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Nr. 483. Morgen: Ausgabe. 


Der ſocialpolitiſche Verein in Eiſenach. 

Deutschland, die Philiſter find über dir! Nachdem der Herr Pro: 

ſſor Schmoller in zehn Zeilen drei Mal einen Jeden, der an 
Strafbarkeit des Contractbruches denkt, einen felgen Philiſter genannt 

te, hat der von ihm in das Leben gerufene Verein dennoch, wenn 
auch nur mit geringer Majorität, für dieſe Strafbarkeit ſich ausgeſprochen. 
8 wäre doch wohl weifer geweſen, eine vorſichtigere Ausdrucksweiſe 
zu wählen. 

Uns hat der Verlauf der Verſammlung in Eiſenach in einer 
Ueberzeugung beſtärkt, die wir ſchon ſeit langer Zeit über dieſen ſocial⸗ 
polſtiſchen Verein hegen. Es finden ſich in demſelben ganz verſchie · 

ne Elemente vereinigt, die aus ganz verſchiedenen Gründen ſich der 
Freihandelspartei entgegengeſtellt haben. Auf der einen Seite ſehen 
wir weſentlich conſervative Elemente, Männer des praktiſchen Lebens, 

utsbeſitzer, Handwerksmeiſter, conſervative Beamte, die entweder mit 
den wirthſchaftlichen Ideen der neueren Zeit, Gewerbefreiheit, Coali⸗ 
konsfreiheit, Freizügigkeit ſich nie völlig befreundet hatten, oder doch 
durch die Folgen des Uebergangszuſtandes erſchreckt wurden und ſich 
nach Hilfe umſahen. Auf der andern Seite ſtanden die Phantaſten, 
welche eine neue Wirthſchaftsordnung ſchaffen, die Gewerkoereine zu 
einer einflußreichen Stellung erheben, den Lohnarbeitern einen über: 
wiegenden Einfluß auf die Wirthſchaft verſchaffen wollten. 

Dieſen beiden Elementen war poſitiv nicht das Geringſte gemein⸗ 
ſchaftlich; was fie vereinigt, war eine Negation, der Widerſtand gegen 
die wirthſchaftliche Freiheit. 

„Mit dem laissez passer geht es nicht mehr“, ſagte der Eine, 
und der Andere ſtimmte aus tiefſter Ueberzeugung zu. Der Eine 
meinte aber, das Coalitlonsrecht ſolle wieder beſchränkt werden, während 
der Andere meinte, die Gewerkvereine ſollten als ſtaatlich organiſirte 

Arbeiterkammern die Löhne und Preiſe dietiren. Der Verein beſteht 
aus einer äußerſten Rechten und einer äußerſten Linken, zu welchen 
1 die Freihandelspartei eigentlich das vermittelnde Cen⸗ 
m bildet. 
Was wir dem ſoclalpolitiſchen Verein bei feinem. Entſtehen vor 
wei Jahren zum heftigen Vorwurf machten, war nicht, daß er andere 
ichten bekenne, als die unſrigen; die Beſchuldigung, wir hätten die 
Lahrfreiheit beeinträchtigen wollen, war fo thöriht als möglich. Unſer 
\ Born urf richtet ſich dagegen, daß die Wortführer des Vereins ſich in 
en heftigſten allgemeinen und ungreifbaren Derlamationen gegen die 
beſtehende wirthſchaftliche Ordnung ergingen; wir forderten ſie auf, 
doch in präciſer Form auszuſprechen, was ſie verlangten. Wenn Je⸗ 
mand in dem Tone ruhiger und leidenſchaftsloſer Deduction darlegte, 
das Privateigenthum ſei eine unhaltbar gewordene Einrichtung und 
müſſe abgeſchafft werden, jo bliebe Nichts übrig, als ihn in ebenſo 
kuhigem und leidenſchaftsloſem Tone zu widerlegen. Wenn aber Je⸗ 
mand in ebenſo wilden als inhaltsloſen Phraſen von der Herzloſigkelt 
det Bourgeoisie, der Ausbeutungſdurch das Capital, dem Emanci⸗ 
pationskampf des vierten Standes, den Mängeln der beſtehenden Geſell⸗ 
a ſpricht, fo iſt und bleibt dies eine demagogiſche Gewiſſen⸗ 
Loſigkeit. \ 5 g 
Vuſwichen hat ſich der Verein wohl oder übel den an ihn ergan⸗ 
denen Aufforderungen bequemt. Er hat ſich concrete praktiſche Fragen 
Behandlung gewählt und hat dabei die Erfahrung machen müſſen, 
Abſeſcwer es if, auch nur eine ſolche Frage zu einem befriedigenden 
a ſcluß zu bringen. Es ift viel leichter, in allgemeinen Wendungen 


2 


ben der Hebung der arbeitenden Klaſſen, von der Gewährung eines 
Suſchenwürdigen Daſeins an Jeden, von der ſittlichen Pflicht des 


al aales, ſich der Nothleidenden anzunehmen u. ſ. w. ſich zu ergehen, 
8 eine fo trocken praktiſche Frage, wie die über Einrichtung der Un: 
kerſtützungskaſſen der Arbeiter zum Abſchluß zu bringen. In allen den 
egenſtänden, die der Verein bisher in die Hand genommen, Actien⸗ 
geſellſchaften, Gewinnbetheiligung der Arbeiter, Unterſtützungskaſſen, 
ontractbruch, Wohnungsnoth, iſt er nicht über den Ideenkreis hinaus: 
gekommen, welcher auch den volkswirthſchaftlichen Congreß und deſſen 
Mitglieder behertſcht. N 
2 Nichts deſtoweniger halten wir den Verein für einen nützlichen. 
— dieſe conereten praktiſchen Fragen werden noch viel zu wenig er⸗ 
17 1 erregen bei Weitem noch nicht das Intereſſe, welches ihnen 
gebührt. Und ein Verein, welcher dieſes Intereſſe zu beleben ſucht, 
verdient Dank, wenngleich von ihm nicht erwartet werden kann, daß 
er die Fragen ſpruchreif macht. 
6 Von Intereſſe iſt es, daß eine Minorität in dem Vereine den 
Eedanken angeregt hat, eine Verſtändigung mit dem volkswirthſchaftlichen 
Dreh) vorläufig für eine Specialfrage, zu ſuchen. Es erſcheint uns 
185 noch zu früh. Wir wünſchen von ganzem Herzen, daß der 
aundlelige Ton, der auf der Einen Seite noch immer hin und wieder 
miodert, endlich befeitiget werde, aber im Intereſſe der Sache ift es 
unſchenswerth, daß beide Vereine noch längere Zeit ſelbſtändig ihren 
dies gehen, nicht als „feindliche Brüder“, ſondern als Gleichſtrebende, 
is daſſelbe Ziel, Verbeſſerung der wirthſchaftlichen Zuſtände, mit ver: 
ledenen Mitteln verfolgen. a 
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* 
deuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: „Der 
. deutſch⸗franzoͤſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 6. 
Hen Corps ſteht bald mit ſeiner Artillerie und der Avantgarden⸗ 
dei erie einem viel ſtärkeren dominirend und umfaſſend poftirten 
einde gegenüber. — In furchtbarer Lage a unfere Artillerie 
Stand. — Die ſchwache Infanterie, welche zur Stelle, ſucht 
6 an Kühnbeit nachzueifern.) 5 
deg general von Manſtein war alſo auf das 4. franzoſiſche Corps 
der, General Ladmirault geſtoßen. Derſelbe entwickelte die Truppen 
zum Gefechte, daß die Divifion Ciſſey in zwei Treffen nord⸗ 
von Amanvillers, und zwar zu beiden Seiten der Eiſenbahn 
gegenüber dem Bois de la Cuſſe, den rechten Flügel einnahm. 
zur Linken ordnete ſich bei Amanvillers und Montigny 
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welchen nge die Divifion Grenier gleichfalls in 2 Treffen, von 
Sm ſich das vordere alsbald gegen Champenois Ferme letwa % 


. 
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glabeſüdweſtch von Montigny la Grange) vorſchob, ohne in⸗ 
gleich zum Angriffe überzugehen. Die Division Lorencey 
Tr bei Amanvillers zurückgehalten. Die Artillerie des 
Ladmirault ſcheint in ihrer Geſammiheit ſchon zu Anfang in 
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Fünfundfünfzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewreldt. 


die erſte Linie gezogen worden zu ſein, während ſich links die Batterien 
des 3. Corps anreihten. Infanterie der Divifion Mettmann die⸗ 
ſes Corps beſetzte in bedeutender Stärke daß Bois des Genivaux 
(alſo gegen den rechten Flügel, reſpective rechte Flanke des IX. Corps). 
Wie zur Linken ſo traten auch zur Rechten des 4. Corps neue 
Batterien auf; es waren dieſelben vom 6. Corps und traten ſüdlich 
von St. Privat in Action. 

Das IX. Corps hatte hiernach plötzlich eine gewaltige Macht 
ſich gegenüber. In Ausdehnung auf etwa einer Drittelmeile (deutſchen) 
mit der Front nach Weſtſüdweſt hatten ſich die erwähnten feindlichen 
Truppen erheblich ſtärker an Zahl als das IX. Corps, deſſen Infan⸗ 
terie⸗Gros noch fehlte, in Schlachtordnung gegen daſſelbe ſchnell ent⸗ 
wickelt. Die Franzoſen hatten dabei vortreffliche Poſitionen in Flanken 
und Rücken und ſtanden überhaupt höher, alſo dominirend, gegen die 
preußiſche Linie. Hiernach mußte die oben aufgefahrene Artillerie des 
IX. Corps einen ſchweren Stand haben. Sie richtete ihr Feuer theils 
gegen die von Amanvillers vorrückenden Infanterie⸗Colonnen, theils 
gegen die franzoͤſiſche Artillerie, welche aber in ihrer überhöhen⸗ 
dern Stellung ſchwer zu treffen war und außerdem hinter 
Mauern oder auf andere Weiſe geſchützte Stellungen gefunden hatte. 
Die Batterien des IX. Corps entbehrten faſt jeder Deckung (und auch 
im weiteren Verlaufe des mehrſtündigen Kampfes war eine Herſtellung 
von Batterien⸗Einſchnitten in dem harten Boden unfruchtbar). Das 
Geſchützfeuer des Feindes war gegen das diesſeitige ein umfaſſendes. 
Die Geſchoſſe des Feindes ſchlugen unmittelbar in die linke Flanke der 
diesſeitigen Geſchützlinie; vom franzöſiſchen rechten Flügel vermochte 
man ſogar mit ſchrägem Schuſſe die preußiſche Artillerie⸗Linie im 
Rücken zu faſſen, ſo daß der geſammte Auſſtellungsraum derſelben bald 
mit Granaten, Shrapnels und Mitrailleuſenkuteln überſchüttet wurde. 
War auch die. franzöfiihe Artillerie der deutſchen an Treffſicherheit 
nicht gewachſen, ſo ſtellte doch die ungeheure Menge der einſchlagenden 
Geſchoſſe den innern Halt der Mannſchaften auf eine ſchwere Probe, 
die ſie aber glänzend beſtanden. Mit Ruhe und Sicherheit 
wurden ohne Unterbrechung die Geſchütze bedient und das Gefecht 
unterhalten. 

Empfindlicher noch als das Artilleriefeuer wirkte aber das Maſſenfeuer 
der Infanterie, das ſich immer heftiger auf die preußiſchen Batterien 
ergoß. Schon bei dem erſten Aufmarſche war der Commandeur der 
Corps⸗Artillerie, Oberſt v. Jage mann, durch eine Gewehrkugeel ſchwer 
verwundet worden; der Commandeur der 1. Fuß⸗Abthellung, Major 
v. Gayl, wurde tödtlich getroffen, die Adſutanten beider Führer ver⸗ 
wundet. Sämmtliche Batterien, beſonders aber des linken Flügels, 
erlitten ſehr ſtarke Verluſte und die in vereinzelten Vorſtößen andrin⸗ 
gende feindliche Infanierie gefährdete ihre Lage bald in hohem Grade. 
— In feliner Weiſe brav mußte die Batterie König des linken 
Flügels ich halten. Von drei Seiten firömte der Geſchoßregen auf 
die Ballei. die trotzdem mit Erfolg noch einzelne, weniger gedeckte 
Batterien des Feindes noch weiter zu beſchießen vermochte. Cine fi) 
weiter links anhängende neue Batterie wurde aber in ein ſolches 
Flankenfeuer genommen, daß ſie, ſtatt rückwärts weichend, etwa 200 
Schritt vorwärts eine neue Aufftellung ſuchte und andre Front ein: 
nahm. So war die Lage der preußiſchen Artillerie um 12% Uhr. 

Die anfängliche Deckung der reitenden Artillerie auf dem linken 
Flügel durch 2 Escadrons Dragoner Nr. 6 hatte dieſen auch empfind⸗ 
liche Opfer durch Artillerie- und Infanterie⸗Feuer gekoſtet. Als nun 
nordweſtlich und nördlich von Vernevllle am Bois de la Cuſſe 
preußiſche Infanterie auftrat, zog die Cavallerie ſich zurück. 
General v. Wrangel (18. Dioiſton) hatte nämlich ein Bataillon 
Nr. 36, um die Artillerie wirkſamer zu decken, beordert, in dem Bois 
de la Cuſſe vorzudringen; die audern Compagnien mußten gegen die 
vom Feinde beſetzte Ferme l'Envin vorgehen (üdlich von Bois 
de la Cuſſe, nördlich von Bois de Genivaux und öſtlich von Verne⸗ 
ville gelegen). Trotz lebhaften feindlichen Infanterie⸗Feuers wurde 
gegen die Ferme um 12% Uhr zum Angriffe vorgegangen. Derſelbe 
glückte, die feindliche Infanterie zog ab und das Vorwerk wurde beſetzt 
und zur Vertheidigung eingerichtet. Stärkere feindliche Abtheilungen 
hatten indeß die abgezogenen aufgenommen und wurde nun von dieſen 
gegen das Gehöft geſtürmt. Jedes Mal zurückgewieſen, gelang es 
den braven Sechsunddreißigern den eroberten Poſten dauernd 
zu behaupten. — Immer noch war das dieſſeitige Gros nicht heran⸗ 
gelangt, alſo mußte der andre Theil des Bataillons im Bois de la Cuſſe, 
das aus einzelnen getrennten Waldſtücken beſtand, auch durch Kühn: 
heit erſetzen, was ihm an numeriſcher Stärke abging. Bald waren 
dieſe beiden Compagnien in ein heftiges, bedenkliches Gefecht mit den 
gegenüberliegenden Schützenſchwärmen der Divifion Ciſſey verwickelt. 
Mittlerweile hatte aber im Eilmarſch das Gros der 18. Diviſion 
mit ſeiner Spltze Verneville erreicht. 


Breslau, 15. October. 

Aus der im Mittagblatt mitgetheilten Erklärung des Präſidenten des 
Berliner Stadtgerichts geht ſonnenklar hervor, daß der Gerichtshof in der 
Arnim'ſchen Angelegenheit in jeder Beziehung nach Form und Inhalt des 
Geſetzes gehandelt hat, und daß von einer Einwirkung des auswärtigen 
Amtes, ſpeciell des Fürſten Bismarck, auf den Gang der richterlichen Un⸗ 
tetſuchung nirgends die Rede iſt. Das Geſetz jelbit zu tadeln ſteht natürlich 
Jedem frei, aber ſo lange das Geſetz beſteht, mußte das Gericht ſo verfahren, 
wie es eben verfahren iſt. Nur wer von preußiſchen Geſetzen und vom 
preußiſchen Gerichtsverfahren nicht das Mindeſte verſteht, konnte von Cabi⸗ 
netsjuſtiz, lettre de cachet und ähnlichem Blödſinn ſchwatzen. Zum Ueber⸗ 
fluß fügt die „Prov.⸗Corr.“ hinzu, daß es ſich in der Sache gar nicht um 
Meinungsdifferenzen zwiſchen den beiden Staatsmännern handle, ſondern 
einfach um die Frage: wohin ſind die amtlichen Actenſtücke gekommen, über 
welche Graf Arnim leine Auskunft zu geben vermag, und find diejenigen 
Actenſtücke, die er zurückbehalten, private oder amtliche? f 
Das „N. Wiener Tagebl.“ — allerdings eine nicht ſehr verläßliche Quelle 
— bringt folgende Depeſche aus Berlin vom 13. October: 52359 

Angehörige des Grafen Arnim ſollen, wie von beſtunterrichteter Seite 
verſichert wird, beim Kaiſer Wilhelm schritte gethan haben, damit die 
Unterſuchung gegen den früheren Botſehafter in Paris auf freiem Fuße 
fortgeſetzt werde. Der Katſer ſoll dieſe dem Grafen Arnim naheſtehenden 
Perſonen nicht ſehr gnädig empfangen, ſondern geantwortet haben: „Es 
giebt Dinge, welche 5 der Influenz des Souperäns ganz entziehen; ein 
folder Fall iſt die Affaire Arnim; übyer dieſelhe haben nur die Rich, 
ter zu entſcheiden und deren Urtheil muß abgewartet werden. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Not 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Freitag, den 16. October 1874. { 


Auf die Gegenrede, daß die Richter bei Fallung des Urtheils möglicher 


weiſe der durch den 
dürften, ſoll Kaiſer rt bi 
nin, denn in dieſem Falle würden die Richter nur beweiſen, daß fie der 
aa der großen Majorität des deutſchen Volkes Ausdruck 
geben. RR 
Wir müſſen dem Wiener Blatte die Gewähr für dieſe nicht ehr wbt 
ſcheinlich klingende Mittheilung überlaſſen. 
In Oeſterreich iſt die Mehrzahl der Landtage bereits geſchloſſen, die 


rſten Bismarck vertretenen Politik Ausdruck geben 


ner, 


ilhelm erwidert haben: „Deſto ſchlimmer für Ars 
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noch tagenden ſuchen ihre Arbeiten möglichit zu beichleunigen. Sonſtige 


Nachrichten von Bedeutung liegen aus Oeſterreich nicht vor. 
Aus einer Mittheilung des „P. Naplo“ geht hervor, daß die ungariſche 
Regierung die oft erwähnten einſchneidenden Reformen der Verwaltung nicht 


in der nächſten Reichstagsſeſſton zur Verhandlung zu bringen gedenkt. Dem 


genannten Blatte zufolge werden nur die folgenden drei Vorlagen einge⸗ 
bracht werden: über die Aufhebung des Inſtituts der ſtädtiſchen Oberge⸗ 
ſpäne, über die Einverleibung der kleineren Städte in die Comitate und über 
die Einführung der Domeſticalſteuer. Die Aufhebung der Obergeſpäne joll 
bereits am 8. Januar, die Einverleibung der kleineren Städte und die Ein⸗ 
führung der Domeſticalſteuer aber am 1. Juli des künftigen Jahres erfolgen. 
In Italien hat ſich bekanntlich der Miniſterpräſident Minghetti vor 
feinen Wählern beſonders über die Finanzfrage ausgeſprochen und feine 
Rede verkündete in der That höchſt Erfreuliches: ein fabelhaft kleines Deficis 
von 22 Millionen Franken, keine neuen Steuern, ja kaum eine Erhöhung 
der beſtehenden, und der ganze Ausfall blos durch richtigere Bemeſſung und 
Vertheilung der jetzigen Auflagen, durch kleine abminiſtrative Reformen und 
durch verſtändige und ausführbare Erſparungen zu decken. So erfreuliche 
und tröſtliche Aufſchlüſſe hatte wohl Niemand erwartet. Leider finden die 
Verſprechungen des Miniſters aber auch jetzt, nachdem man Zeit genug 
gehabt, feine Angaben näher zu prüfen, gerade bei den Kundigen 
noch wenig Glauben. „Leider“, — ſo ſpricht ſich unter Anderem eine 
römiſche Correſpondenz der „N. Ztg.“ darüber aus — „ muß ich 
Ihnen mittheilen, daß es gar viele verſtockte Ketzer giebt, welche die Verſiche⸗ 
tungen Minghetli's zu ſchön finden, als daß ſie dieſelben für wahr halten 
könnten, und welche da meinen, daß Minghetti's Sirenenlied blos für die 
Dauer der Wahlperiode berechnet ſei und daß nach der Votirung des pro⸗ 
viſoriſchen Budgets für 1875 eine neue berichtigte Ausgabe deſſelben erſchei⸗ 
nen werde, welche zwar den Vorzug größerer Correctheit, aber auch den 
Nachtheil haben dürfte, viele troſtvolle Illuſionen der Banketrede von 
Legnago zu zerſtören. Man erinnert ſich nämlich aus der Zeit des erſten 
Miniſteriums Minghetti (1863,64), daß Minghetti große Meiſterſchaft darin 
zeigte, ein ſchwungsvolles Finanzpoem zu improviſiren, daß aber ſeine 
Ziffergruppen ſo phantaſiereich und poetiſch erfunden waren, daß ſie 
ſich gegen die bausbackene Proſa der Additions- und Subtractions⸗ 
Operationen förmlich 


trag thue.“ „Was Minghbetti, fährt die gedachte Correſpondenz fort, außer 
dieſem fabelhaft gering erſcheinenden Deficit verſpricht, it ſo wenig, daß auch 


ſeine Gegner ihn nicht beſchuldigen werden, das Land mit leeren Verſprechun⸗ 


gen ködern zu wollen. Daß die Regierung zur Unterdrückung der ſiciliani⸗ 
ſchen Malandrinaggio und der organiſirten Verbrecherbanden in Sicilien, 
Neapel und der Romagna ein ſtrenges Sicherheitsgeſetz dem Parlamente 


vorlegen werde, habe ich ſchon früher geſagt; doch fürchte ich, daß das Barlae 


ment, aus Beſorgniß, das Geſetz könnte möglicherweiſe auch gegen die demo 
kratiſche Partei als ſolche gekehrt werden, eine jener halben Maßregeln 
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empörten und durchaus nicht bändigen ließen. 
Und bieraus ſchließen nun viele, daß in Minghetti die poetiſche 
und rhetoriſche Begabung feiner Eignung zum Finanzminiſter bedeutend Ein⸗ 
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ſchaffen dürfte, durch welche die ruhige Bevölkerung beläftigt und geplagt 


und die verbrecheriſche doch nicht gebändigt und unſchädlich gemacht wird. 


— Ob gerade — ſo ſchließt der gedachte Correſpondent der „National- ; 


Zeitung“ feine Betrachtung, Minghetti's Wahl: Programm auf 
die Farbe der Wahlen einen beſtimmenden Einfluß ausüben werde, 


möchte ich kaum behaupten. Wahr iſt, daß die Stimmung des Landes vor⸗ 


herrſchend conſervativ iſt und hierin darf man ſich durch die Ausbrüche des 


Mißmuthes und der Unzufriedenheit nicht beirren laſſen. Pius IX. ſagte 
hierüber ein eben ſo treffendes als wahres Wort, als er vorigen Jahres 


einer Deputation italieniſcher Damen der hohen Ariſtokratie, die ſich über 
die öffentlichen Zuſtände Italiens beklagte, ungeduldig antwortete; „Ich 
kenne das; die Italiener ſind ewig und mit Allem unzufrieden und klagen 
auch dann, 5 
lich genug, daß auch die meiſten derjenigen, die mit allem unzufrieden ſind 
und über alles klagen, am Ende doch für den 
ſtimmen werden. Eine andere Frage iſt, welche von den zwei Nuancen der 
nationalliberalen Partei, 
neigt, überwiegen werde. 
wort geben. 0 

In Frankreich hat die nähere Kenntniß der ſpaniſchen Beſchwerdenote 
allgemeine Entrüſtung hervorgerufen. 


Darauf werden erſt die Wahlen ſelbſt die Ant⸗ 


tungen anhielten, finden, 
die Ehre Frankreichs verletzten, 


Falle den Präfecten 0 
melden, er habe ſofort eine genaue Unterſuchung aller vom ſpaniſchen Bot⸗ 


ſchafter in Paris vorgebrachten Thatſachen angeordnet und werde nach Be⸗ 
endigung der Unterſuchung die ſpaniſche Note beantworten. 


Was die Abberufung des „Orenoque“ betrifft, ſo verſpottet namentlich 


das „Univers“ dieſe Maßregel als einen Att der Schwäche. Daſſelbe ber, 


merkt, die Anweſenheit des 
Zweck gehabt, den ehrwürdigen Johann Maſtai im 
gegen die Gewalt Proteſt einzulegen, welche dem Statthalter Chriſti auf 
Erden widerfahren, und dieſer Proteſt ebenſei es, was Pius IX. und Gett 
hauptſächlich intereſſire. j 0 j 
wenig erbaut; beſonders tactlos ſei es, daß die franzöſiſche Regierung, gerade 
während fie dem Papſte ihre Dienſte von Neuem anbiete, ihn den Rath er⸗ 
theilte, er möge ja ruhig in Rom bleiben. Allerdings klingt diefer weiſe 


Rathwie Hohn gegen den „Gefangenen“ im Vatican; doch iſt es immerhin nur eine 


Tactloſigkeit, wie ſie Menſchen ohne aufrichtige Geſinnung begehen, die es allen 
Seiten recht machen wollen. Decazes ift als eine jener innerlich kalten Naturen 
bekannt, vie für den Clerus nur die Rückſichten haben, die man Bauern 
ſchenkt, mit denen man bei politiſchen Zwecken rechnen muß. Die Führer 
der Ultramontanen ſind ſo dumm nicht, um nicht die nd 
in Grund der Seele verſtimmt zu fein. Veuillot macht ſich fogar über den 


Stil luſtig, in dem die officielle Note abgefaßt ik „Welch dünnes Fran⸗ 


wenn fie keinen Grund dazu haben.“ Es iſt daher wahrſchein⸗ 3 
conſervativen Wahlcandidaten 


deren eine zu Minghetli, die andere zu Sella 


Selbſt die republikaniſchen Organe 
Erfüllung ihrer internationalen Verpflich⸗ 


* 


Orenoque vor Civitavecchia habe keineswegs den 
Feretti zu ſchützen, ſonvern 


Auch der „Monde“ iſt von der ofſiciellen Note 
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Abſicht zu merken und 
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Nadaillac opfern. Inzwiſchen läßt der Herzog von Decazes 
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N „Sentimenis de sollieitüde de la Franee Cnbers Sa Saintete 


ſcheint uns eine Redaction des Unterrichts⸗Miniſters zu ſein; darin iſt ſchwer⸗ 


lich die alte Anhänglichkeit Frankreichs an den heiligen Stuhl wieder⸗ 


15 zufinden, und eben auf dieſe kam es an. Um den Papſt zu retten, brauchten 


„Pius und Gott“ (im „Univers“ hat natürlich der Papft den Vortritt vor 


| m Gott Vater) weder ein Schiff noch einen Nahen: Gott kann einen Mantel 


1 5 übers Meer ausbreiten; was braucht es dann ein Schiff in Ajaccio? Aber 


von Belang für Frankreich iſt es ihnen, daß Frankreich katholiſch ſei und als 
Katholik handle. Dies iſt der Welt nicht recht klar mit dem Schiffe, das ſich 
bei Corſica aufhalten ſoll.“ So das „Univers“, das an einer anderen Stelle 


; heute ausruft: „Eine ſonderbare Welt ift dieſe Welt!“ 


Das engliſche Parlament wird in der bevorſtehenden Seſſton dem wie⸗ 
derholt angeregten Plane, ganz London unter eine einzige Stadtbehörde zu 
vereinigen, nicht ausweichen können. Von den Uebelſtänden, welche die Thei⸗ 
lung in fo viele nicht zueinander gehörige Bezirke nach ſich zieht, von der 
Unregelmäßigkeit der jetzigen Localverfaſſung und von den Vortheilen, welche 
einer Verſchmelzung der Gemeinden in ein großes Ganzes entſpringen wir, 
den, iſt in Wort und Schrift zur Genüge die Rede geweſen. Alle anderen 


großen Städte Englands ſind je zu einer Gemeinde vereinigt. Der ſteuer⸗ 


N f bare Grundbeſitz Londons beträgt der letzten Einſchätzung zufolge 20,750,000] ſchweigiſche 


Eſtr., das iſt gerade etwa fo viel wie der aller übrigen Stadtgemeinden 
Englands zuſammen. Ein zur Verwirklichung des Einigungsgedankens unter 
Vorſitz des Lords Elcho zuſammengetretener Verein hat bereits einen Gefeg- 
Entwurf zur Vorlegung an die Parlamentshäuſer ausarbeiten laſſen und 
angenommen; und jetzt wird in weiterem Umfange auch durch Aufruf zu 
Beitragen für das Gelingen der gewünſchten Reform gearbeitet. 

Bei Beſprechung der diplomatiſchen Note, welche der ſpaniſche Geſandte 
in Paris dem franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen überreicht hat, bemerkt 
die „Times“: N 

Der ſpaniſche Geſandte ſei nicht gerade ſehr glücklich in ſeinen Erwi⸗ 
derungen auf die Vertheidigung der franzöſiſchen Regierung, und wahr⸗ 
ſcheinlich ſei der Waffenſchmuggel nach Spanien, zum Theil wenigſtens auch 
der Madrider Regierung zu gute gekommen. Daß von franzöſiſcher Seite her 
den Carliſten viel Kriegszufuhr zugegangen fei, glau pt die „Times“ immerhin, 
indeſſen giebt ſie zu bedenken, daß die Verhältniſſe für die Carliſten aus⸗ 
nehmend günſtig waren. Einmal baben Legitimiſten und Geiſtlichkeit in 
den franzöſiſchen Grenzbezirken die Oberhand; dann haben dieſelben auch 
weit bedeutendere Mittel zur Verfügung, als die Republikaner, welche die 
Madrider Regierung unterſtützen würden und endlich wäre auch ber: 
vorzuheben, daß die Inſurgenten Waffen und Uniformen hauptſächlich 
aus den Vorräthen für die Franzöſiſche Garde Mobile erhalten haben, 
welche nach dem Ende des Deutich = Sranzöfiihen Krieges zum Verkauf 
kamen. „Wir können nicht glauben — ſagt die „Times“ übrigens am 
Schluſſe — daß Frankreich als Nation vom Pfade der Neutralitätspflichten 
in feinem Verkebt mit Spanien abzuweichen wünſcht, und es wäre ſicher 
eine ſehr kurzſichtige Politik des heutigen Miniſteriums, ſeinen lauen Freun⸗ 
den, den Legitimiſten, zu Liebe einen Streit mit einer Nahbarnation zu 
veranlaſſen, welche mit Frankreich durch Abſtammung und viele andere 
Bande der Intereſſen und Gefühle verbunden iſt. Die Forderungen Spa⸗ 
niens müſſen, wofern man nicht den klaren Nachweis führt, daß ſie auf 

irriger Darſtellung der Thatſachen ruhen, im Weſentlichen als gerecht ein⸗ 
eräumt werden, und die heutige Appellation an des Gewiſſen der franzdf. 
egierung kann kaum zurückgewieſen werden, ohne einen diplomatiſchen Proteſt 
ſeitens des Staates, der fortwährend ſich Unbill gefallen laſſen muß, 
25 beſchleunigen. Daß die ſpaniſche Regierung nahezu ihre Geduld ver: 
oren hat, erhellt klar aus der Sprache der Note, und die angedeutete Ver⸗ 
Öffentlihung eines Circulars an die europäiſchen Mächte, in welchem über 
das Verfahren Frankreichs geklagt wird, wäre am Ende ein ganz neuer 
und vielleicht ein gefährlicher Ausweg, allein man muß dergleichen von 
einer Nation erwarten, welche in einer Stimmung, wie die Spaniens, aber⸗ 
mals in ihren Erwartungen getäuſcht oder kurz abgewieſen wurde.“ 

„Pall Mall Gazette“, die ſonſt nicht leicht der franzöſiſchen Regierung 
gegen Spanien das Wort redet, räumt doch in dieſem Falle ein, daß es ihr 
unter den eigenthümlichen Grenzverhältniſſen ſchwer halten würde, viel mehr 
zu thun, als fie bereits zur Erfüllung der Neutralitätspflichten leiſte. 


Die Erbſchaft eines Schmarotzers. 
Roman von Eugéne Chavette. 


(13. Fortſetzung.) 
Fünftes Capitel. 


hat dieſer Straße ihre ruhige Phyſiognomie genommen. 
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Landhäuser dem Erdboden gleich gemacht, welche mit ihren einförmi⸗ 


f grenzten. 


Hotel d'Armangis bekannt war. 

ö Obwohl eine zahlreiche Dienerſchaft aus⸗ und einging, die 
Familie Armangis gehalten wurde, beſtand letztere nur au 
von Armangis mit Frau und Tochter. 
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Herr von Armangis, um uns des volksthümlichen Ausdrucks zu bedie⸗ 
nen, ein wahrer Wehrwolf. Faſt immer in ſeine Gemächer zurückge⸗ 
zogen, ſah man ihn nur äußerſt ſelten auf der Straße, begegnete man 
im aber je einmal, fo gab es nur wenige Leute, die dieſem grau- 
Eköpfigen, immer ſchwarz gekleideten, ſtummen und düſtern Manne nicht 
mit einer gewiſſen Scheu nachgeſchaut hätten. 
f Wenn aber Herr v. Armangis für einen Menſchenfeind galt, fo 
war ſeine Frau dafür eine um ſo lebensluſtigere Weltdame, die keine 
Gelegenheit verſäumte, ſich zu unterhalten. Beinahe jede Nacht und 
zwar ſtets zur vorgerückteſten Stunde wurde die Ruhe ihrer Nachbar⸗ 
ſchaft durch das Geraſſel ihres nach Hauſe fahrenden Wagens und den 
Nuf ihres Kutſchers: „Thor auf!“ unterbrochen, wenn fie von einem 
Balle oder einer andern Feſtlichkeit heimfuhr. Sie wollte ſich, fo 
wurde behauptet, für ihre erſte Ehe entſchädigen, die ſehr unglücklich 
geweſen war. 
5 Wie alt Frau v. Armangis war, vermochte Niemand mit Be⸗ 
ſtimmtheit anzugeben. Diejenigen, denen nicht bekannt war, daß fie 
eine Tochter von achtzehn Jahren hatte, würden fie hoͤchſtens für eine 
angehende Dreißigerin gehalten haben, wenn man ſie, graziös in ihren 
Wagen zurückgelehnt, vorbeifahren ſah, ſtrahlend in jugendlicher Friſche, 
ſeltener Schönheit und äußerſter Eleganz. Hätten genauer unterrichtete 


* 


Deutſchlan d. AT 
Berlin, 14. October. [Der Juſtizausſchuß. — Der 
Rechtshülfe⸗Vertrag mit Oeſterreich. — Das Bankgeſetz. 
— Der Reichstag.] Die Ankunft des wärtembergiſchen Juſtiz⸗ 
miniſters von Mittnacht zur Theilnahme an den Arbeiten des Bun⸗ 
desrathes deutet auf eine baldige umfangreichere Thätigkeit des Juſtiz⸗ 
ausſchuſſes, der ſich zunächſt noch mit de Concurs⸗Ordnung zu be: 
ſchäftigen haben wird. Eine Initiative des Bundesrathes zur Ein⸗ 
ſetzung einer permanenten Juſtizcommalſſton des Reichstages, der es 
anheimfallen ſollte, zwiſchen dieſer und der nächſten Seſſion des Reichs⸗ 
tages die Juſtizgeſetze vorzuberathen, iſt nach unſeren Informationen 
nicht zu erwarten; man wird vielmehr geſchaͤftsordnungsmäßig in die 
erſte Berathung eintreten und den weiteren Vorſchlägen des Reichs⸗ 
tages entgegenſehen, obſchon die Einſetzung einer permanenten Com⸗ 
miſſion den Wünſchen des Bundesrathes vollkommen entſprechen würde. 
— Bezüglich des Abſchl'aſſes eines Rechtshülfe⸗Vertrages mit Oeſter⸗ 
reich hören wir mit Beſtimmtheit, daß zunächſt noch eine Berathung 
im Bundesrathe ber orſteht, in welcher eine Entſcheidung getroffen wer: 
den ſoll. Im Freahjahr hatte der damalige Referent, der braun⸗ 
Geh. Rath v. Liebe, eine Vertagung der Angelegenheit auf 3 
Monate bean ragt, weil in der Zwiſchenzeit feſtgeſtellt werden ſollte, 
ob und wie weit ein Beſchluß vor Inkrafttreten der Reichsjuſtizgeſetze 
überhaupt gefaßt werden könnte. Nach dieſer Richtung hin ſind In⸗ 
ſtructtonen der Commiſſare von ihren Regierungen eingeholt worden 
und es ſcheint allerdings, als ob es für jetzt nicht zum Abſchluß des 
Rechtshülfe⸗Vertrages kommen wird, doch läßt ſich Beſtimmtes darüber 
zur Zeit nicht melden. — Morgen (Freitag) beginnt die zweite Leſung 
des Bankgeſetzes, man wird nicht irren, wenn man annimmt, daß die 
Reſultate der erſten Leſung unverändert angenommen werden. Die 
Regierungen, welche für dieſelben im Ausſchuß ſich erklärt haben, ſind 
der Haltung ihrer Bevollmächtigten im Großen und Ganzen beige: 
treten. Die Träger der Oppoſition werden an letzterer feſthalten und 
vielleicht mit einzelnen neuen Anträgen hervortreten, die indeſſen 
ſchwerlich Annahme finden dürſten. Wichtige Plenarſitzungen des 
Bundesrathes ſind erſt nach Fertigſtellung des Etats zu erwarten, 
deſſen verzögertes Erſcheinen allein die Schuld an der noch immer 
ausſtehenden Einberufung des Reichstages trägt. Letztere macht alle 
Zwecke illuſoriſch, welche an die Herbſt⸗Seſſion geknüpft worden waren. 
Nur wenn der Reichstag in den erſten Tagen des October berufen 
worden wäre, wie man dies freilich allſeitig erwartet hatte, würde 
man es erreicht haben, die Geſchäfte des Reichstages bis Weihnachten 
und die des Landtages bis zu Oſtern zu erledigen, während fo die 
Parlamentsarbeit bis in das Frühjahr hinein dauern wird. 


Berlin, 14. October. [Die or ganiſchen Reichsjuſtiz⸗ 
geſetze. — Reorganiſation der Verwaltung Preußens. 
— Reichstag und Landtag.] Von den auswärtigen Juriſten, 
welche zur Bearbeitung des deutſchen Civilgeſetzbuchs ernannt wurden, 
ſind bereits die meiſten zum ſtändigen Aufenthalte hier angekommen. 
Die Wichtigkeit des Gegenſtandes veranlaßt die einzelnen Commiſſtons⸗ 
Mitglieder, den Rath ihrer hieſigen juriſtiſchen Collegen einzuholen, 
deren Stimme im Reichstage bei der Berathung des Entwurfes ent⸗ 
ſcheidend in die Wagſchale fallen wird, man glaubt, die Arbeiten be⸗ 
ſchleunigen zu müſſen, weil die übrigen organiſchen Juſtizgeſetze die 
Arbeitskraft jener Reichstagsmitglieder, welche dieſelben als ihre Spe⸗ 
cialität betrachten, über die Maßen in Anſpruch nehmen. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß die Amendirung dieſer Vorlagen eine ſehr um⸗ 
faſſende ſein wird. — Wir haben an dieſer Stelle zuerſt auf die von 


niſation der Verwaltung hingewieſen und geſagt, daß es ſich in erſter 


mit achtzehn Jahren geweſen fein mußte, ſich der leiſen Veränderungen 
bewußt geworden ſein, die ſich mit den Jahren eingeſtellt hatten. 
Allein Frau von Armangis gab zu einer vergleichenden Zuſammen⸗ 
ftellung mit ihrer Tochter nie Gelegenhelt, denn während fie ihre 
Triumphzüge von Salon zu Salon hielt, blieb ihre Tochter, wie eine 


Die Erpropriation, welche vor zehn Jahren zur Erweiterung der Perle, die noch nicht an das Tageslicht gebracht iſt, den Augen der 
Rue de la Pepiniere über deren ganze linke Seite verhängt wurde, Welt entzogen, da fie nie das Hötel verließ, außer um Sonntags in 


Begleitung einer Gouvernante in der nächſtgelegenen Kirche eine ſtille 


Schlägel und Brechſtangen hatten die lange Reihe jener kleinen] Meſſe zu hören. 


Geſchah es aus Eiferſucht über die Schönheit des jungen Mädchens, 


gen Gartenmauern die der Demolirung verfallene Straßenſeite be⸗ daß die Mutter nie die Geſellſchaften erwiderte, zu welchen man ſie 


einlud? um ſich der Nothwendigkeit zu entziehen, bei ſich zu empfan⸗ 


Zu dieſen heute nicht mehr vorhandenen Gebäulichkeiten gehörte] gen, wo fie ihre Tochter unmöglich hätte ausſchließen können, ſchützte 
zur Zeit unſerer Erzählung ein wundervolles Haus zwiſchen Hof und Frau von Armangis den ungeſelligen, widerwärtigen Charakter ihres 
Garten, welches den Bewohnern dieſes Stadtviertels unter dem Namen | Gatten vor, der, wie ſie ſagte, von einer unüberwindlichen Abneigung 


gegen die Welt und ihre Freuden erfüllt ſei. Eine Thatſache war es, 


von der] daß Herr von Armangis noch nie an der Seite feiner Frau an irgend 
8 Herrn einer dieſer lärmenden Soireen Theil genommen hatte, die ſie durch 


ihre Gegenwart verherrlichte. Sie beſuchte und verließ dieſelben ſtets 


Wenn man auf den Klatſch der Leute ewas geben wollte, fo war allein und ſelbſt die boshafteſten Läſterungen konnten ihr nicht nach⸗ 


ſagen, daß man ſie je am Arme eines Beſchützers überraſcht habe. 

Dieſes Leben fortwährender Zerſtreuungen, welches den größten 
Theil ihrer Nächte in Anſpruch nahm, brachte es mit ſich, daß Frau 
von Armangis ſehr ſpät aufſtand. Vor zwei Uhr Nachmittags war 
ſie denn auch nie ſichtbar, dann aber empfing ſie ihre Beſuche, nach⸗ 
dem ſie gehörig ausgeruht, erfriſcht und durch ein Bad geſtärkt war, 
in einer jener koſtbaren Haustoiletten, zu welchen Brüſſel ſeine Spitzen, 
Lyon ſeine Stoffe und Sibirien ſeine Zobel liefert. a 

Dieſe Gewohnheit mußte einem Herrn bekannt ſein, der eben am 
Eingange des Hotels Armangis in der Straße ſtehen geblieben war 
und auf ſeine Uhr ſah, bevor er ſeine Hand an den Glockengriff legte. 
„Es iſt erſt zwölf Uhr; fie wird noch nicht ſichtbar ſein“, mur⸗ 
melte er. 

Er machte einige Schritte, kam aber dann wieder zurück, indem 
er ſich fagte: 

„Sie könnte am Ende ſchon ausgeflogen fein, bis ich wieder zu: 
rückkäme, es wird beſſer ſein, ihr, wenn ſie aufwacht, ſagen zu laſſen, 
daß ich nothwendig mit ihr ſprechen muß. Iſt ſie davon in Kenntniß 
geſetzt, ſo wird ſie mich erwarten.“ 


Er läutete jetzt und ſtieß die Thüre auf, die ſich im nächſten Augen: 


Perſonen verſichern wollen, daß fie ihr vierzigftes Lebensjahr bereits blicke vor ihm öffnete. 


weit überſchritten habe, ſo wurde man ſich mit aller Entſchiedenheit 


Der Portier hielt ſich an der Schwelle feiner Loge in Bereitſchaft, 


geweigert haben, ihnen zu glauben. Konnte man ein ſolches Alter] den Eintretenden zu empfangen. 


einer Dame geben, die ſich des ganzen Glanzes ihrer Schönheit fo 


bewußt war, daß fie ſich in ihrer Toilette die Freiheiten einer jungen i 


Frau von zwanzig Jahren erlauben konnte? Wenn ſie im Ballanzu 


„Wenn Frau von Armangis aufgeſtanden ſein wird, ſo bitte 


Die gnädige Frau iſt bereits auf, Herr Doctor,“ unterbrach der 


ihre bloßen Arme, ihre runden Schultern, den blendendweißen Nacken] Portier Herrn Perrier, denn dieſer war es, der die ſchöne Langſchläferin 
den bewundernden Blicken der Männer und der bosbaft neidiſchen zu ſprechen wünſchte. 


Kritik der Damenwelt preisgab, konnte Frau von Armangis keck mit 
den jüngſten und ſchönſten Erſcheinungen in die Schranken treten. 


„Um dieſe Stunde?“ rief der Arzt ganz überraſcht. 
„Ja, Herr Perrier. Es hatte ſich ein äußerſt ſeltſamer Beſuch 


Nur dann würde vielleicht ihre Schönheit ein bischen in den Hin⸗ anſagen laſſen und dies bewog die gnädige Frau, fo früh aufzuſtehen.“ 


tergrund gedrängt worden ſein, wenn man Frau von Armangls an 
die Seite ihrer Tochter geſtellt hätte, die übrigens gleichwohl ihr leben⸗ 


Der Doctor runzelte leicht die Stirne. 
„Und darf man wiſſen, wer dieſer Beſuch iſt, mein Lieber?“ fragte 


des Porträt war. Erſt dann würde man nach dem, was die Mutter er mit einer gewiſſen Unruhe. 


Ka 


| 


dem Geh. Rath Perſius entworfene Geſetzvorlage betreffs der Reorga: | Di 


Linie um den Wegfall der jetzigen Koͤnigl. Bezirksregierungen handle. 
Was an deren Stelle treten wird, iſt nicht, wie von den Gegnern 
der Selbftverwaltung angenommen wird, eine bloße Titelveränderung. 
Die autoriſirten Mittheilungen beſagen im Gegentheil, daß an deren 
Stelle Bezirksausſchüſſe treten ſollen, welche im ſelbſtverſtändlichen Zu⸗ 
ſammenhang mit den Verwaltungsgerichten ſtehen werden, Mitglieder 
der Provinzialvertretungen, welche ihren Wohnſitz im Bezirke haben, 
würden das Verwaltungsgericht zu bilden haben. Der Reglerungs⸗ 
präſident ſoll den Vorſitz in den Bezirksausſchüſſen führen und dieſen 
würde die erſte Abtheilung (der inneren Angelegenheiten) der bisheri⸗ 
gen Bezirksregierungen zufallen. Die Schulſachen (zweite Abtheilung) 
würden auf die Provinzialſchulcollegien übergehen. Ob Herr Camp: 
hauſen, der bisher zu den Gegnern der Verwaltungsreorganiſation der 
Domänen und Forſten (III. Abth.) gehörte, ſeinen Widerſtand gegen 
die Centraliſation dieſes Verwaltungszweiges aufgeben wird, darüber 
verlautet noch nichts Beſtimmtes. An Herrn Friedenthal läge es aller⸗ 
dings, in dieſer Reformfrage entſcheidend einzugreifen, um ſich für ſein 
Reſſort die Wege für die Zukunft der Domänen- und Forſtverwaltung 
zu bahnen. — Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Koͤnigl. Ordre zur 
Einberufung des Landtages die verfaſſungsmäßige Friſt einchalten wird, 
daß jedoch die beiden Häuſer, und ſpeciell das Abgeordnetenhaus, ſeine 
regelmäßigen Sitzungen erſt Mitte Februar abhalten konnen wird, 
die Reichstagsgeſchäfte, für welche nur etwa 7 Wochen übrig bleiben, 
können in dieſem kurzen Zeitraume nicht erledigt werden. Eine Pro⸗ 
rogation des Abgeordnetenhauſes durch ſeinen Präſidenten auf etwa 
3 Wochen wird unvermeidlich ſein, wenn die peinlichen Colliſtonen 
zwiſchen dem oberen und unteren Ende der Leipzigerſtraße ſich nicht 
wiederholen ſollen. 


Fulda, 12. Octbr. [Die Angelegenheit bezüglich der 
Handhabung der Maigefege] in dem preußiſchen Theile unferer 
Diöcefe, welche, wie bekannt, neuerdings Veranlaſſung zu einem 
Schriftenwechſel zwiſchen dem Cultusminiſterium und dem Ober⸗Prä⸗ 
ſidium gegeben hat, iſt jetzt guter Information zufolge in der Weiſe 
als erledigt anzuſehen, daß Herr v. Bodelſchwingh die Neubeſetzung 
der ſeit nahezu 1% Jahren erledigten geiſtlichen Aemter zunächſt A 
nicht verlangen wird. Der Grund hiefür iſt darin zu ſuchen, daß 
die Regierung in Kaſſel den Bisthumsverweſer Hahne für einen 
durchaus friedliebenden Charakter erklärt hat, und der Wortlaut des 
§ 18 des Geſetzes über die Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen 
den Ober⸗Präſidenten nicht verpflichtet, wegen der unbeſetzten 
Stellen gegen einen geiſtlichen Obern vorzugehen. (K. Z.) 


Frankfurt a. M., 13. October. [Von der inneren Miſſion.] In 
den letzten Tagen fand dahier eine Conferenz für innere Miſſion ſtatt, wozu 
die Theilnehmer aus ganz Deutſchland, darunter auch Mitglieder des deut- 
ſchen Frauenverbandstages, gekommen waren. Es wurde in derſelben eine 
auch für weitere Kreiſe wichtige Frage, nämlich die der Stadtmiſſion, insbe⸗ 
ſondere in Beziehung auf die ſocialdemokratiſche Bewegung, behandelt. 
Von einem Hamburger Mitgliede wurde erwähnt, daß vor allen Dingen 
nothwendig ſei, mit den Socialdemokraten Fühlung zu bekommen und auf 
dieſelben einzuwirken. Das ſei ihnen in Hamburg in ganz eigenthumlicher 
Weiſe gelungen. Sie hätten nämlich 60 Mann, darunter auch die Führer 
der Socialdemokraten, zu einem Glaſe Bier und Butterbrod eingeladen; 40 
davon ſeien gekommen, und ſie hätten dieſelben aufgefordert, nun doch ein⸗ 
mal offen zu ſagen, über was ſie denn eigentlich Klage führten, und warum 
ſie die ganze übrige Geſellſchaft als Feinde anſähen? In etwas ſtarker 
Weiſe hätten dieſe nun ibre Klagen vorgehracht; die ihnen darauf gewordene 
Erwiderung jedoch ruhig hingenommen, Dieſe Ai a de hätten ſich 
öfter wiederholt, und man ſei ſich dabei immerhin etwas näher gekommen. 
Nun habe aber die ſocialdemokratiſche Partei Angſt bekommen, daß ihre 
Führer ibr abwendig gemacht werden ſollten, und habe verlangt, daß derar⸗ 
lige Disputationen nur noch in öffentlicher Verſammlung ſtattfinden dürften. 

e Freunde der inneren Miſſion bätten in Hamburg dieſe Einladung ange⸗ 
nommen und ſeien in einer ſolchen Verſammlung erſchienen, wo ein Mei⸗ 


„O einer, wie er hier nicht oft empfangen wird ... ein Polizel⸗ 
commiſſaͤr.“ 4 
„Ab!“ machte Perrier, deſſen Hand ſich unwillkürlich feſter um 1 
den Griff ſeines Stockes zuſammenzog. F. 

„Wie ich Ihnen fage, Doctor, ein Commiſſaͤr. Er hatte zuerſt 
hergeſchickt, um fragen zu laſſen, um wie viel Uhr Frau von Armangis 
ihn empfangen wolle.“ 4 

„Ah!“ machte Herr Perrier abermals. 5 15 

Aber dieſes zweite Ah klang wie eine Erleichterung. Die Höflich ? 
keit des Commiſſärs ſchien Herrn Perrier hinſichtlich der Wichtigkeit 
des Beſuches zu beruhigen. 

„Aber Herr von Armangis,“ fuhr der Portier fort, „hatte eben 
das Haus verlaſſen, um, wie er öfters thut, wieder einen ſeiner ein⸗ 
ſamen ſechs⸗ bis ſiebenſtündigen Spaziergänge zu machen. Dann 
Sie begreifen ... ein Commiſſär kommt nicht ohne Grund. Da 
der Herr nicht zu Haufe iſt, entſchloß man ſich, die gnädige Frau zu 
wecken, die ganz ruhig zurückſagen ließ, daß ſie den Herrn Commiſſär 
um. zwölf Uhr empfangen werde, worauf fie ſofort aufſtand und [id 
ankleiden ließ, ohne ärgerlich zu fein, wie fie es ſonſt immer iſt, wenn 
man zu früh in ihr Zimmer tritt.“ 

„Zwölf Uhr“, murmelte Perrier, „das hat es ja eben erſt ge 
ſchlagen.“ 

„Der Commiſſär iſt auch eben erſt gekommen. 
den kleinen Salon geführt.“ 

„Bis Frau von Armangis mich vorlaſſen kann, will ich einſtweilen 
Fräulein Blanche aufſuchen!“ 

„Sie werden das Fräulein im Treibhaus bei ihren Camelien fin⸗ 
den,“ ſagte der Portier. 

Herr Perrier durchſchritt den Hof, indem er ſich fragte, was den 
Commiſſär wohl hergeführt haben konnte. 

Als er eben den Fuß auf die erſte Stufe des Perrons ſetzen wollte, 
börte er, daß ihm an einem Fenſter zur ebenen Erde geklopft wurde. 
Er blickte auf. 

Es war Frau von Armangis, die ihn bemerkt hatte und nun 
aufforderte, zu ihr zu gehen. 

„Sie iſt ein bischen blaß. Ruft ſie mich zur Hilfe?“ dachte der 
Doctor, der nun ſeine Schritte nach dem kleinen Salon lenkte. 

An der Thüre wartete Frau von Armangis, die ihn nun bei der 
Hand nahm und hereinzog, indem ſie ſagte: 

„Da, Herr Commiſſär, hier iſt der Doctor Perrier, der Vater der 
Frau von Jozeres, der Ihnen gleichfalls Aufſchluß geben kann.“ 

„um was handelt es ſich denn eigentlich?“ fragte der Arzt, indem 
er ſich mit der unbefangenſten Miene von der Welt leicht vor dem 
Commiſſär verneigte und dann ſetzte. 

„Um die Ermordung eines gewiſſen Bricard, der bei Herrn von 
Jozéres diente. Ihr Herr Schwiegerſohn wird Ihnen gewiß von voor 
Verbrechen gefagt haben, welches, wie er mir mittheilte, vor Ihre 
Hauſe verübt wurde,“ antwortete der Commiſſär. 83 

„Ja, mein Schwiegerſohn erzählte mir geſtern davon. an a 
wäre mir wirklich unmöglich, Ihnen irgend eine genügende Aus be⸗ 
über den Unglücklichen zu geben, da ich ihm ſelbſtverſtändlich keine, ve 
ſondere ehe oa ſchenkte, fo lange er bei Herrn von Joz 
im Dienſte ſtand.“ 

„O Doctor, Sie werden trotzdem ein bischen mit in bie ue 
ſuchung hineingezogen werden,“ lachte der Commiſſär, „un i 


Man hat ihn in 


ask, ſtattgefu türk 6 
durch eigentlichen Verſtändniß geführt, ſo ſei ein ſolches doch immerhin 
weden rlige Zuſammenkünfte angebabrst, und dieſelben wurden fortgeſetzt 
dei für zumal die Socialdemokratie ſelbſt Werth darauf lahr insbeſondere 
ehe ſie durchſchlagend geweſen, daß ſie einſähen, die ül ige Geſellſchaft 
die gone nicht feindlich gegenüber und unterdrücke ſie nicht, ſondern wolle 
ang bnd zur Verſtändigung reichen. Die Verſammlung ſprach ſich dahin 
daß es wünſchenswerth ſei, wenn auch in anderen Städten derartige 
id uche gemacht würden. Ferner ſprach ſich die Conferenz dahin aus, daß 
i die innere Miſſion an die Armenpflege anſchließen müſſe, da ſonſt von 
» Einwirkung auf die Familie nicht die Rede fein könne. Einen weite: 
M egenſtand der Verſammlung bildete die Verſorgung der confirmirten 
4 m en aus dem Arbeiterſtande; man glaubte in der Errichtung von Aſylen 
f Blhe Aötige gefunden zu haben. Den letzten Gegenſtand der Verhandlung 
185 te die Preſſe. In dieſer Beziehung wurde betont, daß es nothwendig 
| an allen Orten Heine gute Tageblätter zu gründen, die gleichzeitig als 
tames Mittel, der Socialdemokratie entgegenzuwirken, benutzt werden 
I „Men, indem man in ihnen die Seitens derſelben aufgeworfenen Fragen 
Mebend behandeln könne. 
ürzburg, 14. Oetbr. 


f | Sue bei der preußiſchen Geſandtſchaft in Münden, 
E 


[Proceß Kullmann.] Der Lega⸗ 
Herr 
m, hat Auftrag erhalten, den Schwurgerichtsverbandlungen gegen 
mann beizuwohnen. 
„München, 12. Octbr. [uebertritt.] Die „Südd. Poſt“ er: 
ohn eines Gerüchtes, wonach auch der Oberconſiſtorial⸗Präſtdent von 
leß beabſichtige, zur katholiſchen Kirche überzutreten. (?) 
2% München, 13. October. [Die Erbprinceß Helene von 
| pam und Taxis], die bekanntlich das Privileg beſitzt, ſich einen 
7 lhluiten, den letzten in Dentſchland, zu unterhalten, hat ihren beiden 
| „ten Knaben im Vatican die Firmung ertheilen laſſen. Als Aequi⸗ 
ent für den Segen gelobte die fromme Mutter dem heiligen Vater, 
| ‚ie verirrten Sohn zu bekehren, und zwar keinen ſchlechteren, als 


0 
eu 


e, direct von Rom, wo ſie dem heiligen Vater gelobt habe, einen 
tem Bekehrungsverſuch mit ihm zu wagen. Das könne fie nun, 


ki 
k 


den zu 
ren. 


efünden. Wenn dies natürlich ‚Bi ich auch noch zu 


zaglich der Anſprüche der Alikalhollten den Geſeben ein Schnippchen 


ſchlagen zu können. Sie wenden ſich allenthalben „unmittelbar an 
das Herz Sr. königl. Hoheit des Großherzogs“, ſo in Thiengen, in 
Säckingen, Pforzheim, Freiburg. Se. königl. Hoheit verfehlt denn 
auch nicht, „in huldvoller Weiſe die Prüfung der Sachlage anzuord⸗ 
nen.“ Wer dabei gewinnt oder verliert, wird ſich zeigen. Die Alt: 
katholiken ſtellen ſich einfach auf den Boden des Geſetzes, und da kann 
die Sachlage nicht zweifelhaft ſein. f 
Deferreid 

Wien, 14. Octbr. [Die Wiederherſtellung der Bank⸗ 
acte. — Au ss den Landtagen.] Ein Novum war es nicht, das 
die „Wiener Zeitung“ geſtern veröffentlichte, indem fie die Wieder: 
herſtellung des § 14 in der Bankacte publicirte. Ganze ſiebenzehn 
Monate hat die Maßregel gedauert, wodurch die Nationalbank aus⸗ 
nahmsweiſe ermächtigt ward, Noten über die vorſchriftsmäßige Be⸗ 
deckung hinaus auszugeben. Von einer längeren Aufrechthaltung des 
Ausnahmezuſtandes konnte natürlich nicht mehr die Rede ſein, nach⸗ 
dem die Nationalbank den Zinsfuß herabgeſetzt. Noten, die luſtig in 
der Luft tänzelten und zu herabgeſetzten Procenten zu haben waren, 
das hätte wohl dem geheimen Wunſche gar vieler „Gründer“ ent⸗ 
ſprochen. Wiedereinführung der Getreidezölle, während eine tüchtige 
Noten⸗Emiſſion das Agio ſteigerte, ſo daß der Thaler für jeden expor⸗ 
tirten Metzen Korn recht viel Papiergeld in öſterreichiſcher Wahrung 
ergab: das hätte ſo manches biedere Magyarenherz höher ſchlagen 
machen. Aber nicht jede Hoffnung läßt ſich verwirklichen, nicht jeder 
ſchͤne Traum wird Wahrheit in dieſem irdiſchen Jammerthale. „Es 
ginge wohl, aber es geht nicht!“ Recapitulirend ſei bemerkt, daß die 
Suspenſion des § 14 nach dem erſten großen Krach vom 9. Mai 73 
nur ſpärlich benutzt ward. Die Notenreſerve der Bank ſank im Nu von 21 


Reichsrath und Stiftsprobſt Dr. v. Döllinger. Es war im auf 13 Mill. und ward ſchnell ganz verſchlungen: das Superplus 
monat dieſes Jahres, da hielt die Equipage der Erbprinceß vor der im Sinne der Bankakte ungedeckten Noten flieg dann langſam 


a 11 in der Von der Tannſtraße in München. Von Döllinger | yon anderthalb auf I Mill. Mitte Juni. Erſt nach dem zweiten Krach 
| muß angen, erklärte ſie ihm, ſie käme, wie der Herr Reichsrath wohl 


vom September 1873 trat die eigentliche Benutzung der Maßregel 
ein: Mitte November waren 29 Mill. über die Deckung hinaus im 
Umlaufe. Seit Februar 1874 bildete ſich ſchon wieder eine Noten⸗ 


ungelehrtes Weib, nicht mit wiſſenſchaftlichen Diſputationen. Die Reſerve, die vor vierzehn Tagen 50 Mill. betrug. Daß ſie ſich ſeit⸗ 
en übrigens auch gar nicht nothwendig, denn der eigentliche Grund dem in Folge der Zinsfuß⸗Ermäßigung neuerdings vermindert, iſt das 
nt Auflehnung gegen den Statthalter Gottes ſei der Hochmuth; klarſte Symptom für die unbedingte Nothwendigkeit, den $ 14 ſofort 

verſcheuchen vermöge nur die Demuth, und dieſe wolle fie ihn in Kraft zu setzen. — Die Landtagsſeſſion ift als beendet anzusehen. 
Sie, die Fürſtin aus köͤniglichem Geblüt, werde ſich jetzt vor] Aus den letzten Sitzungen iſt vor allen Dingen zu regiſtriren, daß in 


un ehemals bürgerlichen Herrn v. Dollinger durch einen Fußfall de-] Tirol die verfaſfungstreue Migorität, 16, Mann hoch unter Dr. 
Aten. Wie ein Taſchenmeſſer knickte ſie zuſammen, die fromme Grebner, nun auch ihrerſeits den Landeshauptmann Dr. Rapp zwang, 


tib, und erwartete das Wunder, weil der Herr auch in den 


u wachen mächtig ift. „Bitte, ſtehen Sie auf, gnädige Frau!“ klang und feine 27 Anhänger zu verleſen und den Protokollen einzuverleiben. 
uuf einmal von Dollinger s lächelndem Munde. Und ſie ſtand auf Sich der Worte der Maſorität bedienend, wieſen die Sechszehn mit 


rauſchte ſeufzend aus der Ketzerklauſe. 
uu Baden, 10. Octbr. 


Ja hter⸗ ſoll der Biſchof Hefele von Rottenburg dem Miniſterial⸗ 
hr, okt, welcher ihm den erzbiſchöflichen Stuhl in Freiburg antrug, 
beende Antwort gegeben haben: „Wenn ich nach Baden komme, 
Soße ich eingeſperrt. Das ſteht mir in Würtemberg nicht bevor. 
dal ich aber dennoch eingesperrt fein, ſo fige ich lieber auf dem 
erg als in Raſtadt, dort habe ich wenigſtens ſchöne Aus icht.“ 
Für glauben nicht, daß ſich Herr Hefele gegenüber einem Regierungs⸗ 
aktreter fo frivol geäußert habe, vielmehr ſcheint es uns, als ob ſich 
i „Badische Beobachter“ einen Spaß machen wollte, welcher aller: 
In die „kummervolle und gedrückte Stimmung unſerer Ultramon⸗ 
En über die Nothlage der Kirche“ eigenthümlich illuſtrirt. 
erer Zeit haben ſie wieder eine andere Taktik erfunden, um be⸗ 


| ten eines Mannes, 
auſes in der Rue de la Victoire.“ 


„Ah, der alte Mathieu? ...“ 


M „Ja, wir wollen wiſſen, ob es nicht vielleicht im Intereſſe dieſes] mangis erwartungsvoll. 


| gt liegt, die Polizei durch falſche Ausſagen auf eine unrechte 


[Biſchof Hefele und die Ultramon- 
| gen] Der „D. A. 3.“ wird geſchrieben: Nach dem „Badischen 


der bei Ihnen dient, nämlich der Portier Ihres haben konnte. 


einen Gegenproteſt gegen das faͤmoſe Schriftſtück des Grafen Brandis 


der ganzen Entrüſtung verfaſſungstreuer Männer den kecken Verſuch 
zurück, „die Rechte des hohen Abgeordnetenhauſes zu leugnen.“ In 
Dalmatien mußte der Landtag geſchloſſen werden, da die fortdauernde 
Abſentirung der italieniſchen Minderheit ihn neuerdings beſchlußunfähig 
machte. In Brünn endlich wurde Prazak's Antrag auf eine Aus⸗ 
gleichsadreſſe ohne jede Debatte, nach einer altbackenen Diatribe des 
Antragſtellers, beſeitigt. 5 

Graz, 14. October. [Arbeiterproceß.] Heute begann vor 
einem Dreirichtercollegium die Schlußverhandlung gegen Dr. Tauſchinsky 
und 32 mitangeklagte Arbeiter. 

Prag, 13. Oetbr. [Vom Landtage.] Ruß und 45 Genoſſen 


Haube des Bezirkes Auſſig an der Privat⸗Volksſchule des Mariaſcheiner Si 


Jeſuiten⸗Collegiums zu machen in der Lage waren, ſtellen die Unter: 
zeichneten an den Herrn Statthalter die Anfrage: Wie oft wurde in 


den letzten Jahren die Privat⸗Lehranſtalt des Mariaſcheiner Je⸗ 


ſuiten⸗Convents durch Landesſchul⸗Inſpectoren inſpieirt; wann 

fand die letzte Inſpection ſtatt; welches war deren Ergebniß und was 
wurde hierüber ſeitens des Landesſchulraths verfügt?“ 
ch we i z. ö 

# Zürich, 11. October. 

Bundedrathe. — Der franzoͤſiſche Botſchafter. — Kirch- 

liches. — Verſchiedenes.] Der internationale Poſtcongreß hat 

ſeine fruchtreichen Arbeiten beendigt. Alle 21 Staaten haben zum 


allgemeinen Poſtverein Ja geſagt, die Türkei auch. Blos Frankreich 


ſagt Nein; immer an der Spitze der Civiliſation marſchirend, marodirt 
es jetzt wieder einmal ganz hinterdrein. Die franzöfifche Poſtverwaltung 
ſcheint an national⸗öconomiſcher Gehirnerweichung zu leiden, da ſie ſich 
ſogar von der türkiſchen beſchämen läßt. 
Abgeordnete Besnier den Beſcheid ſeiner Regierung mitgetheilt, daß ſie 
aus finanziellen Rückſichten dem Poſtverein nicht beitreten könne, ſon⸗ 


dern die Sache der National⸗Verſammlung vorlegen müſſe, wurde er 


auf Antrag des belgiſchen Abgeordneten vom Congreſſe erſucht, noch 
einmal telegraphiſch Weiſung von ſeiner Regierung zu begehren. Am 
anderen Tage lautete die Antwort eben ſo ablehnend. Der Congreß 


hat ſich jedoch getröſtet und gab in einem von allen Staaten unter⸗ 


zeichneten Schlußprotokoll am 9. folgende Erklärung ab: „In dem 
Falle, daß die franzöfiihe Regierung, die ſich das Protokoll offen be⸗ 
halten hat und die daher im Vertrag unter den contrahirenden Theilen 
erſcheint, ohne demſelben ihre Beiſtimmung gegeben zu haben, ſich nicht 
entſchließen könnte, ihn zu unterzeichnen, wird dieſer Vertrag nichts⸗ 
deſtoweniger endgültig und für alle anderen contrahirenden Parteien, 
deren Vertreter ihn heute unterzeichnet haben, verbindlich werden.“ 
Das weitläufige Ausführungsreglement über Behandlung der Poſtſachen 
enthält die üblichen liberalen Beſtimmungen, geſtattet z. B. auch, in 
Druckſachen Stellen auszuſtreichen, was in Frankreich verboten iſt. Das 
zu Bern errichtete internationale Poſtbüreau, deſſen Koften (75,000 
Francs) auf die Staaten umgelegt werden, dient zur Vermittelung unter 
denſelben und zur Bekanntmachung aller internationalen Vorkommniſſe 
und wird ein eigenes Blatt deutſch, engliſch und franzoſiſch heraus⸗ 
gegeben. — Am 5. hat die Bundes⸗Verſammlung ihre außer⸗ 
ordentliche Sitzung begonnen, um durch neue Bundesgeſetze aus der 
Bundesverfaſſung eine Wahrheit zu machen. Der Präfident des 
Ständeraths, Koͤchlin, warf einen Blick auf die bevorſtehenden Arbeiten 
und lenkte die Aufmerkſamkeit vorab auf die Militärorganiſation. 
„Wenn die Neutralität der Schweiz ein für uns werthvolles Bollwerk 
bleiben ſoll, an welchem ſich die Wogen der großen Voͤlkerkämpfe 


[Vom Poſtcongreß. — Aus dem 


Nachdem der franzoͤſiſche 


brechen und hinter welchem wir mit Weib und Kindern von den 


Schrecken des Krieges bewahrt bleiben, ſo gilt es jetzt, dieſes Bollwerk 
ſo auszurüſten und zu ſtärken, daß ſowohl wir ſelbſt als die kriegfüh⸗ 
renden Nachbarn die Ueberzeugung erlangen, es ſei daſſelbe nicht „un⸗ 
geſtraft“ zu durchbrechen. 
Schweiz durch ihren Geſandten in Berlin vertraulich anfragen ließ, 


inwieweit ſie auf die Achtung der Neutralität mit Sicherheit zählen 


könne, gab der jetzige Reichskanzler zur Antwort: „Soweit Ihr die 
Deviſe des ſchottiſchen Diſtelordens beachte: Nemo me impune 
lacessit“. (Niemand greift mich ungeſtraft an.) Es ift deshalb ein 
gutgeſchultes, ſchlagfertiges Heer die beſte Bürgſchaft dafür, daß unſerer 


bringen folgende Interpellation an den Statthalter ein: „In Erwä⸗ Neutralität die volle Achtung gezollt werde, ein beſſerer Bürge ſogar, als 


gung, daß das ſtaatliche Aufſichtsrecht über die Privat⸗Lehranſtalten 
kommen muß und in Erwägung der Erfahrung, welche die Schulbe⸗ 
War dies der Fall, ſo würden alle Vermuthungen, daß 
er dieſer Uhr wegen getödtet ſei, gegenſtandslos.“ 

„Und was fanden Sie in ſeiner Stube?“ fragte Frau von Ar⸗ 


„Von der Uhr nirgends eine Spur,“ erwiderte der Commiſſär, 


aller an leiten. Dieſer Mathieu hat nämlich behauptet, daß Bricard „dafür aber einige ſchmutzige Putzlumpen und ein fo mit Staub bedecktes 


* 
bi deg 


5 Vahrſcheinlichkei nach einer Uhr beraubt worden fein müſſe, die] Bett, daß feit ſteht, daß dieſer Menſch, der in feiner äußern Erſchei⸗ 
ohnlich bei ſich getragen habe, und die ſich, als man die Leiche] nung fo ordnungsliebend ausſah, eine Wohuung für ſich in der Stadt 


„Und nach dieſer vergeblichen Hausſuchung kamen Sie auf die 


einer kmordeten durchſuchte, nicht vorfand, während man in einer gehabt haben muß.“ 
Alen tegen eine nicht unbedeutunde Summe in Gold entdeckte. 
U 


\ fia welchem Grunde nicht mehr Zeit gehabt hatte, ſein Opfer voll⸗ 
| ig auszurauben ...“ 


de em Commiſſär zubörte, gleichzeitig Frau von Armangis beobachtete, 
Re ihrer Chaiſe longue nachläſſig zurückgelehnt mit der feidenen 
\ el ihres eleganten Schlafrockes fpielte. — 
Nen ja, es liegt dies nahe,“ gab der Commiſſär zu, „allein wir 
Wen uns über Alles Rechenſchaft geben. Ihr Hausmeiſter hat mir 
ut 9 11 Uhr nämlich eine ganz ſeltſame Mittheilung gemacht, die 
ö m ttelbaren Folge hat, daß ich die Unterſuchung mit allem Nach⸗ 
| Ren weiter führe, Mehrere Male, behauptet Mathieu, habe der 
u orbene ihm eine ruſſiſche Inſchrift auf dem Deckel der Uhr ge: 
| Bü; und ihm dabei geſagt: „Siehſt Du dies? .. . Das gilt eine 
J use runde Summe Geldes.“ Folglich ſteht feſt, daß irgend ein 
Ve ale ſich an dieſe Uhr knüpſte. War es ein wichtiges Geheimniß? 
0 Nat cht der Beweis eines ſchon entdeckten oder noch aufzudeckenden 
erechens; Mit einem Worte die alleinige Urſache dieſes Mordes? 
ern wir dieſes Verbrechen verborgenen Beweggründen zuzuſchreiben 
Paffpgnat einfach der Habgier eines gewöhnlichen Diebes, der in der 
waß udigen Beraubung feines Opfers geflört wurde? Dies iſt 
ir herauszubringen haben.“ 


Si zu welcher Anſicht neigen Sie hin ?“ fragte Perrier den pa 


är. 
fall o viel ich entnehmen konnte“, erwiderte Fran von Armangis 
beine AÖefragien, „glaube if, bal der Cenmſſir fi) für dab ge 
ie rechen tiv entſchleden. Iſt es nicht fo, Herr Commiſſär?“ 

5 de Dame mit einem bezaubernden Lächeln hinzu. 
dan 10 kann es nicht leugnen, Madame“ erklärte der Commiſſär. 
ig che der Polizei, bevor ſie in dieſer Richtung weiter geht, 
Reife, er über die Glaubwürdigkeit ſſcher zu ſtellen, die Ihr 
Doctor, verdient.“ 


ke kenden iſt, fo viel ich ihn kenne, ein Schwätzer und ein Menſch, 
ab 


„D 
l 


nagdem 
cin Nine dend zuletzt gedient hat. 
r 


es, fragte 


fügte leifen 


könnte uns die Vermuthung genügen, daß der Mörder aus] Idee, hierher zu gehen?“ unterbrach ihn der Doctor. 


„Ja, allein dieſe Idee kam mir erſt, nachdem mir Herr von Joe: 
res mitgetheilt hatte, daß ihm dieſer Bricard durch Madame empfoh⸗ 


d 5 Es liegt dies allerdings ſehr nahe,“ ſagte Perrier, der während len worden ſei, in deren Dienſt er vorher geſtanden habe.“ 


„Das iſt richtig,“ beſtätigte die ſchöͤne Frau, „Bricard diente bei 
uns .. . d. h. eigentlich mehr meinem Gatten als mir. Der etwas 
finſtere Charakter des Herrn von Armangis verleidete ihm aber ſeine 
Stelle und ſo verlangte er ſeine Entlaſſung. Ich hielt es gewiſſer⸗ 
maßen für meine Pflicht, ihm einen anderen guten Platz zu verſchaffen 
und recommandirte ihn deshalb Herrn von Jozeéres.“ 

„Auch habe ich mich beeilt, Madame, hierher zu kommen und 
zwar mit um ſo größerem Eifer, als ich mich der Ueberzeugung hingab, 
daß dieſes angebliche Geheimniß mit der ruſſiſchen Inſchrift in Nichts 
zerfallen werde ... Es wird die Uhr wohl nur ein einfaches Geſchenk 
geweſen ſein, welches Sie Ihrem Diener machten und deſſen Treue und 
Anhänglichkeit Sie durch eine auf dem Deckel eingravirte Widmungs⸗ 
inſchrift belohnen wollten. Iſt es nicht ſo Madame?“ 

rau von Armangis ſah ſich den Polizeibeamten an, bevor ſie 
eine Antwort gab. 

„Und warum annehmen, daß mir dieſe Inſchrift nicht fremd ſei?“ 
fie ſodann mit lächelndem Munde. 

„Sind Sie keine Ruſſin?“ fragte ſeinerſeits der Beamte. 

„Mein erſter Mann war ein Ruſſe, ich aber bin eine Vollblut⸗ 
riſerin.“ 5 
„Dann wäre dieſe Uhr ein Geſchenk Ihres erſten Gemahls an 
dieſen Bricard?“ 

Frau von Armangis verzog ihre roſigen Lippen wieder zu einem 
Lächeln, wahrſcheinlich um ihren Aerger zu verbergen, daß fie 
ſich genöthigt ſah, ihr Alter errathen zu laſſen. 

„Nein,“ ſagte ſie. „Bricard iſt erſt vor kaum drei Jahren in 


daran, | meinen Dienſt getreten und es find nun ſchon ſechsundzwanzig Jahre, 
Haus: daß ich den Grafen von Gabrinoff verloren habe.“ 


. . Ihre erſte Ehe datirt auf ſechs⸗ 


len 15 
en dne. zu werden, welches Bricard im Haufe feiner Herrſchaft]ſ vor einem Polizeicommiſſär.“ 
„an i lelleicht hing die Uhr, für die wir uns fo ſehr intereſſi⸗ 


papierne Conferenzbeſchlüſſe. — Der Ständerath beſchäftigte ſich in den 


In gegenüber dem Jeſuiten⸗Orden in erhöhtem Maße zur Ausübung folgenden Tagen mit dem Geſetzentwurf über die Entſchädigungspflicht der 


Eiſenbahnen und anderer vom Bund concedirter Transportanſtalten 


weniger. Der Tod des Grafen Gabrinoff hatte eine zu traurige Nach⸗ 
wirkung, als daß ich mir geſtatten dürfte, nur ein einziges Jahr zu 
verſchweigen.“ 

Der Commiſſaͤr ſah ein, daß er eine ſchmerzliche Erinnerung ges 
weckt hatte, die der Sache, um derentwillen er ſich hier befand, gänz⸗ 
lich fremd war. Er beeilte ſich demnach auf den Zweck ſeines Beſuches 
zurückzukommen. 

„Somit, Madame, iſt Ihnen unbekannt, auf welche Weiſe Bricard 
zu jener Uhr kam?“ 

„Wie Herr und Frau von Jozeres, 
auch ich nicht darauf Acht gegeben, ob mein Diener überhaupt eine 
Uhr beſaß oder nicht. Um ſo weniger weiß ich etwas über die an⸗ 
gebliche Inſchrift auf dem Gehäuſe zu ſagen. Vielleicht war es ein⸗ 
fach die etwas zu ausführliche Adreſſe des ruſſiſchen Uhrmachers, 
bei dem die Uhr gekauft wurde. Da er die Worte nicht verſtand, 
wird ihnen Bricard ohne Zweifel einen geheimnißvollen Sinn unter: 
legt haben, vielleicht in der prahleriſchen Abſicht, ſich damit wichtig 
zu machen.“ ! 

Der Commiſſär wiegt bedenklich den Kopf. 

„Ja,“ ſagte er, „aber wer weiß, ob ſich nicht wirklich ein Geheim⸗ 
niß an dieſe Damenuhr knüpfte?“ 

„Eine Damenuhr?“ rief Perrier erſtannt über dieſen neuen 
Umſtand. . 

„Eine Damenuhr?“ wiederholte Frau von Armangis „und wie 
wiſſen Sie, Herr Commiſſär, ohne die Uhr geſehen zu haben, daß 
es eine Damenuhr war? Hat der Hausmeiſter Mathieu ſie als ſolche 
bezeichnet?“ 

„O nein“, erwiderte der Gefragte lachend, „Mathieu nannte ſie 
einfach ein Ding, nicht dicker als ein Zweiſousſtück. Nun gehört 
aber Mathieu zu den Leuten, die einen Gegenſtand nach ſeinem Ge⸗ 
wicht und Umfang taxiren. „Sie war keine achtzig Francs werth, 
und nicht größer als ſo,“ ſagte er zu mir, indem er mir ſeinen 
Daumennagel wies. „Zwei Louisdor wiegen ſchwerer!“ ... woraus 
ich den Schluß zog, daß die Uhr ein feines, zierliches Damenührchen 
ſein mußte.“ 

Frau von Armangis würdigte den Polizeibeamten ihres verführe⸗ 
riſchſten Lächelns. 

„O, Herr Commiſſär,“ ſagte ſie, mit ihren kleinen Händchen 
Beifall klatſchend, „ich mache Ihnen mein aufrichtigſtes Compliment 
zu dieſer ſcharſſinnigen Schlußfolgerung. Mit Ihnen ziehen die Schul⸗ 
digen den Kürzeren, wenn fie einmal in Ihren Händen find.‘ 

„Ja, ich muß ſie aber erſt in meinen Händen haben und noch 
bin ich mit dem oder den Moͤrdern Bricard's nicht fo weit,“ ſeufzte 
der Commiſſär. 

„O, Sie werden noch dahin kommen!“ rief Perrier. 

„Ja, denn die Polizei will und muß ſich über dieſes Verbrechen 
Klarheit verſchaffen, ſchon um des merkwürdigen Fundes willen, den 
man in den Taſchen des Ermordeten machte.“ 

„Was war dies für ein Fund?“ fragte Frau von Armangis, 
die jetzt aufſtand und ſich vor ihrem Spiegel eine Locke ihres goldenen 
Haares ordnete. . 

„Ein Knebel und Handſchellen, die Bricard bei ſich führte, was 
vermuthen läßt, daß er ſelbſt irgend einen böfen Streich vorhatte. 
Vielleicht hat der, auf den es abgeſehen war, ihn umgebracht.“ 

s (Fortſetzung folgt.) 


Als im denkwürdigen Jahre 1870 die 


ſeine letzte Herrſchaft, habe 
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für Tödtungen und Verletzungen beim Bau und Betrieb. Auf An: 
trag der Commiſſion wurde auch die eidg. Poſt hineinbezogen, obgleich 
der Bundesrath ſich entſchieden dagegen auflehnte, weil der Perſonen⸗ 
transport nur mit ſtarkem Verluſt beſorgt und in dem neuen Poſt⸗ 
geſetz der Entſchädigungsſatz bedeutend erhöht werde, mit Ausnahme 
höherer Gewalt und eigenen Verſchuldens der Reiſenden und Ange⸗ 
ſtellten. — Der Nationalrath kam unbeſchlußfähig zuſammen und 
konnte erſt am zweiten Tage Geſchäfte vornehmen. Statt des aus 
Geſundheitsrückſichten abtretenden Präſidenten Feer⸗Herzog wählte er 
den Vicepräſidenten Ruchonnet zum Präſidenten und Stämpfli zum 
Vicepräſidenten. Nach dem Borgange des Ständeraths beſchloß er 
Erneuerung der Zollfreiheit für Bezug von Eiſenbahnmaterial bis 
1884, beſchränkte ſie jedoch auf Schienen bei erſter Anlage. Er ge⸗ 
nehmigte ferner das Geſetz über Militärpenſionen und Entſchädigungen, 
welches die jämmerlich niedrigen Anſätze um das Drei- bis Vierfache 
verbeſſert. Das ſodann berathene Geſetz über die politiſche Stimm⸗ 
berechtigung der Schweizerbürger macht den cantonalen Engherzigkeiten 
ein fröhliches Ende. Die Niedergelaſſenen und Aufenthalter ſollen in 
cantonalen Wahlen und Abſtimmungen ſchon nach drei Monaten 
ſtimmberechtigt ſein. — Frankreich hält in der Schweiz ſehr über⸗ 
flüſſiger Weiſe einen vollſtändigen „Botſchafter“; der perſoͤnliche Ver⸗ 
kehr mit dem 520,00 0köpfigen Schweizer Souverän hat doch feine 
Schwierigkeiten. Statt des nach Madrid geſandten Chaudordy iſt 
Graf Harcourt in Bern eingerückt und hat vor verſammeltem Bundes⸗ 
rath fein Beglaubigungsſchreiben überreicht und ſeine Anrede gehalten. 
Dieſe, ſowie die Antwort des Bundespräſidenten Schenk waren wohl⸗ 
weislich vorher wörtlich verabredet worden; ſie triefen förmlich von 
Freundſchaft und Sympathie Frankreichs für die Schweiz und der 
Schweiz für Frankreich. — Im Berner Jura verhalten ſich die 
Ultramontanen bei den Pfarrer: und Kirchenrathswahlen meiſt paſſio, 
ſind aber deſto activer in Beleidigung und Mißhandlung von Libera⸗ 
len. Alles auf höhere Weiſung; Staat und Geſetze dürfen ſich nicht 
gegen Gott und ſeine todten und lebenden Heiligen auflehnen. Nach 
clericaler Anſchauung liegt die Kirche nicht im Staate, ſondern um⸗ 
gekehrt; der Staat iſt ein Anhängſel der Kirche und hat weſentlich die 
Aufgabe, ihren Forderungen gemäß die Polizeidienſte für ſie zu be⸗ 
ſorgen. — Pfarrer Naudot aus Frankreich hat ſeine Entlaſſung ge⸗ 
fordert und umgehend erhalten. Er iſt wegen Verſuchs, ein junges 
Mädchen zu entführen, gerichtlich verurtheilt worden und hat öffent⸗ 
lich bereut, ſich der altkatholiſchen „irreligiböſen Bewegung“ angeſchloſ— 
fen zu haben. Ein ſauberer, klarer Charakter! — Die Commu⸗ 
narden fühlen ſich am Genfer See recht behaglich; der realiſtiſche 
Maler Courbet in Lauſanne malt ein großes Bildniß von ſeinem 
Freunde Rochefort. — Eins der niederträchtigſten Inſecten, die Reb⸗ 
laus, um deren Abwehr man ſich ſo viel Mühe gegeben, hat nun 
15 von der Schweizer Erde, zu Pregny im Canton Genf, Beſitz 
ergriffen. 

1 ern, 11. October. 33 Gotthardtunnel.] Am 1. und 2. d. M. 
hat die vertragsmäßig alle Jahre vorzunehmende internationale Inſpection 
der Arbeiten am Gotthardtunnel ſtattgefunden. Hierbei wurde die Entſchä⸗ 
digung an die Bauunternehmung für die Arbeiten des zweiten Tunnelbau⸗ 
jahres bis 30. September 1874 auf 3,723,000 Frs. feſtgeſetzt. Die zweite 
Rate der Annuitäten beträgt 3,148,148 Frs. Demnach beträgt die ganze 
Subſidienſumme für das zweite Baujahr 6,871,148 Frs., welcher Betrag ſich 
auf die Subventionsſtaaten folgendermaßen vertheilt: Deutſchland %, = 
1,616,740 Frs.; Italien ;, = 3,637,666 Frs.; Schweiz % = 1,616,740 
Irs. Dieſe Beträge ‚find bis zum 2. November d. J. an die eidgenöſſiſche 
Stagtskaſſe einzultefern. j 

Der Municipalrath der Stadt Genf] hat der Regierung des 
Cantons Genf von der braunſchweigiſchen Erbſchaft 2,400,000 Frs. 
zur Verfügung zu ſtellen beſchloſſen, womit der betreffende Erbſchaftsſteuer⸗ 


Conflict erledigt iſt. N 
Italien. 


Nom. ( Biſchöfliche Beileidsadreſſe.] Das „Univers“ 
veröffentlicht die Beileidsadreſſe, welche die im verfloſſenen Juli am 
Grabe des h. Apollinaris zu Ravenna verſammelten italieniſchen Bi⸗ 
ſchöfe an die im Gefängniſſe befindlichen Biſchöfe von Köln, Poſen, 
Olinda und Para richteten. Die Adreſſe vergleicht das Martyrium 
der deutſchen und braſtlianiſchen Biſchöfe mit dem des heil. Apollinaris 
und erklärt die Sache derſelben als identiſch mit der der italieniſchen 
Biſchöfe. Unterzeichnet iſt die Adreſſe von 11 in Ravenna befindlichen 
Biſchöfen ſowie von 13 anderen, welche ſpäter ihre Unterſchriften hinzu⸗ 
fügten. Das „Univers“ verfehlt nicht, hinzuzufügen, daß die Trauer 
der katholiſchen Kirche eine wachſende, da die Zahl jener oben ge: 
nannten Martyrer inzwiſchen wieder um einige vermehrt worden ſei. 
Indeſſen hat ſie nun ſchon wieder eine Verminderung erfahren. 

[Unangenehme Verwechſelung.] Vor einigen Tagen waren Pilger 
aus Wien nach Rom gekommen, um die ewige Stadt zu ſehen und den 
Papſt zu beſuchen. Unter ihnen befanden ſich auch Perſönlichkeiten von 
hohem Range, wie z. B. der Graf Kolowrath, der Präſident des Wiener 
Appellations⸗Gerichtshofes, der Advokat des Primas von Ungarn u. g. m. 
Der Geſchäftsträger beim päpſtlichen Stuhle in Abweſenheit des Grafen Paar, 
Baron v. Hübner, ſuchte nun bei dem Kammerherrn des Papſtes, Monſignor 
Ricci, officiell um eine Audienz für ſeine Landsleute nach. Sein Geſuch 
wurde aber, wie die „Gazzetta d'Italia“ erzählt, erſt mit Stillſchweigen und 
dann kurzweg damit beantwortet, daß es von Monſignor Ricci mitten durch⸗ 
geriſſen und mit dem kurzen Vermerk: „Karawanen werden nicht empfangen!“ 
an die Geſandtſchaft zurückwanderte. Graf Kolowrath und feine Begleiter 
reiſten, ohne ihre Peterspfennige losgeworden zu ſein, nach Neapel ab. Die 
„Gazzetta d'Italia“ löſt dieſes ſeltene Räthſel alſo: „Die Pilger trugen als 
Erkennungszeichen im Knopfloch eine kleine Medaille mit dem Wappen der 
Stadt Wien; dieſes Wappen beſteht aber zufällig eben fo wie das ſadoyiſche 
aus einem ſilbernen Kreuz im rothen Felde. Im Vatican glaubte man nun 
allen Ernſtes, die Pilger hätten ſich das italieniſche Wappen an die Bruſt 
geheftet und kämen in der Abſicht, Verſöhnung zu predigen.“ 

[Aus Eajerta] wird gemeldet, die Polzei habe fünfzehn Mann von der 
Räuberbande verhaftet, welche den Bezirk von Sora und die Umgegend un: 
icher gemacht und vor einigen Tagen den päpſtlichen Kämmerer, Monſignor 


Teodoli, gefangen genommen hatten; es ſeien viele geraubte Gegenſtände bei 


ihnen gefunden worden. 

[Herr Thiers.] Der „Monitore von Bologna“ berichtet, ſein Nedacteur 
habe eine wichtige Unterredung mit Herrn Thiers gehabt. Dieſer habe ihn 
der Sympathien, welche die liberale Partei in Frankreich, ſo wie er ſelbſt, 
für Italien hege, verſichert, die Wiederaufrichtung der Monarchie in Frank- 
reich für unmöglich erklärt und behauptet, das liberale Frankreich werde der 
Regierung nicht geſtatten, das italieniſche Nationalgefühl zu verletzen. Thiers 
habe die ſchwächlichen und clericalen Einflüſſen unterworfene Politik des 


gegenwärtigen franzöſiſchen Miniſteriums getadelt und verſichert, während 


einer Regierung ſei es ſeine erſte Sorge geweſen, gute Beziehungen mit 
Italien herzustellen und alle Eonflicte zu vermeiden. Zum Schluß habe 
Thiers die definitive Aufrichtung der conſervatipen Republik für geſichert erklärt. 

[Kirchengüter.] Nach einer von der „Gazzetta Uffiziale“ mitgetheilten 
Ueberſicht der zum öffentlichen Verkaufe gelangten unbeweglichen Güter aus 
dem ſäculariſirten Kirchenvermögen find vom 26. October 1867 bis zum 
30. September 1874 103,533 Looſe zum Geſammtpreiſe von 471,773,227 Lire 


a worden; der Schätzwerth hatte nur 366,233,474 Lire betragen. 


rſinibomben.] Die Polizei in Florenz fand geſtern in der Woh⸗ 

nung eines Mitgliedes der Internationale eine Kiſte mit 9 Stück Orſini⸗ 

bomben nebſt anderen Waffen, ſowie auch eine große Anzahl ſocialiſtiſcher 
Aufrufe. Der Mann fiit in Haft. f 

a rankreich. 

© Paris, 13. October. [Zur „Orenoque“-Angelegenhel 

— Die neueſte ſpaniſche Note. — Zu den Gene ralraths⸗ 

wahlen. — Die Wahlen in den Seealpen und in Seine⸗ 

et⸗Oiſe. — Verſchiedenes.] Die „Orinoko“-Angelegenheit iſt im 

geſtrigen Miniſterrathe, 24 Stunden früher als man erwartete, zum 

Austrag gebracht worden, und heute bringt das Amtsblatt folgende 


Note, deren Inhalt nichts Ueberraſchendes mehr hat: „Der „Orinoko“ 
iſt nach Toulon zurückberufen worden. Dieſes Schiff, welches ſeit 
dem Monat Augnſt 1870 in Cioita⸗Vecchia ſtationirte, hatte die Auf⸗ 
gabe, ſtch zur Verfügung des heil. Baters zu halten, für den Fall 
daß Seine Heiligkeit, entgegen den Wünſchen Frankreichs, ſich ent⸗ 
ſchlöße, Itallen zu verlaſſen. Die Abreiſe des „Orinoko“ ſchließt 
keinen Wechſel in den Geſinnungen der Ergebenheit und Sorgfalt 
Frankreichs für Se. Heiligkeit in ſich. Ein neues Schiff iſt dem 
h. Vater zur Verfügung geſtellt worden; mit dieſer Beſtimmung in 
einem der franzöſiſchen Häfen des Mittelmeeres verweilend, wird es 
jederzeit bereit ſein, dem Rufe zu folgen, welcher ihm auf Befehl des 
Souverän⸗Papſtes zuginge. Dieſe neuen Maßregeln, deren freie An: 
wendung nicht auf Hinderniſſe ſtoßen kann, ſind zur Kenntniß Seiner 
Heiligkeit gebracht werden, welcher ſie mit Vertrauen anzunehmen ge⸗ 
ruht hat.“ Welchem Schiffe die beſagte Miſſion zufallen wird, geht 
aus folgender zweiten Note des Amtsblattes hervor: „Der „Kleber“, 
für eine beſondere Miſſion beſtimmt, hat den Befehl erhalten, den 
Hafen von Toulon zu verlaſſen, und ſich nach „Corſika“ zu begeben.“ 
— Die Note des Herrn de la Vega de Armigo iſt geſtern ſpät 
Abends hier durch den Auszug der „Times“ bekannt geworden. Hatten 
die erſten gerüchtweiſe verbreiteten Andeutungen von ihrem Inhalt 
verſtimmt, ſo wirkt dies ausführlichere Reſumé noch verſtimmender. 
Man iſt der Meinung, daß die am Schluſſe des Actenſtücks von der 
ſpaniſchen Regierung aufgeſtellten Forderungen zu weit gehen. Im 
Ganzen vermeiden jedoch die Morgenblätter, einen gereizten Ton an⸗ 
zuſchlagen; am mißmuthigſten äußert ſich John Lemoinne in einem 
Artikel der „Debats“, wo es unter anderem heißt: „Wir haben der 
liberalen Partei in Spanien genug Sympathie bewieſen, um ihr ſagen 
zu dürfen, daß ſie ihre Stellung verdirbt. Wir haben immer verlangt 
daß unſere Regierung ihre Pflichten gegen ein benachbartes und be⸗ 
freundetes Land erfülle; aber wir könnten einer fremden Regierung 
nicht das Recht zuerkennen, unſere innere Verwaltung zu controliren 
und unſere Präfecten und Polizeicommiſſare zu ernennen. Die 
ſpaniſche Regierung ſcheint uns eine ziemlich ſüßliche Haltung anzu: 
nehmen, nämlich diejenige eines Schulknaben, der herausfordernd 
wird, wenn er einen Größeren und Stärkeren hinter ſich hat. Alles 
was man von unſerer Regierung verlangen darf, iſt, daß ſie die 
Grenze überwache und regelrecht verfahre. Aber ſie hat nicht die 
Aufgabe, die Arbeit zu thun, welche die ſpaniſche Regierung nicht be: 
wältigen kann, und dem Bürgerkriege ein Ziel zu ſetzen. Wenn die 
ſpaniſche Regierung neue Verbündete und Beſchützer gefunden hat, 
welche bereit find, ihr dieſen Dienſt zu leiſten, fo möge fie ihre Hülfe 
annehmen, und wohl bekomm es ihr.“ Soweit J. Lemoinne. Daß 
nur Bismarck die Ueberreichung des Memorandum's veranlaßt habe, 
darauf würde hier natürlich alle Welt einen Eid leiſten. — Die Cam⸗ 
pagne der Generalrathswahlen iſt jetzt zum Abſchluß gekommen, und 
ihre Ergebniſſe laſſen ſich ſo ziemlich überſehen. Obgleich nach 
wie vor jede Partei den Sieg für ſich in Anſpruch nimmt und 
obgleich die verſchiedenen Gruppen ſich auf ſehr verſchiedene Ziffern⸗ 
angaben ſtützen, ſo wird man ſich doch bei Annahme fol⸗ 
gender Ziffern ſchwerlich um eln Bedeutendes täuſchen. Es waren 
etwa 1430 Wahlen zu vollziehen. Bei den Abſtimmungen am 4. 
und 11. October ſind gewählt worden: 670 Republikaner, 600 Mon⸗ 
archiſten und 160 Bonapartiſten. Im Vergleich zu der Zuſammen⸗ 
ſetzung der früheren Generalräthe haben die Republikaner etwa 30 
Sitze gewonnen. Hat man alſo aus dieſem Wahlact einen Schluß 
zu ziehen, ſo kann es nur der ſein: die Parteiſtellung iſt im Lande 
nicht viel geringer als in der Nationalverſammlung; die Auflöſung der 
Kammer würde in dieſem Augenblicke kaum ein Reſultat geben; man 
hätte alle Ausſicht, eine neue Kammer zu bekommen, welche der alten 
ähnlich ſieht. Obgleich die Republik im Fortſchreiten begriffen iſt, ſo 
hat ſich doch für ſie noch keine abſolute Mehrheit gebildet. Weit we⸗ 
niger noch haben die Gegenparteien, einzeln genommen, ſich einer 
Mehrheit zu rühmen. Es bleibt alſo Alles beim Alten, und das all⸗ 
gemeine Stimmrecht hat die Frage, die man ihm ſtellte, unbeantwortet 
gelaſſen. — Mit großer Energie werden die Wahlvorbereitungen für 
den 18. October in Seine⸗et⸗Oiſe, dem Pas⸗de⸗Calais und den See: 
Alpen betrieben, und vorzugsweiſe lenkt die Aufmerkſamkeit ſich auf 
das letztere Departement, weil es ſich dort nicht nur um eine Partei⸗ 
frage, ſondern um eine Nationalitätsfrage handelt. Es herrſcht aber 
in den dortigen Wahlvorgängen große Verwirrung. Die hieſigen offi: 
ciöſen Blätter tragen dazu bei, dieſe Confuſion zu erhöhen. Die einen 
erklären ſich für die republikaniſchen Candidaten Médeein und Chiris, 
weil dieſelben offen zu Frankreich halten; die anderen geben ſich als 
neutral; ein officiöſes Blatt aber nimmt ziemlich unverblümt die Partei 
der antirepublikaniſchen Candidaten Durandy und Boiſſard de Bellet, 
obgleich ſie mit vollem Recht für Separatiſten gelten können. In 
ihrem gemeinſamen Glaubensbekenntniß ſprechen ſie ſich ſo ſeparatiſtiſch 
aus, als man es in Frankreich nur thun kann, wenn man nicht Ge⸗ 
fahr laufen will, dem Artikel 77 des Strafgeſetzbuches anheimzufallen. 
Sie verhehlen nicht, daß ſie mit Bedauern der guten alten Zeit ge⸗ 
denken, da Nizza noch italienifch geweſen. Trotzdem wird notoriſch ihre Can⸗ 
didatur von dem Präfecten der See-⸗Alpen unterſtützt und fie bewerben 
fi auch um die Stimmen der nicht⸗ſeparatiſtiſchen Legitimiſten und 
Bonapartiſten. Dieſe Situation iſt merkwürdig genug; ſie könnte leicht 
übermorgen abermals in der Permanenz-Commiſſion zur Sprache 
kommen; einſtweilen verlangen die hieſigen republikaniſchen Journale 
ungeſtüm die Entfernung eines Präfeeten, welcher der antifranzöſiſchen 
Partei in die Hände arbeite. — In Seines⸗et⸗Oiſe hat der Due de 
Padoue die Unterſtützung der Bürgermeiſter für ſeine Candidatur an⸗ 
gerufen, indem er denſelben durch ein Rundſchreiben mittheilte, Mac 
Mahon habe erklärt, ſich bei der Wahl ganz neutral verhalten zu 
wollen. Die Neutralität der Regierung konnte an und für ſich den 
Bürgermeiſtern von Seine⸗et⸗Oiſe als ein ſeltſames Argument für die 
Forderung, die man ihnen ſtellte, erſcheinen. Zum Ueberfluß hat der 
Präfect dieſes Departements auch ſeinerſeits ein Rundſchreiben an ſie 
gerichtet, worin er die Theorie des Duc de Padoue dahin berichtigt, 
daß die Bürgermeiſter in ihrer amtlichen Eigenſchaft keine Candidatur 
zu begünſtigen und ſich vor den Verführungen des genannten Due zu 
hüten haben. — Der Prinz von Wales wird heute Abend in Paris 
ankommen, morgen dem Marſchall-Präſidenten einen Beſuch machen 
und am Donnerstag ſich auf 4 Tage nach Schloß Climont zum Duc 
de la Rochefoucauld begeben. — Heute früh ſind auf dem Platze la 
Roquette die beiden Mörder Moreau und Boudas enthauptet worden. 


* Paris, 13. October. [In Bezug auf die Abberufung 
des „Orenoque“] ſchreibt das Organ des Herzogs von Decazes, 
die „Preſſe“: a 

Muß man in dieſem Schritte das Zerreißen des letzten Bandes fehen, 

1 N ’ 
welches ba katholiſche und gläubige Frankreich an das Papſtthum knüpfte? 
Die officielle Note wird das Gegentheil beweiſen. Ein neues 1 4 wird 
zur Verfügung des ſouveränen Papſtes geſtellt. Dieſes Schiff leibt in 
einem franzöſiſchen Hafen und eilt auf den erſten Wunſch Pius IX. nach 
Civitavecchia, um 0 zur Verfügung des Oberhauptes der Katholicität zu 
ſtellen. Der heilige Vater begriff auf bewunderungswürdige Weiſe die he⸗ 
ſondere Lage, in der ſi ft reich befindet, und er drückte in einem rüh⸗ 
renden Schreiben dem Marſchall Mac Mahon die Geſinnungen lebhafter 
Zuneigung und wirllicher Sympathie aus, die er nicht aufgehört hat für die 
ältefte Tochter der Kirche zu hegen. Dieſer Brief it ein neuer Grund zur 


Dankbarkeit, die Frankreich für den glorreichen Papſt haben muß, | 
vier Jahren, a Negele bee Anblicke des unſrigen bergeſſe . 

ſeine erhabene Stimme zu Gunſten unſerer überfallenen und unter IX 

Schlägen zuſammengebrochenen Nation laut werden ließ. Wenn Pius . 
die delikate Lage Frankreichs begriffen hat, wie ſoll man dann nicht im * 
aus ſicher ſein, daß der Patriotismus der franzöſiſchen W e au 

e Au 

die 


der Höhe der auf ſo beredſame Weiſe vom Papſte ausgedrückten ö 
befinden wird. Es iſt übrigens nicht unnütz, darauf hinzuweiſen, daß 
jetzige Regierung der Erbe, nicht der Urheber dieſer Lage iſt. Die Anweſ 
heit eines fremden Kriegsſchiffes in den ſogenannten Territorialgewä 
einer Nation iſt nicht in Uebereinſtimmung mit dem Völkerrecht. Die 
wohnheit iſt, dieſe Anweſenheit für kurze Zeit zu dulden. Mehrere dahig, 
gegangene Jahre, die einen Mißbrauch nicht in ein Recht umgeſtalten, muß 
ten damit enden, eine Ausnahmelage, die gefährlich werden konnte, unerträg® 
lich zu machen. Ohne Zweifel hätte die frühere Regierung aus einer . 
legenheit Nutzen ziehen können, um dieſe ſchwierige Angelegenheit zu regel 
Als es ſich darum handelte, einen Geſandten nach dem Quirinal zu ſend 
hätte ſie verlangen ſollen, daß der „Orenoque“ das Recht erhalte, in Civig 
vecchig zu bleiben. Man hat es aber nicht gethan und die Regierung de) 
Marſchalls Mac Mahon erbte die Schwierigkeiten, welche die Zeit verme 
die Feindſeligkeit einer gewiſſen fremden Preſſe verſchlimmerke, und ' 
eines Tages in wirkliche Verlegenheiten ausarten konnten. Dieſe Schwir 
rigkeiten beſeitigte das Cabinet mit pollſtändiger Unabhängigkeit, und ME 
mals, wir können es behaupten, empfing es deshalb eine Note der ita 
niſchen Regierung. Dieſe bewahrte ihre Mäßigung und bediente f 
nicht einer Waffe, die man von gewiſſen Orten aus ſo oft und mit jo große 
Wohlgefallen & eigt hatte. Dieje Waffe wird nicht mehr exiſtiren. D 
Vorwand zu eden wird verſchwinden und wir wünſchen uns 
jedem Standpunkt Glück dazu. Der „Orenoque“ war für Italien eine 
von nutzloſer Herausforderung, die nichts verhindert hat und nichts verhin 
dern wird; für Frankreich eine Quelle zu Schwierigkeiten und eine Art bon 
äußerer Kundgebung unſerer gegenwärtigen Schwäche; für das proteſtal“ 
tiſche Europa ein Vorwand zu Intriguen; für das katholiſche Europa eil 
Urſache der Gleichgiltigkeit dem Papſte gegenüber, und für den Papſt fell 
eine trügeriſche und unnütze Sicherheit. Aber wenn die Regierung den 
Marſchalls eine ſolche Frage löſen mußte, ſo zerriß ſie deshalb nicht di 
Bande, welche das katholiſche Frankreich mit dem Oberhaupte der Katholicität 
vereinen. Beim erhabenen Papſte iſt das katholiſche e durch eine 
Botſchafter vertreten, welcher von den wirklichen Geſinnungen der Natic 
betreffs des Papſtes ans giebt, der in ſeinen Unglücksfällen größer N 
als er es je in der Mitte des ihn ehemals e weltlichen Pomp 
war. Wir ſagen uns in nichts von den 1789 eroberten Rechten los un 
ſtellen ſo an die Spitze dieſer werthvollen, endgiltigen, geheiligten Rechte die 
Gewiſſensfreiheit. Aber wir ſtellen auch die Ehre Frankreichs ſehr hoch, ud 
dieſe Ehre erheiſcht, daß wir dem geiſtlichen Oberhaupte der Katholicll 
ebenſo ergeben bleiben, wie früher. Diejenigen, welche ſelbſt leiden, nehmel 
den größten Antheil an den Leiden der Anderen. Dem ſouveränen Pa 

iſt heute unſer Gedanke mehr zugewandt, denn je. Frankreich verläßt keinen 
Beſiegten der Erde. Es entfernt ſich nicht von ihm und in ſeiner kindli 
Falſege verzichtet es deshalb nicht darauf, über den zu wachen, de 

elbſtverleugnung und Unintereſſirtheit ein Opfer erleichtert haben.“ 
panien. 

Cartagena, 8. Oct. [Schandthaten der Carliſten.] Leh 
der, fo ſchrelbt man der „K. Z.“, erſtrecken ſich die unmittelbaren Folgen 
des ſcheußlichen Bürgerkrieges auch auf unſere während des vergange 
nen Jahres ſo ſchwer geprüfte Provinz, und die Regierung in Madrid, 
ſtatt die noch blutenden Wunden, welche die Cantonal⸗Regierung geſchlg 
gen, heilen zu helfen, verurſacht durch ihre Energleloſigkeit neues und 
größeres Unheil. Noch zeugen zahlreiche Ruinen von der Herrscht 
der Commune, noch wird an allen Ecken an Ausbeſſerung der er 
den des vergangenen Jahres gearbeitet, das geſunkene Kriegsſch 


„Tetuan“ ruft noch das ſchauerlich ſchöne Schauſpiel ſeines Brand 


Zweck erreicht hatte, und die erſchrockenen Murcianer, die hinter den 
Mauern Cartagenas Schutz geſucht hatten, begannen ſchon wieder auf 
zuathmen. Aber Lozana's Bande, 800 Mann ſtark, läßt uns nich 
zur Ruhe kommen und macht alles geſchäftliche Arbeiten für la 
Zeit unmöglich. Müßte man nicht annehmen, daß dieſe Bande I" 
Unthätigkeit der Regierungstruppen und Generale kannte, ſo mat 
man über ihre Kühnheit ſtaunen. Hier find keine Berge, wie in del 
Norden und in Maeſtrazgo, die Provinz iſt flach und nur in einige 
Theilen hügelig, hat gute Landſtraßen, Bahnen und Telegraphen, und 
obgleich in Alicante, Cartagena und Murcia Beſatzungen liegen, Tr” 
pen von Granada herbeigezogen ſind und von Madrid in w 
Stunden die zehnfache Anzahl herbeigezogen werden kann, auch i 
Hafen hier Kriegsſchiffe mit ſtarker Beſatzung ankern, die leicht Truß 
pen von einem Küſtenplatz zum andern bringen können, machen nus 
dieſe 800 Mann ſeit vollen drei Wochen die ganze Provimz unſichet, 
zerſtören nun ſchon zum dritten Male die Bahn an derſelben Stelle 
machen gleichzeitig Abſtecher nach dem entfernten Lorca, ſchröpfen und 
mißhandeln die reichen Capitaliſten, nehmen die daſelbſt im Depot be 
findlichen Rekruten mit ſich und. eröffnen uns nun, über 1500 Mang 
ſtark, die Ausſicht, zu Land von Madrid und der ganzen übrigen 
Welt auf einige Wochen abgeſchnitten zu bleiben. Geſtern haben I 
einen ganzen Bahnzug und die Correſpondenz verbrannt, nachdem fie 
kürzlich einen anderen dadurch zerſtört hatten, daß fie fünf Locomotiven 
mit voller Kraft und ohne Führer gegen denſelben anrennen ließen. 
Sie haben es eben darauf abgeſehen, das Volk durch Scheußlichkeiten 
und Störung alles Handels und Verkehrs und durch Abſchneidun 
aller Lebensquellen ſo mürbe zu machen, daß es eher eine Regierung 
von Don Carlos als eine Fortdauer der gegenwärtigen Zuſtän 


wünſcht. 
Großbritannien. j 
E. C. London, 12. October. [Herzog v. Le inſter +: — Lord For 
ſter +. — Entſchädigung. — Sur Exploſion.] Am Sonnabend tar 
zu Maynooth nach längerem Dodeslampfe der Herzog von 1 aft 
war dem . nach der erſte Herzog, Marquis und Carl in der eerſcha 
von Irland. Obgleich energiſcher Proteſtant, unterſtützte er doch wirkſam . 
Katholiken⸗Emancipationsbewegung. Seit 1813 war der Herzog Großmei 


FIT 


des Freimaurerordens in Irland. — Geſtern ſtarb Lord Foreſter im, 
Lebensjahre. Da er kinderlos iſt, folgt ihm in der Peerſchaft ſein Bruch 
General G. E. Weld Foreſter. — Die Entſchädigungsſumme für britiſ 


Unterthanen, welche in der letzten Zeit von der ſpaniſchen Regierung aus 
zahlt wurde, beläuft ſich auf 15,000 Pfund Sterl., von denen 7000 Bil 
Sterl. auf die Familien der zu San Jago din erichteten ad h 
„Viginius“ fielen. — Zwei Engländerinnen,! 15 Pearſon und Mi au, 
pin haben jede die Kriegsmedaille erhalten, die vom Kaiſer von da 
and ſolchen verliehen wird, welche mit Auszeichnung im franzöſiſch⸗deut be 
Kriege thätig waren. — Nach den bis jetzt angeſtellten Berechnung f 
läuft ſich der Schaden, den die Pulverexploſion in den ärmeren Dit 
ten verurſacht hat, auf 4000 Pfund Sterl. N 1 „„ 
Loge und Ritualismus.] Disraeli bat für die Unterſtütugein 
Kirchendisciplin⸗Bill in der letzten Parlamentsſeſſion daga r Ritual 
der Provinzial⸗Orangen Loge ein Danlſchreiben erhalten. Da der ; denden 
mus) beißt es in dem Freimaurer⸗Schreiben, nicht eine bloße Verſch ſſen 
in der Auffaſſung ſei, ſondern ein tiefgewurzelter Irrthum, eniſpre leon, 
der Fine zur römischen Kirche und verdammt von dem. 
iſchen Königreiche, ſo „danken wir Gott in ſeiner V 
er uns in Disraeli einen proteſtantiſchen Premierm iniſter gege Aber 
den Beginn eines Kampfes zwiſchen Ultramonta nismus und eite 
auf der einen und Glauben und Freiheit auf der anderen Seite 
(Fortſetzung in der erſten Fdcilage) 


Wit doe Beflage . 
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(Fortſetzung.) \ Welche nachtheiligen Folgen dadurch für Breslau entſtehen würden,] Profeſſor an der Univerfität zu Zürich Dr. Biermer unter gleichzeitiger 
1 > der ſich anheiſchig machte, ihn (den Ritualismus) als ſolchen niederzu: | dürfte eines ausführlichen Nachweiſes nicht bedürfen. Die ſe Calamität aber Verleihung des Charakters als Getdeimer, Medicinalrath berufen. Von der⸗ 

| um; und wir forvern daher alle wahren engliſchen Proteſtanten auf, ſich von der Stadt Breslau, wenn möglich, abzuwenden, muß die Aufgabe der ſelben Univerfität trat der außerorden. iche Profeſſor der romauiſchen Spra⸗ 
Aan und das proteſtantiſche Banner zu ſchaaren.“ Disraeli hat in einem ſtädtiſchen Behörden fein. chen und Literatur Dr. Groeber in die an unſerer Univerſität neu creirte 


kworlſchreiben für die Anerkennung feiner Bemühungen gedankt. Die Unterzeichneten beantragen daher: f ordentliche Profeſſur dieſes Faches. Für die 8 Profeſſur der Geſchichte 
I» Belgische Concurrenz.] In South⸗Staffordſhire iſt jetzt eine Sen⸗ die Verſammlung wolle beſchließen, den Magiſtrat zu erſuchen, im [wurde der außerordentliche Profeſſor Dr. Alfred Dove, bisher Pripat⸗ 
Fung belgiſchen Eiſens angefommen, welches zwar nach dem Urtheile Sach⸗ Wege der Petition bei dem Herrn Handelsminiſter vorſtellig zu wer: docent in Leipzig, berufen. Befördert wurden: der außerordentliche Pro⸗ 
Miger an Qualität nicht ganz dem engliſchen Fabrikate gleichkommt, dar den, um feinen Einfluß bei den ruſſiſchen Behörden zur Erreichung ſeſſor in der pbiloſophiſchen Facultät Dr. Ludwig Brentano zum ordent⸗ 
er auch nur 13 Pfd. Sterl. 2 Sh. die Toune koſtet und ſomit nicht weni⸗ der Eiſenbahnlinie Wieruszow⸗Lodz⸗Warſchau geltend zu machen. lichen Profeſſor, und die Privatdocenten Dr. Hern ann Cohn in der medi⸗ 


ger als 6 Pfd. Sterl. billiger iſt, als jenes. — Die engliſchen Eiſenfabrikan⸗ Die Dringlichkeit des Antrages wird durch die bereits vorgenommenen ciniſchen Facultät, Dr. Richard Förſter und Di“ Theodor Lindner zu 
2 und namentlich die Eiſenarbeiter, welche durch ihre Lohnforderungen der Vermeſſungen der Linien motivirt. außerordentlichen Profeſſoren in der philoſophiſchen. Facultät, und endlich 
Aackerfenz des Auslandes bis jetzt in die Hände arbeiteten, werden darauf Stadtverordneter Sturm motivirt die Dringlichkeit dieſes Antrages. Com: babilitirten ſich Dr. Leopold Landau für das Fer N Gynaekologie, 

ſicht nehmen müſſen. mercienrath Fromberg erachtet die Sache nicht für dringlich und bittet vie und Dr. Richard Piſchel für orientaliſche Sprachen als Pripatdocenten. 
zaldoſpitalſonnabend.] Ein Maſſenmeeting von 20,000 —30,000 Mann Dringlichkeit abzulehnen. Die Verſammlung erkennt jedoch die Dringlichlen] — Auch die Ausſtattung der Univerität und Ubrer Anstalten hat 
außtlächlich Arbeiter, fand am Hyde⸗Park ſtatt, um die Einführung eines an, worauf der Vorfigende den Antrag jelbit zur Kenntniß der Verſammlung bemerkenswerthe Fortſchritte aufzuweiſen, und hat die ho he Staatsregierung 
lienannten Hoſpital⸗Sonnabends zu Sammlungen für die Londoner Hoſpie bringt, und Stadtv. Sturm denselben motivirt und dringend befürwortet. wie im vorigen Jahre 30,000 Thlr. zu Reparaturen und Verbeſſerungen an 
end unter den Arbeitern neben dem Hoſpitalſonntage zu unterſtützen. Auf] Stadtv. Fromberg erklärt ſich für den Antrag, den er allerdings nicht für den verſchiedenen Univerſitätegebäuden bewilligt. Für das auf dem Grund⸗ 
ſheinſamen Beſchluß wurde der nächſte Hoſpitalſonnabend auf den 17. d. dringlich erachtet dent Der Vorſitzende theilt eine n des Handels- ſtück des ſtädtiſchen Allerheiligen ⸗Hoſpitals zu errichtende peathologiſche In⸗ 


eſetz. Da die Londoner Hofpitäler mit ihren vortrefflichen Einrichtun- miniſters an die hieſige Handelskammer vom Mai d. J., in welcher derſelbe ſtitat find 38,800 Thlr., und für die Erbauung einer oph thalmiatriſchen 
en hauptſächlich den ärmeren Klaſſen zu Gute kommen, fo haben die neuen! verſichert, keine Gelegenheit vorübergehen laſſen zu wollen, um in dem Sinne] Klinit auf dem Burgfelde ind als zweite Rate 40,000 Thlr. bewilligt wor⸗ 
ammeltage die beſten Ausſichten. l des Antrages zu wirken. Stadtv. Dr. Honigmann bemerkt, daß nach ihm] den. Bis zur Fertigſtellung des Iedteren Inſtituts iſt vorläufig vom 1. Ja⸗ 
gewordenen Mittheilungen, der preußiſche Handelsminiſter das Hauptzollamt nuar 1874 ab eine bisher nicht beſtandene augenärztliche Polit init unter 
bei Wieruszow eingehen laſſen wolle, was ſicher nicht dazu beitragen könne, Leitung des Profeſſor Dr. Förſter mit jährlich 925 Thlr. dotirr! worden. 
robin fal-Zeitun die ruſiſche Regierung geneigt zu machen, auf die Wünſche Preußens ein] Andere Anſtalten haben noch eine jährliche Etatgerhöhung im Get ammtbe⸗ 
3 . u yet 705 e 155 Nee Ks s deen 5 9 9 1 Der and eg 8 901 
ahl der Etats⸗Commiſſion. ieſelbe erfolgt nach Beſchluß der ehen von der Anſtellung eines neuen Dieners, eine Erhöhung ihres Meak⸗ 
f Breslau, 15. October. [Tagesbericht.] Verſammlung durch Stimmzettel, Der Vorſttzende en die 88 etats um 1000 Tolr. und außerdem behufs Anlegung eines Zettelca,talogs 
18 H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die heute abgehaltene] neten Laß witz nnd Schmidt zu Stimmzählern und die Stadtv. Burg⸗ ein außerordentlicher Zuſchuß von 600 Thlr, vorläufig auf 6 Jahre bew illigt 
bung wurde von dem Vorſitzenden, Dr. Lewald, mit einigen geſchäft⸗ hart und Neugebauer zu Stimmiammlern. Es werden von 78 Anwe⸗ worden. Das mineralogiſche Muſeum iſt durch Ankauf einer Sammı ung 
I en Mittheilungen eröffnet. Hierauf vollzieht Oberbürgermeiſter don ſenden 74 Stimmzettel abgegeben. Während von dem Wahlbureau das Ne böchſt wertvoller Petrefacten für den Preis von 6000 Thlr. bereichert wor⸗ 
| Forgenbeck die ſultat beſonders ermittelt wird, fährt die Verſammlung in ihren Verband⸗ den. — Die Zahl der immatrikulisten Studenten hat im verſloſſenen Jah re 
Einführung des a rn Bürgermeiſters der Stadt Breslau, lungen fort. Das Reſultat ſelbſt wird in der nächſten Sitzung mitgetheikt eine ungewöhnliche Höhe erreicht: U: Ä ine 
3 Regierungs⸗Rath Dr. Bartſch, indem er an denſelben folgende An: werden. 8 im Winter 1872/3: 960 2873/74 1067, alſo Steigerung 305. 
rache richtet: Generelle Anträge riſp. Beſchlüſſe zu den Etats der Schul-] im Sommer 1873. 976; 1874: 10ʃ6, alſo Steigerung 40. 
„Sie find von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zum dritten Male Verwaltung. Die katboliſche theologiſche Facultät iſt um 22 Studirende geſunzen, die juris” 
zum Bürgermeiſter der Stadt Breslau gewählt worden. Nachdem dieſe Die Stadtverordneten Verſammlung hat bei Berathung und Genehmi⸗ſtiſche um 33 und die philoſopbiſche um 41 geſtiegen. — Im 2. Semeſter 
zahl von Seiten Sr. Majeſtät des Kaiſers beſtätigt worden ift, liegt es] gung der Etats der Schulenverwaltung pro 1874 ꝛc. durch Beſchluß vom 11. des Jahres betrugen die abſoluten Ziffern ſür die kath.⸗kbesl. 87, die evan⸗ 
mir ob, Sie für dieſe neue Periode Ihrer Amtsthätigleit zu vereiden. Becher 1873 den Magiſtrat erſucht: a 8 41, die juriſtiſche 335, die mediciniſche 170 und die philoſoshiſche 
Wir Alle, der Magiſtrat, die Stadtverordneten⸗Verſammlung und die] 1) bei Ein» und Verkauf von Werthpapieren den Conrs zu notiren; acultät 383. — Im Laufe des Jahres find im Ganzen 490 Vorlefangen 
geſammte Bürgerſchaft wiſſen es, mit welch großer Hingebung, Treue und] 2) bei den einjährigen Etats die Extraordinarien⸗ Etats, welche laufende] mit 11634 Hörern gehalten worden, fo daß im Mittel auf jede Vorleſung 
ufopferung Sie ſtets in ſchweren und guten Tagen die Pflichten Ihres Bedürſniſſe befriedigen, künftig in Wegfall zu bringen; 23,7 Zuhörer kommen. Promotionen haben in dieſem Jahre 55 ſtagtge⸗ 
Amtes erfüllt haben. 3) eine Reviſſon der Mietbsverträge der don der Schulen⸗Verwaltung ver⸗ funden, und zwar wurden 2 in der juriftiſchen, 15 in der mediziniſchen, und 
Solcher Amtstreue gegenüber darf ich mich wohl weiterer Auseinander⸗ mietheten Localien porzunedmen und das Ergebniß derſelben uns mit. 38 in der ppiloſophiſchen Facultät zu Voctoren creirt. Am Geburtstage 
ſetzungen der Pflichten Ibres Amtes enthalten. Nur Das drängt es mich zutheilen, ſowie halbjährige Ueberſichten über die vermietheten Räume] Sr. Majeſtät des Kaiſers erhielten 7 Studirende für die von ihnen einge: 
don Herzen Ihnen auszusprechen: Seien Sie, verehrter Herr College, auch von nun an uns zugehen zu laſſen; lieferten Arbeiten Preiſa von 50 — 100 Thlr. — Das ſittliche Verhalten der 


für die neue Amtsdauer der wahren Anhänglichkeit, Hochachtung, Vers] 4) bei Vermiethungen über das Princip uns Auskunft zu geben, nach] Studirenden war in dem abgelaufenen Jahre eine muſterhaftes, und nur 
ehrung und treuen Unterſtützung Ihrer Collegen von allen Seiten ver⸗ welchem jetzt dieſelben vorgenommen werden; einmal iſt die Unterſchrift eines consilit abeundi dietitt worden, während 
ſichert! 5) die faſt durchgehends erhöhten Druckkoſten für Programme in allen] die ſonſtigen Disciplinarfälle über das Niveau der üblichen ſtutentiſchen Voe⸗ 


Und ſo verpflichte ich Sie für Ihre neue Amtsperiode durch Hinweis Schulen⸗Etats mindeſtens auf den Fractionsſatz herabzuſetzen und bier: gehen, namentlich gegen Nachtwachtbeamte nicht hinausgingen. — Die Uni⸗ 
auf den bereits früher geleiſteten Eid durch Handſchlag. nach die Etats zu modificiren. : verſität hat in dieſem Jahre mehrfache wohlthätige Zurdendungen erhalten, 
9 Demnächſt begrüßte auch der Vorſitzende der Verſammlung den Herrn Magiſtrat erwiedert nunmehr ad 1, daß er nach eingehender Erwägung Kaufmann Egers hat wie ſeit mehreren Jahren zwei Studirenden der: 
fürgermeiſter, indem er dem Wunſche Ausdruck gab, daß derſelbe noch recht] ein Bedürfniß hierzu nicht anzuerkennen vermöge, daß er den übrigen Be. Medicin und der Jurisprudenz Stipendien von je 60 Thaler ger 
te mit ſeiner alten geiſtigen Friſche zum Wohle der Stadt feinem Amte ſchluſſen, zum Theil mit einigen Modificationen entſprechen werde. Die | währt. Die hierſelbſt verſtorbene Frau Kauſmann Clara Ulrike 
Ntehen möge. Schul⸗Commiſſion empfiehlt: Stegmann, geborene Ollendorf, hat ein Capital von 3000) Thlr. 
ürgermeiſter Geh.⸗Rath Dr. Bartſch erwidert, daß er von dem leb⸗] I. ſich mit der Auskunft ad 1 far befriedigt zu erllären: 


ud legtwillig zur Stipendirung eines Studirenden der Jurisprudenz 
festen Dante für die ihm gewordene Anerkennung erfüllt ſei. Die Kraft] 2. ſich einverſtanden zu erklären: überwieſen, und ſoll die Stiftung zum Andenken an einen Sohn der Wohl⸗ 
Lan 


ie fernere Erfüllung feines Berufes finde er in dem ausgezeichneten a. mit dem ad 2 eingeleiteten Verfahren des Magiſtrats in Betreff der |thäterin die Bezeichnung „Oskar Stegmann 'ſches Stipendium‘ führen. Eine 
. welches (io Put ſeine Wide zu erkennen . einmaligen Ausgaben; Anzahl Verehrer des Fürſten Bismarck hat bei Gelegenheit des Geburtsfeſtes⸗ 
1 emnächſt tritt die Verſammlung in die Erledigung der Tagesord⸗ b. mit der alljährlichen Vorlegung der Ueberſicht der von der Schul: des Reichskanzlers am 31. März 1874 eine Summe von 1000 Thaler zuge⸗ 
ung ein. Verwaltung rermietheten Räume ſtatt der balbjährliden; 5 bracht, deren Zinſen an einen Studirenden der philoſophiſchen Faculteit als 
20 Bewilligungen, Die Verſammlung bewilligt u. A. 500 Tblr. und e. mit der Einbolung der Zuſtimmung der Verſammlung nur bei dem „Fürſt Bismarck Stipendium“ überwiefen werden ſoll. Nachdem ſchließlich 
0 Thlr. zur Verſtärkung der Titel VIII. 1 und XV. der Verwaltung der Abſchluß reſp. der Prolongation oder Uebertragung ſolcher Mieths⸗ noch der Redner der inhalte reichen 901 der deutſchen Naturfoeſcher⸗Ver⸗ 
lementar⸗Unterrichts Angelegenheiten, 210 Thlr. zur Regulirung des Bür⸗ verträge über die der Schulenverwaltung zugehörigen Losalitäten, ſammlung. — eines wahren Feſtes der Wiſſenſchaft — gedachte, wie dieſelben 
en. Bes vor den Grundſtücken Hirſchſtraße Nr. 4 und 6 und 4000 Thlr. zu durch welche ein den Betrag von 100 Thlr. überſteigender jährlicher] belebend und anregend auf die Univerſität mit ihrer ernſten und fruchtbaren. 
en au eines neuen Gewächshauſes an der Ziegelbaftion. Bei dem An: Miethszins ſtipulirt wird; a Arbeit gewirkt haben, ſprach derſelbe ſeinen Dank der königlichen Regierung, 
ders auf Bewilligung von 893 Thlr. zur Deckung der Mehrkosten, welche bei] 3. ſich mit der Erklärung des Magiſtrats ad 5, die Schulprogramme be⸗ den Behörden der Stadt, ſowie den Privatcorporationen in und außerhalb 
A & Ausführung des Erweiterungsbaues an dem Schulbauſe in der Berliner treffend, für befriedigt zu erklären. hacker „ Breslau's aus, die kein Opfer für die wiſſenſchaſtlichen Zwecke und für den 
Jaueg . ſind, bedauert Stadtv. Haaſe, daß die N des Die Verſammlung beſchließt nach längerer Discuſſion, an der ſich die] frohſinnigen Schmuck der erte Anf ee 12 
es ſo lange verzögert wurde, daß die Vortheile der Entrepriſe dadurch or Dr. clamirt, un 
N kacſeren gehen U hy Er wünſcht Auskunft darüber, wie bei dem Baue 
g ga ſo bedeutende Erſparniſſe gemacht werden konnten, da ihm nicht be⸗ 
Ah nt ſei, daß die Baumaterialien in fo erheblicher Weiſe im Preiſe ger 
funken ſeien. — Eine Auskunft Seitens der Magiſtratsbank erfolgt nicht. 
Zuſchlags⸗Ertbeilungen. Die Ausführung einer maſſiven Umwäh⸗ 
dag am Schulgrundſtück Langegaſſe Nr. 17 ſoll an den Maurermeiſter 
Kolbe und die Pflaſterung des Hofes des genannten Grundſtücks an den 
Nera Th. Bellenbaum übertragen werden. Stadtv. Haa ſe er: 
für dals Curator des qu; Schulgrundſtücks, die Motive, welche Magiſtrat 
Bein e Dringlichkeit der Ausführung angiebt, nicht anerkennen zu konnen. 
vor e Arbeiten konnten ſchon bei dem Bau⸗Anſchlage für das Schulhaus 
die sgeſehen werden und er könne es nur beklagen, daß erſt jetzt, nachdem 
ungünſtige Jahreszeit fo nahe gerückt ſei, zur Ausführung der Arbeiten 
ulkten werden ſolle. Das für die Pflaſterung angefahrene Material 
tot ihm nicht geeignet, ein dauerhaftes Pflaſter herzustellen. Redner 
enlacht Auskunft darüber, in welcher Weiſe Vereinbarungen mit den Adja⸗ 
aten in Bezug auf die Entſchädigungsbeiträge für die aufzuführende Mauer 
liegen unden, namentlich, ob bindende Erklärungen in dieſer Richtung vor⸗ 
} ftp Stadtbaurath Mende erklärt, daß die Pflaſterung nicht früher ausge⸗ 
. werden konnte, weil dem friſch aufgeſchütteten Edreiche Zeit gelaſſen 
genen mußte, ſich genügend zu lagern. Bezüglich des Pflaſters werde dafür 
ai orgt werden, daß daſſelbe fo hergeſtellt werde, wie vorgeſchrieben. Daß 
i t das beſte Material verwendet werde, ſei natürlich, da nur ein Hof, 
1 nk eine Straße 1 werde. Von den Adjacenten hat ſich der eine 
N E erklärt, die Hälfte der Koſten zu tragen, der andere zwar geſtattet, daß 
2 D auer auf die Mitte der Mauer komme, einen Beitrag aber verweigert. 
1 ii r 1 weiſt darauf hin, daß das Curatorium vollſtändig außer Kennt⸗ 
NR über die Verhaͤltniſſe der Anſtalt gelaſſen worden ſei. Aus einem ſolchen 
Ferfahren erkläre ſich die Theilnahmloſigkeit mancher Curatoren für die ihrer 
torge überwieſenen Anſtalten. Zur Sache ſelbſt erklärt er, daß er die 
ſinſicht, für ein Schulgrundſtück ſei auch ein weniger gutes Pflaſter genügend, 
ganz falſch halte; nirgends mehr als gerade hier ſei um fanitärer Rück⸗ 
ten willen gutes Pflaſter erforderlich. — Nachdem auch Stadtverordneter 
Üller, Oberbürgermeiſter v. Forcken beck und Stadtverordneter Haaſe 
Par: 5 ag ſtimmt die Verſammlung der Zuſchlagsertheilung 
Mit dem 
deſherkguf des an dem weſtlichen Giebel des Rathsbauſes befindlich ge: 
die nen Hauſes zum Abbruch an den Kohlenhändler Hoffmann erklärt ich 
Arrſammlung einverſtanden. Ebenſo mit der 
uflöfung des Pachtvertrages um das der Stadt zuſtehende Recht 
Ueberfähre über die Oder am Bürgerwerder. 


Dem den Stadtw. R. Sturm und Gen. geht nachfolgender 
üs tinglichkeits⸗Antrag ein. Als die ſtädtiſchen Behörden im Jahre 
beſchloſſen, das Unternehmen der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn, eine 
e Verbindung dieſer Bahn über Oels nach Breslau herzuſtellen, durch 
Ver, Actienzeichnung bon 200,000 Thlr. zu unterſtützen, war der leitende 
le aülſtund zu dieſer Bewilligung für viele Vertreter der Stadt nicht nur 
dert geſprochene Abſicht, den vielfachen Klagen über We de des 
ſchaffezekes abzubelfen und durch vermehrten Verkehr demjelben Nutzen zu 
mit 2 ſondern demnächſt auch gleichzeitig eine directe Verbindung Breslaus 
er arſchau möglichſt zu fördern und anzubahnen, um dem für Breslau 
erd ent? bedeutenden Handel nach dem Oſten neue Verkehrswege zu 


Verde Erfahrung lehrt, daß gleich einem Magnet die Eiſenbahnen allen 
ell an ſich ziehen und daß ne d. h. auf Umwegen her⸗ A 
Mühen Schienenverbindung großer Städte bei zunehmendem Verkehr jpäter 
lau mit Wollenige re nothwendig gemacht haben. Die Ausſicht, Bres⸗ 
Lad is Varſchau durch einen geraden directen Senate über Wieruszow⸗ 
den Radlich verbunden zu leon ſcheint nach den neueſten ten ae 
lungen richten für uns perlorengehen zu ſollen, da zuverläſſigen Mitthei⸗ 
Kate zufolge jebt das Beſtreben dahin gerichtet ift, die früher ins Auge 
lealiſch gerade Linie über Wieruszow fallen zu laſſen und die Bahn über 
dba t dach Warſchau zu erbauen, da die Vertreter der Stadt Kaliſch ſich 
Ya A dal bemühen. Breslau hat indeß das immenſeſte Intereſſe daran, 
Scho Pigeleije üder Wieruszow gelegt zu ſehen. . j Ba \ 
50 Ionen! ger zeigt, daß wenn die projectirte | Lehramtes einer chroniſchen Lungenkrankheit in 3 erlegen. Die Lücken, 
e 


dal Fe fein wird, eine gradlinige Verbindung uber di 
5 Weſten in 5 1 Be 8 Verbindung über Liſſa und Glogau nach 


Unter Trompeten: und Paulenſchall verließ der 958 die Aulıı. 
J Behuß: Bildung eines 


in geordnetem Zuge, zum größten Theil in ihrer akademiſchen Amtstracht, 
an ihrer Spitze der Oberpräſident n esf, von Nordenflycht als Uni⸗ 
rofeſſor Dr. Heidenhain, welcher 


Breslau zum Zeichner zweiter Claſſe, der Telegraphiſt Schindler in Brieg 
um Stationsaſſiſtenten, Expeditions⸗Aſſiſtent L 


0 Breslau. 8 . 
„Die Verſammlung ſchleſiſcher Katholiken] wird ſehr 990 

reich beſucht werden, die „Schleſ. Volkaztg.“ zweifelt nicht, daß heute ſchon 
4000 Billets abgeſetzt ſeien. Die Directionen der betreffenden Eiſenbahnen 
ſcheinen aber gar nicht für das Unternehmen begeiſtert zu ſein, denn ſie 
wollen von der nachgeſuchten Fahrpreis⸗Ermäß'igung nichts willen. — Wie 
[3 die ale Ztg.“ meldet, ſoll in dieſer General⸗Verſammlung noch eine 
Special⸗Verſammlung ſtattfinden, in welcher die Angehörigen der Kreiſe 
Neiſſe, Grottkau, Falkenberg, Münſterberg, Frankenſtein und Neuſtadt ſich be? 
ſonders mit einander beſprechen wollen. Sl 
1 [Es wirkt.] In der geſtrigen Zeitungs⸗Nummer und auch 


um Ben Theile durch Neuberufungen wieder ergänzt worden. — 
ür die 


— K 


dem Vlehhof, wie fie Be 217 7 05 den ne eingereicht 5 nen 15 bie Lanbiirtbe N 5 e hält, daß Jemand Genoſſenſchafter bei mehr als einem Vor⸗ 
1 . . 3 2 „ — q 2 — 

1 5 1 8 5 En ee 5 8. meiſter Oeffler'ſchen Legats an eine — Tugendbraut, zur Vertheilung. K c Aa 6 
8 1 7 7% Sgr., Ni sic 647 Saz. eee ſch „ Sgr.] Nach den Teſtaments⸗Beſtemmungen ſollen 30 Thaler zur Ausſtaltung eines Ohlau, 15. October. [Ankunft Seiner Majeftät des 
Keule 7— 7% Sgr., a e a AR Aitelette Ta Sgr.; Mädchens verwendet werden, welches einen undeſcholtenen Ruf hat und im Kaiſers.] Den neueften amtlichen Mittheilungen zufolge, die ſich 
ee SATT ee 66% Sgr.; Schweine: Kane ee dn nr Rd a en E e eben auf eine ſoeben aus Baden-Baden eingegangene Depeſche jtügen, bat 
. 15 15 8 ice 75 A Sor. Daß die wa geachtete, ſchon jegt betagle Witwe bias fich am 7. d. M. in ihrer eigenen der Kalſer die Bitte der Vertretung des Kreiſes Ohlau, während der 
8 ‚a 0 je 5 Eis een ne ig! 999 n 4 e und großem Kummer — über einen un⸗ in der Nähe abzuhaltenden Hofjagden Quartier im hieſigen Stände 

pi B. 2 ’ gerathenen Sohn. 


Fuchtel h 2 hauſe und ein Diner der Kreisvertretung annehmen zu wollen, erfüllt. 
dennoch a es nicht ſeltea vor, daß der ganze Tagesvorrath vol] Leubus, 14. October. I Landwirchſchaftlicher Verein. — Die Ankunft des Kaiſers in Ohlau erfolgt nach beſagler Oepeſche jedoch 
ſtändig ausverkauft wird. 0 Schlechte Straßen. — Telegraphen⸗Verbindung.] Der landwirth⸗ nicht, wie früher beſtimmt worden, am 29. Oclober, ſondern am 5. No⸗ 
id. [Der Fehler,] Veelcher das er der Gasſtammen im Lobes ſchaftliche Verein hielt unter Vorſitz des Herrn Gaertner am 11. d. wie⸗[vember und demgemäß finden die Hofjagden nicht am 30. und 31. 
theater am Sonntag Abend veranlaßte, iſt nach mehrfachem Hin⸗ und Her⸗ derum eine Sitzung. 1 derſelben wurde ein Vortrag, Kartoffelbau betref⸗ October, ſondern am 6. und 7. November ſtatt. (S di Berli⸗ 
ſuchen endlich entdeckt worten. Die Grundmauer des links vom Lobetheater fend, gehalten und beſchloſſen eine Stutenſchau hier und die nächte Vereins⸗ 5 f 2 e S. die 5 
erbauten neuen Hauſes ig namlich über der Rohrleitung aufgefübrt worden, ſtzung in Dybernfurth abzuhalten. Um letztere namentlich durch die hieſige | MET Depeſche am Schluſſe d. Ztg.) Wie das für dieſe Hoſjagden ‚auf 
fo daß letztere, welche in die Grundmauer völlig eingeſchloſſen iſt, wahrſchein⸗ Mitglieder beſuchen zu können, wurde der Wunſch geäußert, Mondſchein zu |geftellte Programm beſagt, verläßt der Kaiſer am 5. November, Nach⸗ 
lich in Folge Senkung des Hauses gedrückt oder gar gebrochen worden iſt. beſtellen und bierbei als Beweggrund geltend gemacht, daß die Heimkehr, mittags 1 ¼ Uhr, Berlin und trifft Abends 8 Uhr in Ohlau ein; 
Wahrſcheinlich dürfte oieſer Fall Veranlaſſung geben, den betreffenden Bau wenn ſolche Abends ftattiände, eine ſehr gefährliche werden könne. Wer die am 6. November erſte Hofjagd und Diner der Kreisvertretung; am 
herrn, der die Verle ung der Röhrleitung hätte beantragen müſſen, für den ſchlechten nach unſerem Dorfe führenden Wege, die bei naſſer Witterung na⸗ 7, Novemb b i } 95 es 
Schaden perantwor, lich zu machen. mentlich im Herbſt und Frühjahr kaum zu paſſtren find, kennt, wird den . November zweite Hoflagd und ein von Sr. Mal. zu gebend 

Unglücks, fall.] In dem Grundſtück der Enderſtraße Nr. 4 war] Wunſch gerecht finden. Auch für den bieſigen Ort wäre immerwährender Diner, Abends 7 Uhr Abfahrt von Ohlau und am 8. November früh 
geſtern Abend bis 10 Uhr der daſelbſt beſchaftigte Arbeiter Pattaſch mit Mondſchein zu wünſchen, da der Weg durch unſer Dorf keineswegs unter 1 Uhr 40 Minuten Ankunft in Berlin. Der Kaiſer wird begleitet 
Kalklöſchen begriffen, als derſelbe plötzlich in Folge eigener Unvorſichtigkeit | die Kunſiſtraßen gehört. Obwohl der frühere Ortsvorſtand vor mehreren ſein von dem Kronprinzen, den Prinzen Karl, Friedrich Karl und 
in den Bottich ſtürzte, in welchem der friſch gelöſchte Kalt noch brodelte und] Jahren einen Theil der Dorſſtraße pflaſtern ließ, jo iſt dach damit unter der Au uſt von Würtemb bſt je einem Adjutant ; dem 
kochte. Der "Serunglüdte, der von den dortigen Hausbewohnern aus ſeiner Nachfolge nicht fortgefahren werden, vielmehr liegt der größte Theil der gu emberg nebſt je einem Adſutanten, ſowie von dem 
ſchrecklichen Lage befreit wurde, hatte an feinen Armen und anderen Körper: Straße nach wie vor im alten unpaſſirbaren Zuſtande. — Sehr dermißt Miniſter Freiherrn v. Schleiniz. Im Gefolge des Kaiſers befinden 
1 00 Tee Lee daß jeine ſofortige Unterbringung 81 5 8 En, f n e 95705 Alle SM 1 5 fich ein Hofmarſchall, ein General-⸗Adjutant, ein Flügel⸗Adjutant und 

Mugen 5 D upie. ; gerichteten Depeſchen erhalten wir von Ma oder Parchwitz den näch⸗ei i N N ; i . 

+ [Polizeiliches.] Einem hier anweſenden Gaſtwirthe aus Doms | sten der beiden Telegraphen⸗Stationen, per Boten übermittelt. Eine einfache e ee ee ee a 
browka, Kreis Oppeln, wurde geſtern Nachmittag im Stadtpausteller von] Depeſche verurſacht den hieſigen Einwohnern den bedeutenden Koſten⸗Betrag 5 lag ; 5 5 5 
einem neben ihn, ſitenden jungen unbekannten N enſchen ein ſchwarzledernes pon 12% Sgr. Obwohl, wie Referent erfuhr, der Depeſchenverkehr nach] men. Der Kronprinz und Prinz Karl beziehen die Räume der zweiten a 
Portemonnaie mit 11 Thaler Inhalt geſtohlen. — Einem Arbeiter, welcher bier ziemlich bedeutend fein ſoll, — der Ort zählt 2000 Seelen, außerdem] Etage dieſes Gebäudes. Der hieſige Regiments-Commandeur Herr 
ſich geſtenn Abend ſpat auf eine Haustbünſchwelle der Neuen Junlernſtrage befindet ſich hier das Geſtüt und die Irren ⸗Heil⸗Auſtalt mit Benfionat für Obriſt⸗Lieutenant v. Hänlein hatte um die Ehre gebeten, den Prinzen 
, ß . , halten. Cbene | 

phiſcher Verbindung theilhaftig geworden. haben die angeſehenſten Bewohner der Stadt um die Ehre gebeten, ein | ; 


dem Hausflur Oderſtraße Nr. 24 wurde geſtern Nachmittag ein daſelbſt 7 — ꝗſ—— — 2 
ſtehender, und einem Kaufmann gehöriger Speiſeſchrank gewaltiam erbrochen. . X. Neumarkt, 14. Oetober. (Verſchiedenez.] Der Vorſtand der hier] zelne der hohen Jagdgenoſſen in ihren Häufern aufnehmen zu dürfen. 
und daraus ein Dutzend weißer Porzellanteller im Werthe von 2 Thalernſigen Wee bat ſich jetzt uniformirt und tigt die dunkelblaue Feuer: EF e 
geſtohlen. — Einer Friedrichsſraße Nr. 68 wohnhaften Steinſetzmeiſter⸗ wehr⸗Uniform mit weißen Knöpfen. Sonnabend den 17. d. M. wird die 8 Blumenthal OS. [Feſtliche s.] Am 11. October c. fand die Eins |; 
Wittwe wurde eine Steinramme im Werthe von 12 Thaler entwendet. — Feuerwehr eine Spritzen⸗ und Steige⸗Uebung an dem noch nicht vollendeten | weihung unſerer neuerbauten Schule und die Feier des 100 jährigen Be- F 
Ein auf der Paradiesgaſſe Nr. 11 bei einem Kaufmann dienendes Mädchen, Kreisſtändehauſe vornehmen. — Das Feldſchlößchen beginnt im Beſitz des ſtehens unſerer Gemeinde Blumenthal durch den würtembergiſchen Hofpredi⸗ : 
das ſeiner Herrſchaft ein werthvolles goldenes Medaillon entwendet hatte] Herrn Wiesner aus Breslau fi bereils gewaltig zu verändern, namentlich ger Herrn Gneiſt aus Karlsruhe und den Herrn ves sale Nickiſch 
und des Vergehens überführt wurde, hat ji aus Furcht vor der Beſtrafung] wird der Eiskeller bedeutend vergrößert, überhaupt das Etabliſſement im] aus Kupp vor verſammelter Schulgemeinde, einer Anzahl von Lehrern und F; 
heimlich aus dem Dienſte entfernt. Breslauer Styl umgeändert. — Vorgeſtern hatten die Lehrer des Kreiſes] Gerichtsbeamten und anderen Theilnehmern aus den Nachbargemeinden in 
2— [Umwandlung der Poſt⸗Expedition auf dem Bahnhofeſ hier Conferen; und traf es ſich ſonderbarer Weiſe, daß beide Confeſſionen feierlich ſter Weiſe ſtatt. Herr Hofprediger Gneiſt hielt eine recht erbauliche , 
in Schebitz in eine Agentur.] Die feither auf dem Bahnhofe in Schebig (evangeliſch und fatholiih) an einem Tage dieſelbe abhielten, wodurch der | Feſtrede, worauf Herr Amtsvorsteher Nickiſch in einer herzlichen, beregenden 
in Wirkſamkeit geweſene kaiſerl. Poſt⸗Expedition wird vom 1. November d. J. Herrn Lehrern Gelegenheit ward, ſich einmal nach Erledigung ihrer Vorlagen] Anſprache den Stand und die Bedeutung dieſer neuentſtandenen hoffnungs⸗ ı 
ab in eine Poſt⸗Agentur umgewandelt und in Bezug auf den Betriebsver⸗ in großer Anzahl zuſammen zu finden und zu amüſiren. — Am verſloſſenen] vollen Bildungsſtätte als Staatsanſtalt der Feſtverſammlung afßeinander- 
band und die Rechnungslegung dem kaiſerl. Poſtamte Nr. 1 bierſelbſt zuge: Sonnabende fand im Saale des Hotels zum Kronprinzen das 14. Stiftungs- ſetzte. Nach Beendigung des Weihactes gab Lehrer Kuka ein kleines Zeit 
wieſen. Die Verwaltung dieſer neuen Poſtagentur überträgt die kaiſerl. Ober⸗ PR des hieſigen Turnvereins ftatte Der Saal war mit einem freundlichen | mabl, wobei Toaſte auf unſern Kaiſer Wilhelm, als auch auf die Feſtinter⸗ 
Poſtdirection im Eiuverſtändniz mit der kgl, Eiſenbahn⸗Commiſſton in Glogau] Wald von Eichenreiſern umgeben, die Decoration ſehr geſchmackvoll. Der eſſenten dargebracht und mehrere das Felt betreffende Lieder geſungen wur⸗ 
dem Eiſenbahn⸗Stations⸗Vorſteher in Schebitz. Die Dienſiſtunden der Poſt⸗ Mitgründer des Vereins, Turnwart Kaufmann Herr Emil Jiehbold, der] den, während die andern Feittpeilnehmer ſich im nahe gelegenen Gaſthauſe 
Agentur 4 Man br 1 1 früh Ben 8 u 1 55 10 jebr sg ie 70 8 . hat, 1 gebü a 1 ae gemüthlic bewegten. 
mittags ven 4 bis r, für die Sonn⸗ und Feſttage früh von 8 bis r, alion bedacht, ſowie e, die dem Verein beſonderen Nutzen geſchaff CC ; 
des Nachmütags don 4 bis 6 Uhr feſtgeſeht worden. — Es beſtehen nun- baben. Die Beiheiligung war rege, das Feſt dauerte bis Nachts nach 2 Uhr. r 
mehr im Breslauer Ober⸗Poſt⸗ Directions: Bezirke 62 Agenturen einſchließlicch“ 4. Jauer, 14. Ocſür. [Der evangel. Gemeinde⸗Kirchenratb! Haben über das Sen der en 8 5 Gerüchte verbreitet 
der 3 Stadtpoſt⸗Agenturen am hieſigen Orte. igt ei Thätigkeit; 110 0 a am 7. B. 4 werden und man die Zahl der an der Seuche Erkrankten und Geſtorbenen 
+ Mettungsbaus für den Landkreis Breslau zu Wiltſchau. eigt eine rege Thätigkeit; nach einigen Einzelſitzungen fand am 7. d. Mis. im Allgemeinen viel zu hoch angiebt, macht die Polizeiverwaltung heute in 
Die Jabresſeier des Rettungshauſes zu Wiltſchau ſoll am 18. October cr. una 525 be be schloß, Aden dende 15 der 1 der da pie A ſtatt. unſeren Localblättern bekannt, daß in der Zeit vom 5. bis incl. 11. October 
feſtlich begangen e „Die Zahl be Söglinge ae 55 — 4 Fer 1 Stoltare erbeblihe Einduße an feiner een dal, tür 3 
. 8 e iu "ie e ae N 4 —— eln ede ng Me e > fich n 8110 Den: die 2 die Ard Junge der Fama AH 
i 0 8 Ei ſei 2 f ie: ü | 0 ? „ zur jih unnöthig Angſt einjagen laſſen. Ueberdies wird be 
ee ade 8 A deine ic in dir Antal befinden, bil ute zur biefigen op Kirchengemeinde gebalten haben. Da auch pier besinficist und werden aus die an der Seuche er anten Perjonen ofort nad, 
zu denen nächſtens noch ein Knabe binzutreten wird. Zu den 7 Morgen zuſetzen, in welcher Weiſe jene Gemei ED. 5 2 0 1 10 nes 
; ö ? = ö 3 A { jene Gemeinden zur Tragung der kirchlichen Lajten | ſchafft. Alles, was zur Verhinderung eines Umſichgreifen der Krankheit 9 
, , . Lig nn Süd eusgebet wnp abet 
in wi 5 ; ; f ; f bien \ J en und d ierin Hausbeſitzer und Sanitätspolizei in die e . 
5 1 a Ehe VV — niemals, bei der bekannten Steigerung aller Lebensbedürfniſſe, eine Erhohung Beuthen aus ein neuer Diebitahl gemeldet wird, der in einer Militäkeffecten⸗ 
bauen. Der damit gemachte Anfang berechtigt zu den beſten Hoffnungen. 
— Die Einnahme dom 1. October 1873 bis 30. September 1874 betrug 
incl. eines Veſtandes von 383 Thaler 2½ Sgr. in Summa 1566 Thale 
27% Sgr. Die Ausgaben beliefen ſich auf 1440 ers 22% Sgr., fo daß 
am 30. September ein baarer Kaſſenbeſtand von 126 Thlr. 5% Sgr. ber 
— — wen 1 ee Smart fun en h ei 
g gr. an. Auf dem derſelben gehörigen Hausgrund aftet ein Schuldca⸗ ven: ? DR 
pital von 200 Thlrn, jo daß das wirkliche Vermögen aus 1985 Thlr. 25%, at e 
Sgr. beſteht. Im Jahre 1873 beſtand es aus 2041 Thlr. 1%, Sgr., mithin 0 1 
zeigt der gegenwärtige Nachweis ein Minus von 55 Thlr. 5% Sgr., was 
nicht befremdlich erſcheinen darf, da bei der im vorigen Jahre herrſchenden 
Theuerung und der weit größeren Anzahl der Kinder die Betöjtigung allein 
ca. 445 Thlr. koſtete, gegen 367 Thlr. des Vorjahrs, auch waren im laufen⸗ 
den 75 allein 180 Thlr. Ackerpacht zu zahlen, während die Erträge des 
5 gend teten Ackers größtentheils erſt dem nächſten Jahre zu Gute kommen 
werden. 
„„Die Eröffnung! des katholiſchen Schullehrer⸗Seminars zu Oppeln 
ſoll Dinstag, den 3. November erfolgen. 


1. Grünberg, 12. Oetbr. [Aus dem Etat der Stadt Grünberg! 
entnehmen wir, daß die Einnahmen incl. eines Beſtandes vom vorigen Jahre 
von 17,000 Thlr. in Summa 99,000 Thlr. betragen. Dazu liefern die Ein: 
kommenſteuer 17,000 Thlr., die Kämmereigüter 6500 Thlr., die Forſtverwal⸗ 
tung 17,000 Thlr. ordentliche und als außerordentliche Einnahme aus dem 
Erlös von 500 Eichen 20,000 Thlr, Die laufenden Ausgaben in Summa 
ca 57,000 Thlr. ſetzen ſich W für Beſoldungen 11,000, Baukoſten 
8000, Straßenbeleuchtung 2000, Schule und Kirche 13,000, Verzinſung der 
ſtädtiſchen Schuld 5000, in Capitalien ſind 30,000 Thllr. angelegt, ſo daß 
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ein Beſtand don 12,000 Thlr. bleibt. Der Grundbeſitz der Stadt beſteht Umgegen 1 N bi 
aus den im Oderbruche gelegenen Kämmereigütern Krompe und Lanſitz, im an 8 4,01 aum u Ane d n ee 1 
Werthe von 115,000 805 dazu der ſehr werthvolle, an alten Beſtänden { f 

reiche Oderwald von 8,8 


N zu 315,000 Thlr. veranſchlagt; die Com⸗ 
munalgebäude find zu 135,000 Thlr. taxirt und an Wertheffecten beſitzt die 
Stadt eine fait, gleiche Summe. Dieſen Activas von zuſammen 720,000 Thlr. 
ſtehen an Paſſivas nur 53,000 Thlr. gegenüber, ſo daß die Vermögenslage 
Grünbergs eine durchaus günſtige iſt. — Man braucht alſo vor dem Ge⸗ 
danken einer wohl bald erforderlichen Anleihe zu Waſſerleitungs⸗ und Schul⸗ 
bauten durchaus nicht zurückzuſchrecken. 


Wohlau, 14. October. [Gymnaſium. — Rathbausthurm.] 
Am II. d. M. iſt es ein Jahr geweſen, daß unſer Gymnaſium eröffnet 
wurde. Die großen Opfer, welche die Stadt für daſſelbe gehracht hat, be⸗ 
ginnen Früchte zu tragen; da ſeit Oſtern d. J., wo ſchon die Tertia errichtet 
wurde, die Schülerzahl von 80 auf 112 geſtiegen iſt. Am 12. huj, begann 
das Winter⸗Semeſter, an welchem Tage zwei neue Lehrer: Dr. Claus 
Schütt vom Au e Anm in Berlin zum ordentlichen Lehrer und 
Herrmann Bunke aus lein⸗Peterwitz zum 1377 an der Vorbereitungs⸗ 
Klaſſe (Septima) vom Bürgermeister Herrn Jokiſch feierlihft in ihr neues 
Amt eingeführt — und ſolchen die Vocationen überreicht wurden. Herr Di⸗ 
rector Dr. Eitner hielt alsdann an Beide eine herzliche Anſprache, in wel: 
cher nicht nur auf die übernommenen Pflichten hingewieſen, ſondern auch zu t und auf der ganzen Strecke herausgeſchaufelt worden war. 
einem, in collegialiſcher Eintracht nothwendigem Wirken durch Beispiel und f deßhalb das Project der directen Chaufiee-Berbindung nach 
That warm ermahnt wurde. — Die ſeit dem 1. Auguft c. unſere Stadt ber egen: 
rührende Eiſenhahn, jo wie, daß Wohlau als anerkannt geſunder Wohnort 
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ich verlieren 
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; : j 1 9 
den in einem Umkreiſe von 2—4 Meilen liegenden Städten und Dörfern ie 
auch hinreichende Unterbringung von Penſionären bietet; namentlich aber die ( 3 
bewährte raſtloſe Leitung unter dem oben genannten Director, laſſen der ieſige 3 
jungen Bildungsanſtalt das beſte Pronoſtikum ftellen. — Unſer Rathhaus⸗ der⸗ Wieder einmal N 


thurm wird gegenwärtig neu gedeckt, welche gefährliche Arbeit der bielige 
Klemptnermeiſter Baudiſch übernommen hat. 


Trebnitz, 14. October. [Tages⸗Chronik.] Am letzten Sonntage 
Ich der zum 3. Paſtor an hieſiger evangeliſcher Kirche bereits deſignirte, 

Ber Konrad aus Neiſſe ſeine Präſentations⸗Predigt vor zahlreich verſam⸗ 
melter Gemeinde. Eine latechetiſche Unterredung des Gewählten mit den 
beiden Oberklaſſen der evangeliſchen Stadtſchule folgte dem Hauptgottesdienſt. 
— An demſelben Tage Nachmittags hielt auf Anordnung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Central⸗Vereins der e i Herr Rie⸗ 
— im Saale des „Preußiſchen Hauſes“ vor gen zahlreich erſchienenen 
andwirthen aus Stadt und Umgegend einen faſt zweiſtündigen Vortrag 
über, — 22 Kc — Außerdem wird der erwähnte Wanderlehrer im 
0 dieſer Woche noch weitere Vorträge in Gr.⸗Ujeſchütz, Schawoine und 
Maßliſch⸗Hammer hieſigen Kreiſes halten, wozu der Vorſtand des Trebnitzer⸗ 
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bit, Hält Reinkens. 

‚mal verſchreiben. Aa er zwar für feinen Lapſus nicht, bitte 
dieß um milde Strafe. Der Gerichtshof nahm einfache Beleidigung für er⸗ 
28 Tien, und erkannte gemäß dem Antrage der Staatsanwaltichaft Au 
er thaler Geldbuße, event. 14 Tage Gefän ib, und Vernichtung des in: 
denliten Artikels, ſprach auch dem Beleidigten das Recht der Ver 
gen bung des Urtels auf Koſten des Verurtheilten und in deſſen 

u. f 


Dung 
Handel, Induſtrie ꝛc. 
4 Breslau, 15. October. [Von der Börfe) Ungünſtige auswärtige 
Rofirungen, die Meldung, daß die Erhöhung des Bankdisconto in London 
'orſtehe, ſowie die von einem bieſigen Telegraphen⸗Bureau gebrachte Mit⸗ 
lung von Falliſſements in Wien verſtimmten die Börfe und drückten die 
durſe. Im Laufe des Geſchäftes trat vorübergehend eine Beſſerung in 
lge von Deckungskäufen ein, doch ſchloß die VBörſe wieder ſehr flau. — 
itactien pr. ult. 143½ —43 bez., Lombarden 88% — 1 bez., Franzoſen 
— 4 bez. Einheimiſche Banken ſtill. Schleſ. Bankverein 113% bez. 
"Br, Breslauer Discontobank 914— 7 bez. Bahnen unverändert In⸗ 
iepapiere matt. Laurahütte 139 —39 bez. 


. 
60 


WN 


14 Breslau, 15. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Beri t.] 
leeſ aat, rothe ruhig, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 12% — 115 Thlr., 
kein, 14—14 Kleeſaat, 


19 
0 „Ro ogr.) unverändert, gek. — Ctr., pr. October 53 bis 
1275 Ih. bezahlt, October Ropember 51 Thlr. bezahlt, November⸗Decem⸗ 
ber i A ark bezahlt. 

tr 


e (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 58 


Det 


hlt, April⸗Mai 166,5 Mark bezahlt. 
in October 84 Thlr. Br. 


Mark Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) matter, get. — Liter, loco 18% Thlr. 
Ir, 17 7, Thlr. Gd., pr. October 18% Thlr. Br., October-November 18 Thlr. 
Gd. November⸗December 17½—18 Thlr. bezahlt und Br., December⸗Ja⸗ 
, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 55 Mark Dahl 4 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 16 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. Br., 


Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. Gd. 1 
Zink. Special⸗Marken geſucht. Die Börſen⸗Commiſſton. 


6 Breslau, 15. Det. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
arl Friedlaender.] Der Hypotheken⸗Verkehr war in vergangener Woche 
der lebhaft und läßt die allſeitig rege Kaufluſt ein flottes Wintergeſchäft 
arten. Der Begehr der Capitaliſten richtet ſich hauptſächlich immer noch 
dach ſtädtiſchen erſten Sprocent. und zweiten öprocenk. Eintragungen auf gut 
ene Grundſtücke, ſowie nach feinen Nitterguts⸗Hypotheken. Die in den 
ken Tagen bei bieſigen Grundstücken erfolgten Beſitzveränderungen ſind 
5 zahlreich und betreffen theilweiſe Mittel- und kleine Häuſer, theil⸗ 


16 


zu Bauterrains beſtimmte Grundſtücke; letztere Verkäufe laſſen darauf 
en, daß ſchon jetzt für lebhafte Fortſetzung des Baugeſchäfts im nächſten 
Vorſorge getroffen wird. 


eine 
5 Aedres vorwöchen lich 


Lerſchi iſen bleibt jedoch in feſter Stimmung. — Kupfer. En 
iffungseiſen bleibt jedoch in f 8080 10.80 d 8 


bis 90 N 
a Kr. 35 End Sterl. 


Mansfelder Garkupfer iſt nicht mehr im Handel, da ſolches 
icht producirt wird. Raffinade 31 Thlr. pr. Ctr. Caſſa ab Hütte. Detail⸗ 
50e 1 bis 1% Thlr. höher. Bruchkupfer. Je nach Qualität SA bis 
22 Tbl. doch pr, Gtr. — Zinn feſt. Banca in Holland 56-57 Fl. Hier 
R ncazinn 34435 r. pr. Etr. Straits in England 91 Sh. Hier 
tima Lammzinn je nach Qualitat 33% Thlr., Secunda 32% Thlr. pr. 
Er. Im Einzelverkauf berbälfnikmäßig höhere Preiſe. Bruchzinn 25 Thlr pr. 
2 Zink ſehr feſt. In Breslau W. H. von Gieſche's Erben 7%—7% 


Roheiſen. Der 
S9. arrants 86 
aud Caltnep, da für diese beiden Macken 115-117 S 

gefordert wird. Loco⸗Waare in Coltneß bleibt no 


Ir Ca debe en 55 bis 60 Sit, 
Siabeiienn. dt gert, up d Kad Keel ‚mi 45-50. Sg 
uit Aufträgen verſehen, einzelne | i 
? ſogar für die erſten 
I 10 . Thi Fee e 2 ke. pr. C Wat. Lasch 
T u ee Träger 45% Thlr. 
Thlr., zum V 


cht. Zu Bauzweclen geſchlagene 2J1—27½ 


J Hectoliter bezahlt. Schl b \ g Thlr. pr. 
0 Sgr. pr. Ctr. loco bes eſiſcher und Weſtphäliſcher Schmelz⸗Coals 15 bis 


Foſen, 14. October. [Börſenderſcht don Lewin Ber win Söhne. 
Nan chön. — Roggen feſt. Gekündigt — Ctr. Kundan 
Ir 50 Thlr. October 50 G. October⸗Nobdember 50 G. November⸗ 
ember 50 bez, u. G. December⸗Januar 50 bez. B. u. G. Januar⸗Februar 
Nai Sebruas-Diä —. Frühjahr 147 Amt. bez. u. 

Juni —. — Spiritus weichend. ö 
e e N 54 Amt) A 

inder 17% G. Januar 17 / bez. ruar 18 B. (54 Amt. ril⸗ 
Dei 75 184% bez. u. G. (58, 25 Fine)" . 


— — b 'ä. —— 
einzig, 13. October. [Meßbericht IL] Engliſche Wollſtoffe. Wie 


DR dorauszuſehen, begann der engliſche pebobeuer Stimmung; 
war, 


em fa dem 
be 


gel fluſt erfreute, da derſelbe hinſichtlich der Farbe und des Finiſch fo 
de ldeubfez wurde, d 
e 

2 a Umſatz in ſchwarz, dunkelbraun und dunkelblau, in Folge 
det gero nene wurden. — Ratin és, welche in letzterer Zeit eine 
Nalſalls, 

a 
e 5 e achten den deutſchen Schlafroditoffen bedeutende Concurrenz, 


org Unterſchuß zu ſeh 
wir 

did ſabrieirt werden, welch 5 

Webweiſe, Appretur, Farbe und Finiſch ebenbürtig zur Seite ge: 


Linden hervorzuheben, 


Wle das Gericht, ſo könne ſich auch ein Redackeur 


ſtellung: 3. 


November 17 bez. u. G. Aafſih ung wegen), durch 


Wr ane Erzeugniſſe große Beachtung verdienen, außerdem hinſichtlich 
er 

dern noch übertreffen, wovon wir uns perſönlich überzeugt haben. Sonach 
baben wir eine neue und große Errungenſchaft in induſtrieller Richtung zu 
vermerken. — Für Pilots fehlten die eigentlichen Käufer aus der Wallachei, 
dem Elſaß und aus Böhmen, ſo daß nur kleine Umſätze für die deutſche 
Kundſchaft erzielt wurden. Waterproofs waren in dunkelblau, hellgrau 
und dunkelbraun ſehr begehrt und ſchloß ſonach die Meſſe in gehobener 
Stimmung. Julius Kornick. 


[Falliment.] Aus Paris meldet man die Zahlungseinſtellung der ber 
deutenden Getreidefirma Adolph Schotsmann mit mae von circa 
e Das Haus verfügte über große Mittel, iſt jedoch in 
Folge des Mißerfolges ausgedehnter Operationen nothleidend geworden. 


Die „Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft, Organ des 
Oberſchleſiſchen berg⸗ und hüttenmänniſchen Vereins“, redigirt von Ur. Adolf 
Frantz zu Beuthen OS., enthält in Nr. 40 vom 10. October d. J.: Amt⸗ 
liches. — Jabresverſammlung des Vereins für Socialpolitik. — Freihandels⸗ 
erfahrungen und die Eiſenzölle. — Krankfälligkeit und Sterblichleit des Ober: 
ſchleſiſchen Knappſchafts⸗Vereins im J. 1873. — Production, Handel, Verkehr 
(Aus Oberſchleſien. — Polizei⸗Verordnung vom 21. Juni; Handelskammer. 
— Jahresbericht der Vereinigten Königs und Laurahütte. — Zum böhmi⸗ 
ſchen Kohlenverkehr. — Aus Prag. — Oeſterreichs Beſſemerhütten. — Ver⸗ 
gleichende Statiſtik der Eiſenmaterialpreiſe. — Waſſerſtraßen⸗Anlagen und 
Schifffahrts⸗Verbeſſerung. — Aus Belgien. — Kohlenproduction Frankreichs. 
us Frankreich. — Aus Großbritannien. — Zur Eiſen⸗Induſtrie). — 
Literatur (Annalen des Deutſchen Reichs. — Dinglers Polytechniſches Jour⸗ 


nal). — Anzeigen. 5 * 5 

Beilage: Deutſcher Arbeiterfreund. Ein Wochenblatt für alle Volks⸗ 
und Berufsklaſſen. Nr. 2. Inhalt: Der Beruf der Kirche in der ſocialen 
Frage. — Verhältniſſe der engliſchen Berg: und Hüttenarbeiter mit einem 
Eeitenblid auf die deutſchen. — Politiſche Chronik. — Sociales Leben. — 
Feuilleton. — Freiſtunden der Fabrik⸗Arbeiter. — Anzeigen. 


Concurs⸗Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Schneidermeiſters Julius Gade zu Reppen. 
Zahlungseinſtellung: 1. Juli er. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Geisler. 
Erſter Termin 24. October. . Ueber das Vermögen des früheren Tuch⸗ 
fabrikanten, jetzigen Reſtaurgteurs Joſef Hanke zu Sorau. Zahlungsein⸗ 
ctober cr. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Nicolai. Erſter 
Termin: 19. October er. . 


Ausweiſe. 
Paris, 15. October. [Bankausweis.] Baarvorrath, Abnahme 
3,898,000. Portefeuille Aueh 19,320,000. Geſammt⸗Vorſchüſſe Abnahme 
2,467,000. Notenumlauf Zunahme 33,902,000. Guthaben des Staatsſchatzes 


unahme 2,502,000. Laufende Rechnung der Privaten Abnahme 24,589,000. 
chuld des Staatsſchatzes unverändert. 

London, 15. Oethr. [Bankausweis.] Totalreſerve 9,405,826 Pfd. 
Sterl., Notenumlauf 27,660,430 Pfd. Sterl., Baarvorrath 22,066,256 Pfd. 
Sterl., Portefeuille 19,206,267 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 21,847,749 
Pfd. Sterl., Guthaben des Staatsſchatzes 3,957,287 Pfd. Sterl. Noten⸗ 
reſerve 8,727,665 Pfd. St., Procentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 35 %. 

K. k. priv. galiz. N ag — 
. 7 


Einnahmen vom 4. bis 10. October .. 187258 f. — kr. 195,117 Lö kr. 
Einnahmen vom 1. Jan. bis 3. Oct.. 9,218,992 fl. 32 kr. 7,215,826 fl. 62 kr. 


Zuſammen 9,402,250 fl. 32 kr. 7,410,944 fl. O2 kr. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Raab⸗Grazer Prämien- Obligationen.] Das Haus S. Raphael u. Co. 
macht „für das Adminiſtrations⸗Comptoir für europäiſche Eiſenbahnwerthe“ 
in Amſterdam bekannt, daß es einleitende Schritte gethan hat, um den a 
der Gerichte in Defterreih-Ungarn gegen die Ungariſche Weſtbahn anzurufen. 
Die Direction derſelben weigert ſich bekanntlich, eingegangene Verpflichtungen 
u erfüllen. Wie es in der betreffenden Bekanntmachung heißt, wird das 

dminiſtrations⸗Comptoir den Verlauf des gerichtlichen Verfahrens zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß und die eventuell zu erlangende Vergütung nach Abzug der 
Prozeßkoſten ſpäter zur Austheilung bringen. Zu dem Behufe ſind die Cou⸗ 
pons in Wien mit genau geordneten und unterzeichneten Nummerliſten ein⸗ 
zureichen, damit für etwaige Nachzahlung der Nachweis erleichtert werde. 
::: ñð/ßtßr ß ð . AT ð v 7˙ ů́n SEITE KIE RABEN TEICHE 


Spyrechſaal. 


1 Zur Lebens mittelfrage. 
Ein größeres Angebot von Fettwaaren würde die Preiſe ermäßigen, das 
iſt ſo ſicher wie, daß Beides von zweckmäßigen Markteinrichtungen abhängig 
iſt. Nun heißt es im Jahresbericht hieſiger Handelskammer für 1573 Seite 125 
„Die Arbeiter⸗Bevölkerung kommt immer mehr zur Einſicht, daß es ein beſſe⸗ 
res und billigeres Surrogat für die theure Butter nicht geben kann, als das 


Y amerikaniſche Schweineſchmalz. Eine genaue Ziffer für den Conſum 


läßt ſich leider nicht angeben, da in Folge der noch immer nicht ver⸗ 
rößerten Tranſito⸗Lagerräume Breslaus bei weitem der 


rößte 
heil des für Breslau bezogenen Schmalzes in Deutſch⸗Liſſa, Maltſch, 


treh⸗ 


drängt, um Erweiterung und Reform der Lager und Markt⸗Einrichtungen, 
doch immer erfolglos. Die Commune allein hat das Marktrecht, mit der 
Ausübung le find Pflichten verbunden, den Anforderungen der Neuzeil 
entſprechende Lager⸗ und Marktſtätten zu ſchaffen. Die Klagen, es fehle zu 
dem Nothwendigſten an Geld, ſind durchaus haltlos. 8. 


Miscellen. 

[Müllner's hundertjähriger Geburtstag.] Am 18. October d. J. 
werden es 100 de N 
fried Adolf Müllner, der Dichter der „Schuld“ geboren wurde. Sein Vater 
war kurfürſtlich⸗ſächſiſcher Domainenpachter, ſeine Mutter die jüngſte Schwe⸗ 
fter des Leonoren⸗Dichters Bürger. Der Knabe kam nach Pforta auf die 

ule und ſtudirte in Leipzig in den Jahren 1793 bis 1798. Er war ein 
tüchtiger, kenntnißreicher Jurſ und ließ ſich im She 1799 als Advokat in 
9 Vaterſtadt Weißenfels nieder. Bis zum Jahre 1810 beſchäſtigte ihn 
ajt nur ſeine Rechtspraxis und aus dieſer Zeit rühren mehrere in der Ju⸗ 
riſtenwelt anerkannte Fachſchriften her. Erſt im Jahre 1810 brachte ihn die 
Gründung eines Liebhabertheaters in Weißenfels auf die dramatiſche Thätig- 
keit in der er ſpäter ſo ſeltene air erringen ſollte. Am hervorragendſten 
war der Erfolg feiner „Schuld.“ Schon als Buch erlebte ſie. bis 1821 eine 
coloſſale Auflage, ungerechnet mehrere Nachdrucke. Das Stück ſelbſt wurde 
von ihm ſchon 1812 geſchrieben; im December deſſelben Jahres las es der be⸗ 
rühmle Iffland und ward davon Feuer und Flamme. Ehe es die berliner Bühne 
ffland's Betreiben, der darüber wegſtarb, zur 

ufführung brachte, nahm es ſchon im Jahre 1813 von Wien aus ſeinen 
erobernden Gang durch ganz Deutſchland. Es hat ſich wie bekannt, bis auf 
den heutigen Tag auf der Bühne erhalten. Eine ganze Generation von 
Schickſalstragödien hat ſich daran geknüpft. Müllner beichäftigte ſich von 
1820 an nur mit kritiſch⸗literariſchen Arbeiten; er redigirte nacheinander 


2 


von Weißenfels aus mehrere Blätter, unter denen ſeine „Mitternachtszei⸗]; 


1 wohl das meiſte Aufſehen erregte. Am 9. Juni 1829 traf ihn ein 
Schlagfuß mitten im Kreiſe der Bürger beim Schübenfeit im Schützenhauſe 
zu Weißenfels, und am 11. Juni 1829, Abends 12 Uhr erlag er dieſem 
Schlagfluß. Die Nachwelt hat niemals bis jetzt daran gedacht, feine Manen 
durch irgend ein Erinnerungszeichen an demjenigen Orte zu ehren, an dem 
er ausschließlich lebte. Seine noch lebenden Nachkommen, ſo wie die Weißen⸗ 
felſer Stadtnachrichten kennen das Haus noch, welches Müllner in Weißen: 
fels bewohnte; eben jo iſt noch das Herrenhaus in Langendorf vorhanden, 
in welchem Müllner geboren wurde. Sollte es nicht an feinem hundert: 
jährigen Geburtstage an der Zeit fein, an vorerwähnten beiden Stellen 
den Dichter wenigſtens durch Anheftung einer anerkennenden Votivtafel 
zu ehren? Ein paar Theatervorſtellungen würden genügen, die Mittel dazu 
zuſammenzubringen. 
S VwPPP—V P — ͤ · — 
1 Ein Rieſen⸗Unterhaltungs⸗Journal.] Wenn die Schwalben heim« 
wärls ziehen, pflegen auch die Unterhaltungs⸗Journale ihre neuen Jahrgänge 
zu beginnen, um den langen Winterabenden im traulichen Stübchen die us 
entbebrliche Lectüre zuzuführen. So war es alle Jahre und auch heuer, nur 
mit dem einen Unterſchied, daß uns dieſes Jahr ei al geb 
hat, das in jeder Beziehung das größte Aufſehen erregt und allſeitig dibeu⸗ 
firt wird. Es iſt, vie die Umwandlung der in Stuttgart bei Hermann Schön: 
lein erſcheinenden „Allgemeinen Familien⸗Zeitung“ in ein Format, vie es 
bisher nur das Ausland, dort jedoch mit koloſſalem Erfolg, aufzuweiſen hatte. 
Das deutſche Journal überbietet aber dieſe alle noch durch Gediegenheit der 


arkeit jedenfalls dem engliſchen Fabrikat nicht allein gleichſteht, ſon⸗ W 


len u. ſ. w. eingelagert werden mußte. Seit Jahren wird Magiſtrat ge⸗ 


Jahre, daß zu Langendorf ber Weißenfells Amadeus Gott⸗ Fomb 


Rieſenjournal gebracht Nordb 


Redaction, Eleganz der Ausftattung und — Billigkeit. Es erſcheint jede 
oche eine Nummer, die vollſtändig den Leſeſtoff eines mittleren Romanban⸗ 
des umfaßt — trotzdem beträgt der Abonnementspreis vierteljäbrlich nur — 
15 Sgr. Dieſen billigen Preis bei der immenſen Fülle des Stoffes ermöͤg⸗ 
licht natürlich nur das beim Druck weſentliche Vortheile bietende große For⸗ 
mat, das aber trotz feines ungewöhnlichen Umfangs ſehr bequem zu leſen iſt, 
weil die Illustrationen geſchickter Weiſe fo geſtellt find, daß die „Allgemeine 
Familien⸗Zeitung“ beim Leſen gebrochen werden kann und alsdann leicht zu 
handhaben iſt. Die erſten Nummern, welche bereits vorliegen, beginnen 195 
vielverſprechend neben vielen kleineren Beiträgen mit zwei großen höchſt 
ſpannenden, theilweiſe ſogar illuſtrirten Romanen: „Auf der Bahn des Ver⸗ 
en, 105 Ewald Auguſt König und „Graf Ketlan der Rebell“ von Max 
v. gel. — 


2 Deutſcher Garten» Kalender auf das Jahr 1875. Herausgegeben von 
Th. Rümpler, General⸗Secretär des Gartenbau⸗Vereins in Erfurt. Berlin. 
Verlag von Wiegandt, Hempel und Parey. 8 \ 

Allen Gärtnern und Gartenfreunden iſt das vorliegende Jahrbuch auf 
das Beſte zu empfehlen. Der erſte Theil deſſelben enthält außer einem um⸗ 
faſſenden Kalendarium zahlreiche Formularien, einen Arbeits-, Vegetations⸗ 
und meteorologiſchen Kalender, ferner in Tabellenform die Beantwortung 
der verſchiedenſten Fragen, wie ſie ſich 1110 beim Gartenbetriebe aufwerfen. 
Im zweiten Theil finden wir gartenbauliche Mittheilungen aller Art und 
intereſſante ſtatiſtiſche Angaben, ferner eine Beſchreibung der ſehenswertheſten 
öffentlichen Gärten und gärtneriſchen Lehranſtalten u. ſ. w. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureanu.) 

Berlin, 15. Oct. Die Reiſe des Kaiſers nach Ohlau iſt auf 
den 5. November verſchoben, die Rückkehr wird am 7. November 
Abends erfolgen. Die übrigen Dispoſitionen bleiben unverändert. 

Paris, 14. October, Nachts. Auf dem Boulevard wurde die 
neueſte Anleihe zu 98,77, Türken de 1865, zu 45,80 gehandelt. 

Paris, 15. October. Ein Decret im „Journal Officiel“ beruft 
die Wähler der Departements Drome, Oiſe, Seine zur Deputirten⸗ 
wahl zum 8. November ein. 

Paris, 15. October. Die Nachricht von der Verhängung des 
Belagerungszuſtandes über das Departement der Nieder = Pyrenäen 
und der Abſetzung des dortigen Präfecten Nadaillac iſt der „Havas“ 
zufolge gänzlich unbegründet. 

Madrid, 15. October. 
griffe der Carliſten zurück. 

Santander, 15. October. Abermals wurde von mehreren Car⸗ 
liſten⸗Abtheilungen die Madrider Regierungsgewalt anerkannt. Die 
baskiſchen Städte Durango und Guernica erklärten ſich gegen Don 
Carlos. 

London, 15. October. Der Bankdiscont iſt auf 4 Proc. erhöht. 

London, 15. October. Die „Times“ publicirt eine Correſpon⸗ 
denz zwiſchen Bismarck und Regnier, dem Unterhändler bei der 
Metzer Belagerung. Der Brief Bismarck's vom 2. October beſagt, 
er glaube nicht, daß ſein Zeugniß Regnier in Frankreich nützen 
könne, da die Franzoſen ihn verläumdeten und ungerechter Weiſe als 
Feind Frankreichs darſtellten. Nichts deſtoweniger wiederhole er, daß 
er in Regnier's Schritten ſtets nur Beweiſe muthiger Ergebenheilt 
gegen ſein Vaterland erblickte, und ſeine Pläne begünſtigte, weil er 
den Friedensabſchluß dadurch zu beſchleunigen glaubte. Der Brief 
ſchließt: Regnier habe deutſcherſeits niemals perſönliche Vortheile ver⸗ 
langt und erhalten. 


Telegraphiſche Privat Depefchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 15. October. 53 Gemeinden des Raudnitzer Diſtrictes 
ſandten eine Adreſſe an Rieger: Seine Verdächtigung, daß niedrige 
Motive für das Aufgeben der Paſſtoitätspolitik exiſtiren, ſei Verläum⸗ 
dung, nicht die Beſchickung des Landtags breche die Kraft der Czechen⸗ 
Nation, ſondern das Betreiben einer Opportunitätspolitik zum Vor⸗ 
theile reactionärer Alliirter, die dem Volkswohl entgegen ſeien. 


Berlin, 15. October, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 143%. Staatsbahn 188. Lombarden 83%. Rumänen —. Dort⸗ 
munder —. Laurahütte —. Discontocommandit —. Gedrückt. 

Berlin, 15. October, 12 Ubr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 14371. Staatsbahn 187%. Lombarden 83%. Dortmunder 46. Kölns 
Mind. — Rumänen 39%. Laura 139%. Disconto⸗Comm. 183%. 1860er 
Looſe —. Galizier —. Bewegt, ſchwankend. 

Berlin, 15. October, 12 Udr 25 Min. ([Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 143%. 1860er Looſe 106. Staatsbahn 187%. Lombarden 83%. 
Italiener 65%. Amerikaner 98%. Rumänen 39%. öprocent. Türken 4%. 
Disconto⸗Commandit 183%. Laurahütte 139%. Dortmunder Union 46. 
Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 131%. Rheiniſche 136%. Bergiſch⸗Märk. 887. 
Galizier 109%. — Matt. 5 ; 

eizen (gelber): Ociober-Nobember 58%, April⸗Mai 183, 50. Roggen: 
October⸗November 507, April⸗Mai 144, —. Rüböl: October⸗November 17%, 
April⸗Mai 58, —. Spiritus: October 18, 03, Anril: Mai 55, 90 
Berlin, 15. Oetbr. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
Erſte Deveſche, 2 Uhr 25 Pim. 


Die Garniſon Ampoſta wies zwei An⸗ 


Cours bom 15. 14. Cours vom 15. | 14, 

Oeſterr. Erepitlchien. 143% 1454 | Brest. Makler⸗V.⸗B. 88 
Oeſterr. Staatsbahn 187% 188% Laurahlitte 39 139% 

arden 83½% 84, Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 7a | 74% 
Sale) Bankverein - ‚113% 113½ Wien kurz 92,61 92,03 
Bresl. Discantobant.. 91%: 92 [Wien 2 Monat 9% 91% 
Schleſ. Vereinsbank. 92 92% Warſchau 8 Tage 8334 93,11 
Bresl. Wechslerbank . 78½% 78% Oeſterr. Noten 92,01] 92% 
vo. Prop.⸗Wechslerb. 64½ 64 Ruſſ. Noten 94,03 94% 
vo. Maklerbant 757] 75 ; U 

Zweite Depeſche, 3 Uhr 15 Min. a 
proc. preuß. Anl. ! — Köln⸗Mindener 1314 132% 
3 K proc. Staatsſchuld 92 | 924 Galizien 09% 109% 
de ener Pfandbriefe. 94½ 94% Oſtdeutſche Bank... 78% 781% 
eſterr. Silberrente 68 68,01 Disconto⸗Commandit. 182% 185 
Oeſterr. Papier⸗Rente. 637% 64% Darmſtädter Credit... 156% 15514 
Türk. 5% 1865er Anl. 45% 45½ Dortmunder Union... 46%; 48 
Italieniſche Anleihe. 64 65% Kramſt a 94 — 
oln. Liquid. ⸗Pfandor. 68% 68½ London lang 6,227 — 
Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 39 39% Paris kurz 814 — 
Oberſchl. Litt. A. 167, 168 ritzhütte 59 9 
Breslan,Freidurg, 105% 106 [Waggonfabrit Linte. 52% 52 
R-Od.-Ufer-St.-Metien 119, | 119% [Oppelner Cement. 40° 10 
N.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 118% | 118% Ver. Br. Oelfabriklen. 66% 66%. 
Berlin⸗Görlitzer 85 85% ISchlej. Gentralbant... 67 67 
Beraiib-Märkfbe 88 ¼ 88% 
Nahbörfe: Credit 144. Laura —. Dortmund 46%. Disconto⸗ 


Commandit 183%. Staatsbahn 187%. Lombarden 8377. ; 
Anfangs matt, bei geringem Geſchäft belebte ſich ſchließlich die Börſe bei 

öheren Courſen. Speculationswerthe, Bahnen, Banken niedriger, gegen 
chluß Ae Induſtriewerthe sſtill, Anlagewerthe leblos, Geld ſteif. 
rivat⸗Discont 4%. 2 

# Frankfurt, 15. October. [Anfangs⸗Courſe.) Creditactien 249, —. 

Staatsbahn 326, 50. Lombarden 144, 50. Galizier —. Silberrente 

> Papierrente —. 

Wien, 15. October. (Schinb⸗Courſe. Lebhaft. a 


4 14. 5 
69, 80 609, 90 Staats ⸗Giſenbabn⸗ 


— —. 


ente | 
National⸗Anlehen 73, 80 74, —] Actien⸗Certiſicate. 309, — 09. — 
1860er Looſe 107, 80 107, 50 Nomb. Eiſenbahn . 140, 25 140, 50 
1864er Looſe 133, 50 132, 70% Londen 109, 90 109, 90: 
Credit⸗Actilen 240, 25 241, — [Galizien 239, 50 240, - 
Nordweſtbann 161, 169, 25 Unionsbank . . 125, 75125, 25 
0 105 NE EA 193, — 193, —Kaſſenſcheine 162, 75162, 75 
And -..:..0 158, — 1156, 50 Napoleonsd or 8, 84 8, 84 
Franco. , 61, 50, 62, — I Voden⸗Credit 112, — 112, — 
Paris, 15. October. [Anfangs ⸗Courſe.] pro: Mente 61, 60. 
Anleihe 1872 98, 75, do. 1871 — 5. 40, Staats- 


„ —. ener 
bahn 397, 50. Lombarden 315, —. Türken 45, 80. — Matt. 


1 


9 2 d. Dſten⸗S Sacken mit Frl. 


Geſchäft. 


Corps H 


llehrer Dr. Suphan in 
nitätsrath Dr. 


RER 15. October. [Anfangs⸗Courſ e.] Conſols 92,13. 
liener 65%. Lombarden 12, 11. Ameritaner 105%. Türken 45%. — W 


Feucht. 


Newyork, 14. October, Abends 6 Uhr. Se e 


Wechſel ei London in Gold 4, 84%. 
Anleihe 1124. 


12. Raff. 


Weizen 1,19. Kaffee Rio 17%. 


Mais old mixed 93. Schmalz Marke Wilcox 14%. 
(Schluß⸗ Bericht. 
58%, October + November 58%, April⸗Mai 183, 50. . matt, October 
Mai 143, —. Rüböl matt, October⸗ 


Berlin, 15. October. 
50%, October⸗Nov. 49%, April: 
ber 17%, Nobbr. : December 17%, 
October 18, 03, 
Oetober 62%, April: Mai 164. 

Köln, 15. October. 
März 18, 75. 
loco 10, October 95510 · 


Hamburg, 15. October. 


Bonds de 1887, . 
ee 15%, do. in New⸗Orleans 14%. 

Petroleum en Adele 11%. 15 l 5, 25. Rother 
Havanna⸗Zucker 8%. Getreide 
Speck ſhorte clear 11%. 
October 


[Schlußbericht.] 
Roggen behauptet, Nobbr. 5,1%, März 14,65. Nüböl fefter, 
[Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
Termin⸗Tendenz) feſter, October 183, April-M 


3 10. 
Bonds de 1885 /, 116%. 5% fund: 
. 27%. 
acht 5% 
Weizen feſt. 


April⸗ Mai 57, 50. Spiritus feſter. 


November⸗ December 18, 05, April ⸗ Mai 56, 20. Hafer 


Weizen feſt, November 6, 13, 


ai 184. Roggen (Termin⸗ 


enden feſt, October 46%, April: Mai 148. Nüböl ſtill, loco dr Octo⸗ 
ber 4775 Spiritus flau, October 47%, November⸗December 47%, April: 


Mai 4 
Paris, October. 
per October 71 50, Novbr.⸗ 
Mehl pr. October 57, 25 
54, 50. eſt. 
26, 25, 


Getreidemarkt.] 

ecbr. 72, 25, Januar⸗ 
pr. Nobember⸗ Februar 54, 75, 
— Sp iritus: October 71, — matt. 
ends ena 25, 75. Steigend. — Wetter: 1 N 


(Schluß. Bericht.) Rüböt 
pril 74, 50. Steigend. 
Januar⸗April 
Weizen Oeibr. 


Glasgow, 15. October, Nachmittags. [Roheiſen.] 84 D. 3 


Stettin, 15. October. 


er October 49%, 


üböl: per October 17, April⸗Mai 


(Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) 
per October 63%, per Octbr.⸗Nopbr. 62, per April⸗Mai 184, 
per Ocober⸗November 49 J, per April Mai 144, — 


. e Feſt, 
Roggen 


56. Spiritus per loco 19%, Deiober 


13%, October: November 18%, November⸗December 18%, April⸗Mai 56, 2 


Petroleum: October⸗November 3%- 


Rübſen ver October —. 


Hamburg, 15. October, Abends 9 Uhr 10 Minuten. [Abendboͤrſe.) 


(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterr. Silberrente —. 
Lombarden 311, 50. 


—. Italiener —. 
Oeſterr. Staatsbahn 703, —. 
Bank —. Hamb. Commerz⸗ 


Actien 136, 50. Märkiſche 88%. Köln⸗Mindener 131, 50. 
Glasgow eröffnet 84, 3. 


75. Bergiſch⸗Union 86%. 


Antonie Sachs, 

Eugen Schäfer, 
Verlobte. [1582] 

Coſel. Gleiwitz. 


Robert Heck, 


Emma Heck, 
geborene Dietrich, 
empfehlen sich als ehelich Ver- 
bundene- [5095] 
Breslau, 15. October 1874. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Durch die glückliche Geburt eines 
geſunden Mädchens wurden erfreut 


. Meuthen, 
Olga Meuthen, geb. Poſchek. 
Heut wurde meine liebe Frau 
. geb. Sachs, von einem mun⸗ 
tern Knaben glücklich 9 


87115 den 14. October 1874. 
3911] Adolph Freund. 


Heute wurde meine liebe Frau 
Luiſe, geb. Rüffer, von einem Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden. 

Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau, 

den 15. October 1874. 
[1585] Marx. 


Todes⸗-Anzei e. 

Se Nachmittag 2½ Uhr verſchied 
nach kurzem ſchweren Leiden unſere 
1 geliebte Frau, Mutter, Tochter, 

Schweſter und Schwägerin 


alpin Stoller, 


b. Zülzer, 


im 23. Leben jahre. 


Um ſtille Dian bitten 
interbliebenen. 
Breslau, kei 15. October 1874. 
Trauerhaus: Berlinerplatz 14. N 
Beerdigung: Sonntag Vormittags 
10 Uhr. [3910] 


Heute verſchied hierſelbſt mein ge: 


liebter Bruder, der praktiſche Arzt 


Dr. med. Oscar Steulmann. 

Goldberg i. 5 den 14. Oct. 1874. 
Steulmann, 

[1584] Rechtsanwalt und Notar. 


Heute Nachmittag 3% Uhr wurde 
uns unſer innigſtgeliebtes Töchterchen 
Ella, im Alter von nahezu 8 Mo⸗ 
naten, durch den unerbittlichen Tod 
plötzlich entriſſen; SEE 7 


die Urſache. 
Allen Freunden und Bekannten 


dieſe ſchmerzliche Anzeige ſtatt beſon⸗ 
derer 


Meldung. 
Gottesberg, den 14. Octbr. 1874. 
F. H. Krügel und Frau. 


Familien⸗Na 7 dr 
Verlobungen. Hr. Hilfsprediger 


9 Beyer in Belkow mit Frl. Johanna 


Graßmann in Schönfeld. Herr Re⸗ 
0 Aſſeſſor Wrede in Berlin 
mit Frl. Marie v. Bernuth in Bonn. 


3 Obarſt u. Commandeur des 5. Bran⸗ 


Inf.⸗Regts. Nr. 48 Hr. Baron 
Marie 


Dem 


denb. 


v. Saliſch in Dresden. 
Geburten: Ein Sohn. 


b Lt. a. D, Hru. Gamp in Retzin, dem 
Hrn. Paſtor Braun in Damgarten. — 
Eine Tochter: 


dem Oberſt⸗Lt. und 
Chef des Generalſtabes des 3. Armee: 
rn. v. Hahnke in Berlin. 
Todesfälle. Frau Gymnaſtal⸗ 
Berlin. 
ei in Aurich. 


8 8 5 


General a: D. Hr. Graf v. Eſſen in 


Wyk in Schweden. 


Das Loos Nr. 30888 b. 4. Kl. 150. 


Liouſt. iſt dem rechtmäßigen Spieler ab⸗ 


handen gekommen; vor Ankauf warnt 
Schmidt, Kgl. Lott.⸗Einneh. [3905] 


- Herrmann Thiel æ Comp. 
Atelier für künſtl. 


ähne, P 
Breslau, Junkernſtr. 8., 1. Et. 


Amerikaner 92%. 
Oeſterreich. Creditactien 215, — 


Oeſterr. Nordweſtbahn —. Anglo ⸗deutſche 
u. Discontob. — Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗ 
Laurahütte 139, 


Feſt. Geringes 


Schluß matter. 


Stadt-Theater. 
Freitag, den 16. Oetbr. Mit neuen 


Decorationen und vollſtändig neuer 
Ausſtattung in Requiſiten und Mö⸗ 


beln. Zum 4. Male: „Ultimo.“ 
1 90 in 5 Aufzügen von G. v. 
oſer. 


Sonnabend, den 17. Detbr. 
Male: „ultimo“. 


Lobe- Theater. — — 

Unter Direction von A. L'Arronge 
Freitag, den 16. Octbr. Zum 14. Ma e: 
„Mein Leopold!“ Original⸗Volks⸗ 
ſtück mit Geſang in 3 Akten von 
on L'Arronge. Muſik von R. 


3 d. 17. Oct. Zum 3. Male: 


1 Die Darwinianer.“ Vorher: Zum 
Male: „Couſin Emil.“ 


Thalia - Theater. 


Zum 5. 


Freitag, den 16. Oetbr. „Der Gold- 
onkel.“ Poſſe mit Geſang in drei 
Akten von E. Pohl. [5117] 


Sonnabend, den 17. October. Bei 
ausnahmsweiſe ermäßigten Prei⸗ 
fen: „Kabale und Liebe.“ Bür⸗ 
gerliches ane von Friedrich 
von Schiller. 

In at „In Sodom 
und Gomorrha.“ Volksſtück mit Ge⸗ 
ſang in 3 Akten von R. Hahn. 


18. X. 11%. R. VIII. u. 
Br. Mhl. 


Paul Scholtz's Etablissement. 
Heute Freitag: 


Concert 


e 8 Herren Adolf, 
Puſcheck, E röer und Stiemke. 
Sonntag Anfang 4% Uhr. 


5113] Bilse. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Freitag: 


Sinfonie-Concert. 


Zur Aufführung kommt: 
8 von Mozart. 
Anfang 7 Uhr. 5103] 
Entree & Serien, Ka Sgr., 


Kin 
J. Peplow, Capeumefſter 11. Regts. 


Zelt Garten. 


Täglich 


Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors 8 A. Kuſchel. 
Anfang 7 Uhr. [4965] 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Springer's 
Etablissement, 


Gartenſtraße. 
Morgen, Sonnabend, den 17. Det. 


Großes 
Nachmittag⸗ 
Concert 


von der [5120] 
Ungariſchen Rational. 
Capelle 
unter Leitung ihres Capellmeiſters 


Herrn Danko Gyula. 
Anfang 3 Uhr Ende gegen 6 Uhr. 
Entrée à Perſon 3 Er. 


Lane in 
Petroleum in New⸗ 9 5 

hiahrs⸗]Creditactien — —. 
Deutſch⸗öſterr. Bank —. 


Novem⸗ 


aufgenommen. 


Frankfurt a. M., 15. October, Abends — Uhr — Min. [Abendboͤrſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 249, 75. Oeſterr.⸗franz. Staats⸗ 
bahn 327, 
Galizier 254, 75. 
discont —, —. 
Bankactien —. 


25. Lombarden 145, 07. Silberrente 68, —. 

Eliſabethbahn —, —. Ungarlooſe —, — Provinzial 
Spanier —, —. Darmſtädter —. Papierrente —, — 
Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. Effectenbank — 
Raaberloofe —. Meiningerlooſe —. Comptantcourſe —. 
Frankfurter Wechslerbank — — Geſchäftslos. 
Credit matter. 

Paris, 15. October. 
Dep. der Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 62, 


Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
—. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 99, 


05. dto. 1871 —. —. Ital. Spct. Rente 65, 50. dto. Tabaks⸗Actien 
Defterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 700, — Neue dito. —, — bio. 
Nordweſtbahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 316, 25. dto. 


Prioritäten 250, 50. Türken de 1865 46, 10. dio. de 1869 271, 25. Tür⸗ 
kenlooſe 127, 50. Feſt. 

London, 15. October, Nachmittags 4 Uhr. 
Conſols 92, 13. Italien. 5pCt. Rente 65%. Lombarden 12, 11. 5pCt. 
Ruſſen de 1871 99%. dto. de 1872-99. Silber 57, 11. Türk. Anleihe de 
1865 45, 11. 6pCt. Türken de 1869 544%. 6pCt. Vereinigt. St. per 1882 


(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg. 


102½ excl. Silberrente 67%. Papierrente 64%. Berlin —, — Hamburg 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, — Wien —, — Paris —, —. 
Petersburg —, —. Feſter. Bankeinzahlung 20,000 Pfd Sterl. Plabdis⸗ 
cont 4%. 


Militſch. Die bieſige, forgfältig und zweckentſprechend durch das Fräu⸗ 
lein Huebner geleitete und gepflegte höhere Töchterſchule wurde auch in 
dieſem Jahre einer vorſchriftsmäßigen Reviſion unterworfen. 

Das Ergebniß dieſer Reviſion war für die hierbei intereſſirten Eltern 
ein fehr erfreuliches, zumal nicht nur der Herr Schulreviſor, ſondern auch die 
bohe Königl. Regierung auf Grund des erſtatteten Reviſions⸗Berichts volle 
Zufriedenheit, in Anbetracht der gedeihlichen Verfaſſung beſagter Schule, 
dem Fräulein Huebner zu erkennen gegeben hat. 


Altkatholiſche Verſammlung. 


Montag, den 19. d. M., im Caſé restaurant, Abends 48 Uhr, Vortrag 
des Herrn Prof. Dr. Weber, über: „Chriſtenthum un Wiſſenſchaft⸗ 
— Beitrag nach Belieben. Neue Mitglieder zur Gemeinde werden im Local 
Euſchreibegebühren werben nicht erhoben. [5100] 


Simmenauer 
Garten u. Salons, 


Neue Taſchenſtraße 31. 


Zweites Concert 
der Norddeutſchen Quartett⸗, Con⸗ 


cert⸗ und Couplet⸗ Sänger, der 
Herren Buchmann, Brückner, Sade, 


ge Cie e Repräsentant 
Aang 74 Uhr. 15097] der = 
Breslauer Actien. Josef Hofmann schen Dampf-Sägewerke 
Bier⸗Brauerei. Saybusch-Bielitz-Wien. 


Letzte Woche. 
Doppel 


1860er Looſe 105, 75. Carſt 


"Amalie Thilo, Tauenzienſtraße 79. 


Kaulbach's Nero 


ist nur noch wenige Tage Schweidnitzerstr. 6, I. Et., ausgestellt. 
—— —2— — K K ÄWW———. tD—⁵cꝙ EASTEBETESEETRET SEITE N DIE) meer 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. October. 
a. 1 1 Wind⸗ Allgemeine 
Ee e e 
— — 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 336,6 111 — Windſtille. heiter. 
teröburg 338,8 4,44 — W. ſchwach. ſehr bewölkt. 
ga i — = 
8 Moskau 3340 1590 — W. . mäßig. bedeckt. 
8 Stockholm 338,3 24 — SD. ſtille . Nordlicht. 
8 Studesnäs 334,4 9,90 — DSD. lebhaft. bedeckt. 
8 Groͤningen 335,0 9.0 — SO. ſtille. dent 
8 Helder [334,1 911 — Sed. ſchwach. — 5 
8 Hernöſand 337,5 1.0 — Windſtille. bewölkt. 
* riſtianſd. 334,7 7,64 — DSD. lebhaft. wenig bewölkt. 
ris 334,0 11,0 — ED. mäßig. bedeckt. 
5 Preußiſche a 
338,6 40.— 1,1 mäßig. bedeckt, Nebel. 
eher 337,7 2,8 — 2,3 eo, 1 ſchwach. heiter, Nebel. 
8 Dam 338,1 5 — we 2 bedeckt, Nebel. 
in 2 4,0 — 1, wa ieml. heiter. 
Pe 38, | O. ſchwach. z ml b 
6 Puttbus 335,5 6,0 — 0,9 S)W. ſchwach. beiter. 
6 Berlin 336,7 „6 0,4 S. ſchwach. ers 
6 Poſen 332.8 4,4 — 0¼T SO. ſchwach eiter. 
6 Ratibor 328,7 3,0 — 16 SW. ſchwach. Nebel. 
6 Breslau 332,6 4,8 — 1,4 SO. ſchwach wolkig. 
6 Torgau 3339 5.0 — 9.8 SO. mäßig heiter. 
8 Münſter 333,3 8,0 1,0 SO. ſchwach. zieml. heiter, Neb. 
6 Köln 334.0 8,7 1,4 SO. mäßig. ieml. bedeckt. 
6 Trier 330,2 7.3 0,7 IND. ſchwach. ae Nebel. 
7 Flensburg 335.8 8,0 — S. ſchwach. heiter. 
6 Wiesbaden 984,0 5,0 AW. ſchwach. „halb heiter. 


Albert Laband, 
Holz- und Commissions- Geschäft. 


Comptoir: Schweidnitzerstrasse Nr. 19, 1. Etage. 


Lyceum für Damen. 
5 ec. U 


yſik: Ueber Magnetismus und Elektricität. 1 


150923 


Concert 


Im Musiksaal der Königlichen 


[5109] von der Universität. 
Ungar. National. Capelle, Sonnabend, d. 17. Qetbr. 1874: 
unter Leitung ihres Capellmeiſters 

Herrn Danko 6 Concert 


gegeben vom Concertmeister 


Emil Seifert 


(Violinist) aus Berlin, 
unter gütiger Mitwirkung der 
Opernsängerin Frl. 


Dorothea Schirmer 


von hiesigem Stadttheater, 
und des Pianisten Herrn 


Dr. Carl Fuchs 


aus Berlin. 


aynla, 

und der Capelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang Abends 7 Uhr. 

Entree à Perſon 2½ Sgr. 


Gebr. Roesler's 
e 


e Nr. t 
Morgen, Sonnabend, den 17. Oet.: 


rſtes Coneert 


des EN ORE [5114] 


Damen » Streich = Quartetts Programm. 
Geſchwiſter Bartl, Sonate für Clavier u. Violine. 
unter Mitwirkung des Opern-, Lieder⸗ W. Fritze. 


und Coupletſängers 
Herrn Friedrich Ludwig aus Wien. 


M. RBeif's 
Schule für 
Körperliche Bildung, 


Toccata, Seb. Bach- Tausig. 

Es singen die Vöglein, Götze. 
Barcarole, Spohr. Romanze, 
Schumann. Ungarischer Tanz, 
Brahms. 32 Variationen, Bee- 
thoven. Sonate op. 101, Bee- 
thoven. Arie der Susanne 
in Figaros Hochzeit, Mozart. 
Arie, Bach. Romanze, Wüerst. 


Junkernstr. 17, I. Stock. Ungarischer Tanz, Brahms. 
Anmeldungen zu den Winter- Concert-Walzer, Taubert. Ca- 
cursen im Tanzunterrichte für Er- vatine. Tarantelle, Raff. 


wachsene und in der ästhetischen 
Gymnastik (Tanzunterricht nach dem 
von mir aufgestellten Systeme, als 
Grundlage zur körperlichen Aus- 


Der Concertflügel von C. 
Bechstein ist aus dem Magazin 
des Herrn Th. Lichtenberg. 


bildung der Jugend), nehme ich 
vom 19. d. Mts. ab täglich von 11 Billets à 20 Sgr., 4 Billets 
bis 1 und von 4 bis 6 Uhr ent- zusammen für 2 Thlr. sind 


gegen. Der Unterricht der ver- 

schiedenen Abtheilungen 

den 29., 30. und 31. d. M 
Prospeete, das Nähere über die 

Curse u. die Einrichtungen meiner 

Schule enthaltend, werden unent- 

geltlich verabfolgt. [4413] 


vorher in der Kunst- und 
Musikalienbandlung des Herrn 
Th.Lichtenberg,Schweidnitzer- 
strasse 30, und Abends an der 
à Billet 1 Thlr., 


beginnt 
8. 


zu 


Kasse, 
haben. 


. Meif, 
Vorakiand dentenischenäkaneihie Humboldt Verein 
der Tanzlehrkurtet. für Volksbildung. 
* Ah, den 16. Detoben, Abends 


Schweidnitzerstrasse 6, J. Et., 
Neue Passage. 


Kaulbach- 
Ausstell 


Nero, Original-Oelgem 0 0. 


8 im oberen Saale des Cafe 
ich Monats⸗Verſammlung der 
Mitglieder. Tagesordnung: I) Mit⸗ 
theilungen. 2) Herr Dr. med. Lip⸗ 
ſchitz: Was iſt Erkältung und wie 

ützt man ſich vor derſelben? 3) Re⸗ 
erat des Herrn Dr. Maaß: 
Benedix' Shaleſpearomanie. 4) Frage: 
beantwortung und Fragekaſten. [5055] 


Dr. T. Block, 


prakt. 75 
Kohlenſtraße Nr. 3. 
Sprechſtunden 8— 97 and 2—3 Uhr. 


18 u. 14 Fuss. Preis 30,00 Thılr. 

Reproductionen sämmslicher 

Werke. Gemälde berühuiter 
[4945] -, Meister, 

Täglich geöffnet. Eutrée 10 Sgr. 

Theodor Lie emberz. 


& Complett vorräthig. 


Ueber 


Das Felsch sche Musik-Iostitut, | 


(II. G. Lauterbach) 


befindet ſich jetzt: Roßmarkt Nr. 8, 1, Stage, 


Eingang auch Blücherplatz Nr. 14, im Haufe der Säle. Vereinsban 


Dr. Jany’s Augenklinit, 
befindet ſich jetzt 
Freiburgerſtr. 9 
(hinter der früheren ehe Dame) 
Sprechſtd.: 52705 v. 9—11½ 
achm. b. 2—4 Uhr. (Für bene! 
telte unentgeltlich.) 


Vorſtands⸗Wahl. 


Zu der am Sonntag den 18. d. 
Mts. zu vollziehenden Neuwahl von 
Sa Vorſtebern für die dritte Brü⸗ 

er⸗Geſellſchaft werden den geehrten 
Mitgliedern dringendſt und ange e 
lichſt empfohlen: 903 

1) Herr Kgl. Landrabb. G. les gl 


Gold- 


, e 
Engste dez otterie. 


Verloosung, 
Ziehung am 29. Oct., 


ſind Looſe à 15 Sgr. 
(11 Stück für 5 Thlr.) 
nur noch bei ſchleu⸗ 
niger Beſtellung zu bezie⸗ 
hen aus Breslau. 
Importeur Schleſinger, 
Ring 4, 1. Etage. 


Al 


Zur großen 


u. Silber- 


[4807] 


2) „ Louis Galewsky. 
3) „ Salomon ®elsner. 
4) „ẽ Lazarus Alexander. 
5) „ Benno Sehefftel. 
5 „ Bern. Wollstein. 


150. 


© EDITION PETERS > N 


a % 


Zur bevorſtehenden 4. Klaſſe 


Preuß. Lotterie 


5 |derlauft und verſendet Antheil⸗Looſe 


/46 32 ss 


& Verzeichn. gratis; n. Ausw fr. 7 


& Schletter’ von Buchhandlung, 
& E. Franck, 5116 


N 


m 70 35 17% 8% 


J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9, 1. Et. 
eee Eg: E rl 


1 2% 1% 


Ein Breslau, 1618 Schwei n.-Str. 
eee 


Beſtellungen auf Del: Por: |* 
träts zu Weihnachtsgeſchenken 
kann ich nur noch 
vember annehmen. 


dler, 
vertrat Maler in Reife 


bis 
1568] 


Westfalen. 


Preuß. Original⸗Looſe, 
0 Thlr. pr. Viertelldos im Ori⸗ 
il verkauft und verſendet C. 
urdes, Ohlauerſtraße Nr. 10%½4, im 
No weißen Adler, im Cigarren⸗ Geſchäſt. 


Stotternde 


werden in kurzer Zeit in meiner 
Anstalt geheilt. Prospecte, Attest- 
Auszug gratis. 


— — 


} 


Burgsteinfurt in 
R. Veltrup- 


Leihbibliothek. 
Musikalien- 
Leih - Institut. 


Neue Abonnements 
können täglich beginnen. 
Theodor Liehtenberg, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


4 dochſtraße 63. 


specte gratis. 


Ein flottes 


|Vietoria - Keller, 


Weinhandlung. a 
Uord- u. Süddeutſche Bedienung. | Tau erbeten. 


wird pro 1. 
25 in der 


Klinik 


Geſchlechts⸗ u. pal Syp 
Ae Br Schwäche dc. 
: Dr. Rosenfele in 


Specerei- Ge ſchäft, I 


verbunden mit Ligue 1975 5 155 
Januar 14875 
e ge luce 


vom Staa te conceſ, 
1905 zuer grün 
Heilung bow 

hills 

igirende 

Tirigze dhe 


Auch brir Fo 
70 


. 


5 poste rest® 


2 . 


Breslau 


⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Zweite Beilage zu Nr. 183 der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. [768] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 


Mit dem 15. November cr. wird der zwiſchen den diesſeitigen Stationen] Nr. 35 der Uebergang der Firma 
Freſpurg, Waldenburg, Schweidnitz, Reichenbach, Jauer, Gnadenfrei, Fran⸗ 
enſtein und den Stationen Berlin, Frankfurt a. O., Görlitz der Nieder⸗ 
chleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſeit 1. November 1867 beſtehende Verband⸗ 

arif für den Transport von Robzuder und Farin unter Steuervergütigung 


zum Export aus dem Zollvereinsgebiet aufgehoben. 


Breslau, den 4. October 1874. 


D 


Für 


Beſuch ergebenſt einzuladen. 


„ Damen „ 3 bis 5 Uhr. 


gleichzeitig g) 
des Haarleidens und 
folgt ſodann der Beſcheid, 
In letzterem Falle rathe ich ſelbſt 


eine andere. 


Directoriunm. 
Haarleidende. 


Auf Wunſch meiner vielen geehrten Clienten nach Breslau 
beſchieden, werde ich am Sonnabend und Sonntag, den 17. 
und 18. d. M. auch anderen Haarleidenden und zwar un⸗ 
entgeltliche Conſultationen in meiner Wohnung Hotel goldene 
Gans ertheilen und erlaube mir alle Jene, welche am Ausfallen W 
der Haare leiden oder bereits Glatzen haben, und ihr Haar zu 
conſerviren oder neues zu erhalten wünſchen, zum geneigten 


Conſultationen. 
Für Herren von 9 bis 1 Uhr und von 5 bis 7 Uhr Abends. 


Haarleidende, die Umſtände halber nicht perſönlich erſcheinen können, 
wollen einige Haare aus der Nähe der leidenden Stellen einſenden und 
das Alter, Sm 1 An befannte u r 
e) die Dauer deſſelben brieflich anzeigen. Nach Wr} -\ e > 
ſtattgehabter e Untersuchung der eingeſandten Haare er⸗ rich Fedder zu Neiſſe iſt erloſchen. 
ob überhaupt Erfolg zu erwarten oder nicht. 
von einer zweck⸗ und nutzloſen Aus⸗ 
gabe ab. Gegen durch ein zu hohes Alter bedingte jahrelange Kahl⸗ 
köpfigkeit hilft meine Methode ſelbſtverpfändlich fo wenig wie irgend 


Gleichzeitig empfehle ich allen Haarleidenden dringend meine Bro» 
ſchüre: „Wiſſenſchaftliche Abhandlung über das menſchliche Haar“, 
welche gegen Einſendung von + Sgr. durch mich zu beziehen iſt. 


Heinrich Sig 


Specialiſt für Haar: und Kopfhautleidende. 5 
Hamburg, Schäferkampsallee Nr. 16. 


(5115) 


[1574] 


elkow, 


— N W 0 
E Hotel Nautenkranz 7 
+ . 
3 in Liegnitz. won 
= 85 Mein durch Neubau bedeutend vergrößertes und 25 
mit allem Comfort ausgeftattetes Hotel empfehle einem S S 
e reiſenden Publikum hiermit ganz ergebenſt. 2. = 
2 . 2 Hochachtungsvoll 14943] S 35 
At 2 
8 Albert Wiedemann. : 


ünſer bedeutendes Lager 


don Gummi⸗Verdicht⸗Materialien, Gummi: oder Cautchouc⸗Druck“, Gas⸗ und 
Hanfſchläuchen, ſelbſtſchmierenden Stopfbuchſen⸗Packungen, Hanfgurten, belg. 
Leder: und Gummi ⸗Treibriemen, Selbſtölern, Waſſerſtandsgläſern, Riemen⸗ 


verbindern ꝛc. beſter Qualität empfehlen wir zu billigſten Preiſen. 


Oscar Schneider 


15030] 


Co., 


Breslau, Kloſterſtraße 13. 


Bekanntmachung. [299] 
Dem Kaufmann B. Berliner zu 
Breslau iſt am 14. November 1873 
Au von ihm auf den Berggrubenbeſitzer 
ſeph Landau zu Breslau an eigne 
Tre gezogener, von dem Bezogenen 
dcceptirter, am 3. Februar 1874 zahl⸗ 
Sarer Wechſel de dato Breslau, den 
2. October 1873, über 500 Thlr. an⸗ 
geblich verloren gegengen. 
Der unbekannte Inhaber dieſes Wech⸗ 
ſels wird bierdurch aufgefordert, den⸗ 
ſelben ſpateſtens in dem 
am 17. December 1874, Vormit⸗ 
00 11 Uhr, vor dem Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Engländer, im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 47 des 2. Stocks 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anſtehenden Termine vorzulegen, widri⸗ 
Rasen der Wechſel für kraftlos er⸗ 
ärt werden wird. 
Breslau, den 2. October 1874. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Jr 


Nothwendiger Verkauf. 
A Das Diesel 5 der Neale Bor 
adt an der Berlinerſtraße unter Nr. 
44 a., 45, ſonſt Nr. 177 der Feld⸗ und 
Wieſen⸗Grundſtücke, gelegene Grund⸗ 
ſtück, iſt auf Antrag des Verwalters 
aut es Swelbeg er 
W. St er zu 
nothwendigen Subhaſtation geſtelt 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 1351 Thlr. 
Verſteigerungstermin fteht ; 
am 13. November 1874, Vormit⸗ 
Naber Uhr, vor dem unterzeichneten 
Richter 
80 Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadigerichts⸗Gebäudes an. 
as Zuſchlagsurtel wird 
ae 14, Wu 1874, Vor⸗ 
inmittags 12 Uhr 
wegen ten Geſchäftszimmer verkündet 
begret Auszug aus der Steuerrolle, 
bla Ubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
anders, ‚etwaige Abschätzungen und 
Racer das Grundſtück betreffende 
R uſbeiſungen ingleichen beſondere 
Bure edingungen können in unſerem 
au Alp eingeſehen werden. 
oder x Diejenigen, welche Eigenthum 
Dritte derweite zur Wirkſamkeit gegen 
duch b der Eintragung in das Grund⸗ 
jene Reurſende, aber nicht eingetra⸗ 
aben ealrechte geltend zu machen 
fur V. werden aufgefordert, dieſelben 
eſteng r er der J e ſpä⸗ 
3 
zumdelden erſteigerung 8 


Brezlau, den 3. September 1874. 
Des gigl, Stadt⸗Gericht, 
eee 
rt 


rNachweiſungen, 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 80 der Vor⸗ 
werksſtraße zu Breslau, Grundbuch 
der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 11, Blatt 
49, deſſen der Grundſteuer unterlie⸗ 
gende Flächenraum 3 Ar 53 Quadrat⸗ 
meter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation geſtellt. a 
Das Grundſtück, auf welchem ſich 
ein bewohntes Gebäude befindet iſt 
zur Gebäudeſteuer noch nicht ver⸗ 
anlagt. 

Es beträgt der Grundſteuerreiner⸗ 
trag davon 1,38 Thlr. 

Die vom Bieter zu leiſtende Sicher⸗ 
heit wird auf 3000 Thlr. feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 21. December 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr vor dem unter⸗ 
zeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 23. December 1874, Mit⸗ 

tags 12 Uhr. 

im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
babe Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 7. October 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Richter. 
gez. Engländer. [300] 


Bekanntmachung. 1301) 
In unſer Geſellſchaftsxregiſter iſt 
heute bei Nr. 470 die Auflöſung der 
Commanditgeſellſchaft M. Moritz⸗ 
ſohn & Co., ſowie daß der perſönlich 
haftende Geſellſchafter Kaufmann 
Moritz Moritzſohn zu Berlin all⸗ 
einiger Inhaber der vorgenannten 
Firma geworden; und in unſer Sir: 
menregiſter Nr. 3779 die Firma M. 
Moritzſohn & Co. hier als Zweig: 
niederlaſſung von der in Berlin be⸗ 
ſtehenden Hauptniederlaſſung und als 
deren 1 8 der Kaufmann Moritz 
Moritzſohn zu Berlin eingetragen 
worden. 
Breslau, den 12. October 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abih. 


Ed. Thiele et Comp. auf den Kauf⸗ 
mann Auguſt Kienemund zu Neiſſe 
und unter Nr. 415 die Firma Ed. 
Thiele et Comp., ſowie als deren 
Inhaber der Kaufmann Auguſt 
Kienemund am heutigen Tage ein⸗ 
getragen worden. 
Neiſſe, den 9. October 1874. 


Bekanntmachung. [769] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 


Nr. 416 für den Kaufmann Fritz 
Hoffmann zu Neiſſe deſſen am hieſi⸗ 


gen Orte errichtetes Waarengeſckäft 
en gros mit einer Niederlage der 
Actien⸗Geſellſchaft für ſchleſiſche 
Leineninduſtrie, vormals. C. G. 
Kramſta et Söhne, unter der Firma 
Fritz Hoffmann und als deren al⸗ 
leiniger Inhaber der Kaufmann Fritz 
Hoffmann hierſelbſt, am 9. October 
1874 eingetragen worden. 

Neiſſe, den 9. October 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [770] 
Die in unſerm Firmenxegiſter unter 
Nr. 320 eingetragene Firma Hein- 


Neiſſe, den 9. October 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [771] 
Die in unſerm Firmen ⸗Regiſter 
unter Nr. 72 Firma 


eingetragene 

Carl Lange zu Neiſſe ih erloſchen. 
Neiſſe, den 7. October 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Kaufmann Oswald Moritz 
zu Liegnitz geoörige Bauernahrung 
Grundbuch Nr. 7 zu Reichenbach ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 2. December 1874, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, vor dem Subhaſta⸗ 

tions Richter in unſerem Gerichts⸗ 

gebäude, Zimmer Nr. hierſelbſt, 
verkauft werden. f 

Zu dem Grundſtücke gehören 50 Hek⸗ 
tar 80 Ar 60 Q.⸗Meter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 128,182 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 44 Thlr. ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle 
und die neueſte beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblattes können in unſe⸗ 
rem Bureau IVa. während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 

egen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
en diejelben zur Vermeidung der 

räcluſion fpäteflens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird [3748 

am 4. December 1874, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, in unſerm Gerichts⸗ 

gebäude hier . 
von dem Subhaſtations⸗ Richter ver⸗ 
kündet werden. 5 

Sagan, den 6. September 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Freiſtellenbeſitzer Friedrich 
Nelke und je Ehefrau Suſanna, 
eborene Stock, zu Wioske gehöri en 

rundſtücke Nr. 53, 55, 71, 73, 118 
und 126 Wiosle ſollen im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 17. November 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem unter⸗ 

zeichneten Subhaſtations⸗Richter in 

unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 

Zimmer Nr. 2, a 8 
verkauft werden. [765] 

Zu den Grundſtücken gehören 11 Hec⸗ 
tar 15 Ar 70 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und ſind dieſelben zuſammen bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 32,69 Thlr., die Grundstücke Nr. 
53, 55 und 71 zuſammen bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 20 Thlr. veranlagt. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen. 
die neueſten beglaubigten Abſchriften 
der Grundbuchblätter, die beſonders 
geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 
Abſchatzungen und andere die Grund: 
ſtücke betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau J. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 


thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ Y 


getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
min anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 18. November 1874, Vor⸗ 

mittags 9 Uhr, in unſerm Gerichts⸗ 

Gebäude, Termins⸗Zimmer Nr. 2, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 

P.⸗Wartenberg, den 20. Auguſt 1874. 

Königl. teis- Gericht. 
Der Subhaftations-Nichter. 


für angeſtellte Beamte auf 
Geld Wechſel, an Andere auf 
Unterpfand mit Discretien ſofort zu 
aben. 110 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37, 1. Et. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des Straßendün⸗ 
gers und der Schoorerde, welche auf 
dem Platze Nr. II. an der Trebnitzer 
Chauſſee abgeſchlagen werden, auf die 
Zeit vom 1. Januar 1875 bis ultimo 
December 177, haben wir auf Dins⸗ 
tag, den 20. Oetober e., Vormit⸗ 
tags von 11—12 Uhr, in unſerem 


Bureau 6, Weidenſtraße 14 (Marftall) 5 


Termin anberaumt. Ebendaſelbſt find 
während der Amtsſtunden die Licita⸗ 
tionsbedingungen einzuſehen. [767] 
Breslau, den 13. October 1874. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Nefidenzitadt. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des Straßendün⸗ 
gers und der Schoorerde, welche auf 
den Plätzen: 

a. auf dem Platze Nr. II. auf den 
ſogenannten Teichäckern hinter 
der alten Bohrauer Thorbarriere, 

b. u der Viehweide vor dem Nicolai: 

ore, 

abgeſchlagen werden, auf die Zeit vom 

1. Januar 1875 bis ultimo December 

1877 haben wir auf Montag, den 

19. October e., [766 

für den Platz ad a vou 10—11 Uhr, 

„ „% „ adb = II-I2 Uhr 


Vormittags, in unſerem Bureau 6, 
Weidenſtraße 14 (Marſtall) Termin 
anberaumt. Ebendaſelbſt ſind während 
der Amtsſtunden die Licitationsbedin⸗ 
gungen einzuſehen. 

Breslau, den 13. October 1874. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Vacanz. 


Das Diaconat an der enangeliihen 
Kirche zu Trachenberg, mit welchem 
ein Einkommen von 600 Thlr. und 
freie Wohnung im Pfarrhaufe ber: 
bunden iſt, ſoll baldigſt beſetzt werden. 
Meldungen werden bis zum 15. No⸗ 
vember cr. bei dem unterzeichneten 
Kirchenrath erbeten. (H. 23158) [5096] 

Trachenberg, den 15. Oct. 1874. 
Der evang. Gemeinde⸗Kirchenrath. 


WMuction 
von feinem Mobiliar. 


Montag, den 19. October, Bor» 
mittags von 10 Uhr ab werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage. 

2 hocheleg. franzöſ. überpolſterte 

Garnituren in ſchwerer rotber und 

blauer Seide, 2 Trumeaux, 2 Dtzd. 

Tafelſtühle, ein⸗ u. zweith. Schränke 

und 4 Buffets in Nußb. u. Mah., 

ferner 3 complete Zimmer Mahag.⸗ 
und 1 Zimmer Nußb.⸗Möbel, Spie⸗ 
el, Tiſche, Gemälde, Teppiche, ein 

Pianino, 2 Geldſpinde, Nipp⸗ und 

Nähtiſche, Uhren 2. ꝛc., 2 einzelne 

eleg. Fauteuils, 
meistbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 5118 

Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Ein ſolider, thätiger junger 
Kaufmann, welcher vorläufig 
ein Vermögen von 4000 Thlr. 


zur Verfügung hat, wünſcht ſich k 


an einem nachweislich rentablen 
Geſchäft zu betheiligen. Offer⸗ 
ten nimmt die Expedition der 
Breslauer Ztg. unter Chiffre 
E. 14 entgegen. [1560] 


Eine Erfindung bon unge: 
heurer Wichtigkeit iſt gemacht, 
br. Wakerſon in London hal 
einen Haarbalſam erfunden, der 
das Ausfallen der Haare ſofort 
ſtillt; er befördert den Haar: 
wuchs auf unglaubliche 

und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jah: 
ren an ſchon einen prächtigen 
SB Bart. 


lichen Schreiereien zu verwech⸗ 
ſeln. Dr. Wakerſon's Haar⸗ 


balſam in Original Metall-] 
büchſen, a 1 und 2 Thlr., iſt 


echt zu haben in Breslau bei 
artz, Ohlauer⸗ 


S. G. on 
ſtraße 21. (H. 14338) [4662] 


Ein Rittergut, 


deutſche Gegend, Pr. Poſen, 4 Mei⸗ 
en von einer belebten Stadt mit 
6000 Einwohnern, alter Beſitz, 1160 
Erle Acker, 100 Morgen Wieſen, 
20 Morgen Torf, iſt mit Ernte und 
Inventar unter den günſtigſten Hy⸗ 
pothekenverhältniſſen für den billigen 
Preis von 62,000 Tblr. mit 16,000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen durch 
P. F. Nabuske in Frauſtadt. [1575] 


In einer Stadt Niederſchle⸗ 
ſiens, Garniſon und Bahnſtation, 
iſt ein ſeit vielen Jahren be⸗ 


ſtehendes Materialwaa⸗ 


ren ⸗ Geſchäft mit oder 

ohne Grundſtück zu verkaufen. 
Näheres durch Rudolf Moſſe, 

Gr.⸗Glogau, B. 6. [5106] _ 


eiſe f 


Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 


Die alleinige 1 
Niederlage der Oppelner 
Schloßbrauerei, 


Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 8. 
i Sämmtlich nach Böhmiſcher und Culmbader # 
Art gebrauten Biere haben den 
Korkenbrand Schloß Oppeln 
und ſind nur aus obiger Niederlage in vorzüglicher 
Qualität echt zu beziehen. 14947 


Weingut Chäteau des Borges. 


== 3 ST 


Respectable Vertreter werden 
gesucht. 
Yıonsod 

up 1070.10 4 Oyqepadsoy 


Th. Bellemer, Weinbergbesitzer, in Bruges-Bordeaux (Frankreich). 
Directe Versendung seit neun Jahren nach ganz Deutschland meiner 
selbstgezogenen Bordeaux-Weine. Billige Preise und vortreffliche Qua- 
lität. Referenzen überall. 137972 
Preise pr. Fass 225 Liter = ca. 300 Flaschen, ½ Fass, 100 Fl. in Kisten 
Roth oder weiss 1872er Tischwein Thlr. 38. 18 Thir. 22. — Thlr. 31. 4. 


E & - 1871er besser 55. 18 30.14 36. 24. 
Roth 1870er sehr guter - 63.16 34. 13 39, 14. 
1865er fein Bouquet - 94. 6 - 49.23 - 49.20. 

Roth 1868r St. Emilion oder St. Julien- 85. 4 45.7 — 4620 


Alle Preise ab Bordeaux, auf ausdrücklichen Wunsch geschieht die 
Lieferung fracht- und zollfrei nach jeder deutschen Bahnstation gegen 
Thlr. 24. — pr. Fass oder Thlr. 16. — pr. 100 Flaschen, rückzahlbar 
beim Empfang. Preise zahlbar in 2-Monatstratten vom Tage der Fac- 
tura oder in Rimessen auf Frankreich oder auch gegen Nachnahme 
mit 3 „ Sconto, Versendung von Probekistchen mit 8 Flaschen (1 Flasche 
von jeder Sorte) per Eilgut, fracht- und zollfrei gegen Nachnahme von 
5 Thlr. 4 Sgr. Mit 16 Flaschen à 9 Thl. 21 Sgr. Vorräthig bei meinen 
Spediteuren in Strassburg, Köln und Hamburg. 


Hypotheken 


Ar 


auf Güter und auch auf Häuſer werden gekauft 
durch Schurgaſt, Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 44. 


— 


Stammſchäferei Güttmannsdorf, 
Meile vom Bahnhof Reichenbach i. Schl. [5108] Zn 

Der Bockverkauf beginnt am 24. October. 

Preiſe zeitgemäß. Geſundheit und Sprungfühige 

keit wird garantirt. = 

| von Eichborn. 
W Phosphor-Pillen gegen Feldmäuse, 


à Pfd. — 3000 Stück — 7% Sgr. à Ctr. 22 Thlr. [4643 
Bohrau, Kreis Strehlen. Wilh. Tscheuschner, Apothéker. 


— — — —ä—— 


In Beuthen OS. |Bett- und Sopha⸗Teppiche, 
iſt ein in beſter Lage befindliches] Stück 1, 2, 3, 34, 7—10 Thlr., 


Gaſthaus, das ſeit vielen Jahren mit Stubendecken (Läufer), ö 


Erfolg betrieben wird, A | 
gutem Erfolg betrieben wird, wegen Neter 7, 8, 10, 12, 15, 2030 Scr, 


eingetretenen Verhältniſſen zu ver · 
15 Cocos⸗Matten, 


aufen. 15 
Anzahlung 3000 4000 Thaler. > ö 
Das Nähere zu erfragen bei Carl das Beſte für Comptoir, Flur und 

Pleßner in Beuthen OS. Treppen⸗Läufer, (5012 


empfiehlt 
Gaſthof⸗Verkauf. 


in nur reeller, guter Waare 
Ein frequenter Gaſthof, maſſiv mit 


II. Wien anz, 
Tanzſaal iſt zu verkaufen oder auf ein f 


1 1 Ning, goldner Becher. 
Privathaus mit Garten zu vertauſchen. 


Nähere Auskunft erhellt 1528 a — 5 
E. Häckels! 


Hähnel, 
Gaſtwirth in Liebau i. Schl. 
8 8 Lampen-Bazar, 


SEAN Pa 


— 


N 10 

Ich beabſichtige das Bier⸗ Magazin von Ausstattungen, 7 

5 N Haus. u. Küchengeräthen 14 
Geſchäft meines verſtor⸗ 40, Ohlauerstrasse 40, 5 
benen Sohnes J. Schlockow in empfiehlt 14336 4 
4 


Königshütte ſofort zu verlaufen: 
Auskunft ertheilt S. Weißen⸗ 
berg in Dombrowa be Er 


then OS. 2 
Me. F jederike Schlockow. 


Conditorei⸗ 
u. Reſtaurant⸗Verkauf. 


In belebter Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt iſt eine in beſtem Gange befind⸗ 
liche Conditorei nebſt Reſtaurant, 
Billard ꝛc., alte Nahrung, Familien⸗ 
Verhältniſſe halber zu verkaufen. 

Gefl. Anfragen befördert „v. Mejer's 
Central» Bureau, Chiffre 830“ 
Hirſchberg Schleſ. [1577] 


Mein Maſſeneinkauf geſtattet mir, 
ſchönſte, hochrothe, 2-6 Zoll große 


Goldfische 


im Preiſe bedeutend herabzuſetzen. 
Zugleich offerire zahme und ſprechende 


Papageien 
Kleine ausk Vögel 
H. Forchner 


vereid. gerichtl. Sachäerſtändiger, 
Schuhbrücke 77 und Ring 30. 


in reichster Auswahl unter 
. „Garantie 
vorzüglichsten Brennens 
Küchen- u. Flur-Lampen, 
per Stück 5 Sgr. bis 1744 Sgr., 
Familien-Tisch-Lampen, 
pr. St. 15 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr. 
Salon-, Tisch- und 
Hängelampen, 
pr. St. 2 Thix. 15 Sgr. bis 60 Thlr. 


n 
Original 
Amerikanische 


Nähmaschinen. 
Beste der Welt, ag 
Breslau: 50, Carlsstr. 50, I., Et. 


a 


Eine kupferne Blaſe, 
faſt neu, 738 Liter haltend, 529, Who. 
ſchwer, iſt billig zu verkaufen bei! 

[3855] Plantikow & Co. 


Eis 
hat abzula et 


| Seiflert in Nofentha 


— 
5 


2 


N 


1 
1 Ms noch wenig gebrauchte ſtehende 
Wolff'ſche Dampfmaſchine mit 
14“ u. 18“ Cylinder⸗Durchmeſſer, 31“ 
9 b. ca. 30 Pferdekraft, beabſichtige 
5 ich wegen e baldigſt zu 
verkaufen, und kann ſolche bis 25. d. 
„ in betriebsfähigem Zuſtande bei mir 
. in Augenſchein genommen werden. 
Paawlowitzke bei Gnadenfeld, 
I im October 1874. 1580] 
F. Jauernik, Dampfmühlenbeſitzer. 


ER Allerbeſte Oberſchleſiſche 

1 Steinkohlen, auch Schmiede⸗ 

** kohlen empfiehlt 

A. Pototzk 

N 1 Ufer⸗Bahnhof, Platz 9, 
Wohnung Breiteſtraße 8, wo Auf⸗ 

| 6 ‚träge ange angenommen werden. [3901] 


a Reifen und Jagden 
5 empfehle 5101] 
aals ein eriwärmendes 
böchſt reines Getränk: 


Uralten 


Nordhäuſer Korn 


in N a 12 Sgr 


Nordhauſer Korn, 


1 ausgemeſſen à Liter 10 Sgr. 


Berliner Kümmel 
7 von J. A. Gilka 
in? Noſche n à 15 Sgr. 


8. 6. Schwartz, 


Ohlauerſtraße a 


Dom. Laskowitz, Kreis Ohlau, ver⸗ 
5 kauft meiſtbietend gegen Baarzahlung 


15 Morgen Kraut und 
3060 Scheffel Zwiebeln 


und re hierzu Käufer zu den am 
18, 19. und 20. d. Mts., Nach⸗ 
i 3 von 1 Uhr ab, ſtattfinden⸗ 
1 den Terminen eingeladen. [1555 


Feiner harter Zucer, 


u & Bio. 5 Sor. 4373] 
Weißer F Farin, a Pfd. 4 Sen 6 Pf. 


Dampf⸗Kaffee, 


Pfd. 15 Sgr., 17 Sgr., 18 Sgr. 
Roher Kaffee, das Pfd. von 11 Sgr. ab. 


Gebrannter Bruch⸗Kaffet, 


A Pfd. 10 Sgr., bei 5 Pfd. 9Sgr. 
3 Rober Bruch⸗ Kaffee, a Pfd. 6Sgr. 
Dieſer Kaffee wird beim Durchſteben 
der beſſeren Sorten gewonnen 
und daher trotz des billigen Preiſes 
gut im Geſchmack. 
Getreide⸗Kaffee, & Pfd. 2½ Sgr. 
Feigen⸗Kaffee, app. 6, 8 u. 10 Sgr. 
. Kaffee⸗Schrot, & Pfd. 4 c Sgr. 


Tafel⸗Reis, & Pfd. 2 Sgr. 
15 Beſtes Schweinefett. 
N Br de a pe das St v. a an. 
1 e Sardellen, a Pfd. 9 © 
Soweize tale, echten e rate 
und Sahnkaäſe bi ug, 
eidenſtr 


A. Gonschior, gr 


* 
4 * 
1 * 


Inländische Fonds. 


. Amtl. Cours. Nichtamtl. C Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. 

Prss. cons. Anl. 1% 105% B. Freiburger . 4 93 B. — 

dau. Anleihe. 4 — er do. % WU b. — 

Jo. Anleihe. 4 | 100% B 22 do. Lit. G. 75 

St.-Schuldsch.. 3 15 92% B. — Oberschl. ee 3% 94 etw. bz — 

o. Präm.-Anl, 3% 131% B. — do. Lit. Cu. D. 4 — 

* Bresl. Std dl = | — 0. 1873.5 — — 

! do. 4 100 B. — do- Lit. F. 1% 101 B, — 
. Schi. Pldbr. altl. 3% 84½ G. — do. Lit. G..... 4 5 99% B = 
do. 4 96%, bz = do.Lit. H 5 — 
vo] — — o. 1869 2 m 
— 4 10 5 0 5 5 do, Ns. Zub. 3% Be — 
2 — o Neisse Brieg 4 — np 
45 — Cosel- Oderbrg, |4 z — — 
; 100780. 95186 — do. ch. St.-Act. 5 104 B. — 
7250 441 00% — R.-Oder-Uſer.. 5 1034 B. — 
do. 1 4 I. 9856. — Sn 
4 iu 100% G. — Ausländische Eisenbahn-Actien. 
„0. ir Carl-Lud.-B,... 5 — 109 
Pos. Crd.-Pidbr. 4 Hay bz em Lombarden ...|4 83 G. bw. 344 bz 
97 sg Oest.Franz-Stb.|4 187 6. — 

. e, 97% bz 1 Rumänen-St.-A.|4 | 39% bz — 
„„ r 
do. do. 4 % 9500 b — — 
aa. 100 be = Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Soth. Pr.-Pfabr. au pr Kasch.-Oderbg.|5 | — — 

8 Goth. Pr.-Pfdbr. 5 405 Rar a Kan 25 

—} Krakau-0.8.0b. | 4 — — 

Ausländische Fonds. De 1 OD: 4 4 — 

A 216 — % B. Ahr.- Schl.. — — 
* 648858 8 x 8 5 ‘ | Central-Prior..|5 | — — 

Französ. Rente 5 — — 7 

Italien. Br 548 | ‚ „Bank-Aotien. 

A. Sub: „Rent. 4Y, 64% 6. Bresl. Börsen-. 

do. Silb.-Rent. 4½ 68 bd. — Maklerbank 4 — 90 G. 
do. Loosel860 5 — 106 8 do. Cassenver. 4 — 
do. do. 1864? — * do. Discontob. 4 9117 4 ba — 
foln. Liqu. Pfd. 4 68% B. do. Handels- u. 
do. Pfandbr. 4 — 80% B. . Entrep.-G. 4 — 74 B. 
do. do. 5 — 79% 6. do. Maklerbk. 4 — 75 bz 
Kuss. Bod.-Ord. 5 89% B. — do. Makl.-V.-B. 4 — 90 B. 
MWoersch.-Wien 5 — — do. Prv.-W.-B. 4 — 64 B. 
Türk. Anl. 18655 — 45% B. do. Wechsl.-B. 4 78% B. — 
———— — — — [ Oberschl, Bank | | — — 
1 Inländische Eisenhahn-Stammactien und Stamm- Obrsch. Ord.- v. — — — 
. Prioritätsactien. Keen = 1 — ir 5 
„Frb. 4 . o. Prod.-Bk. ds 
I en a: neue |5 . f. ER ar 4 — =. 5 
5 CD a 167 7 — rov. - erb. | — — 5 
W * 0 . IB; Sehls. Bankver.|4 |113% B. — 
do. D.n. Em. — — do. Bodenerd. 4 94 B. — 

R. 0.-U.-Eisenb. 4 119 B. 2% do. Centralbk.|4 -| 67% B. a 

do. St.-Prior. 5 |118% B. — do, Vereinsbk. 4 — ‚92% 6. 
B.-Warseh.do. |5 | — 42% B. Oesterr. Credit|4 142, G. ‚Ip.u. 143483 1 


— p RETTET HET EIGENE 


Circa 750“ gebrauchte eiferne Röh⸗ 
ren mit Muffen, 3 
Weite, werden zu kaufen geſucht. 

Gefl. Offerten erbittet [1581] 

Pringsheim, 
Gael n ſabritant in Oppeln. 


Fritz Trübel 


(früher Trenkner aus St. Andreasberg) 
bringt Sonnabend, den 17. October 
eine große Parthie feine Harzer 


Kanarienvögel 


für mich an und beginnt der 8 
an demſelben Tage. 3904] 


aspe 
— 188, 2 ser 


92 rg ein 15068] 


ER el, 


; sus Race, ſchwarz, nicht über 

2 Jahr alt und womöglich drei: MR 

iv 5 N sub C. 603 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, zu Ä 
richten. 


Das Dominium Ober⸗ Baum- 


Pane bei Freiburg i. Schl. verkauft. ap 


Stück 1% jährige [4766] 


ſprungfähige Bulle, 


olländer Vollblut, 


und 30 Stück 2 monatliche 


Ferkel, engl. Race. 
Der Bock⸗Verkauf 


ff der deutſch⸗Franzö⸗ 


ſiſchen Stammheerde 
K. zu Brechelshof⸗ bei 
Jauer, Poll: und 
N beginnt den 10. 
October d. J. Die Heerde iſt 
begründet durch Ankauf von Mut⸗ 


terſchafen aus der Stammheerde] 4 


Gnevkow, und mit vorzüglichen in 
Frankreich gekauften Rambouillet⸗ 
Böcken fortgezüchtet. Die Wolle 
iſt eine edle, ausgeglichene, tiefe 
Merino-Tuchwolle, von mäßiger 
Feinheit, mit wenig Fettſchweiß. 
Die Körper ſind bei ausgezeichneter 
Bewachſenheit, dichtem Wollſtande 


und Wollmaſſe, groß, tief und F 


leicht ernährbar, daher zur Maſtung 
vorzugsweiſe geeignet. 


Ende October d. J. beginnt in 
meiner Stammheerde der [5036] 


Vockverkauf, 
Leutewitz⸗ Stachauer S 
Paulwitz iſt von Oels aus in 
1½ Stunden zu erreichen und ſtehen 
von ne ah 
aulwitz bei Perſchütz, 
October 1874. 


ctober 
(H. 23140) v. Prittwitz 


Inländische 


bis 4“ lichte Y 


im Mutter⸗ 0 
eibe direct aus Holland bezogen 


114281 


nel Thürſchilder, 


Den hohen 


errſchaften 
empfiehlt Bureau, 


ortuna“ Breslau 


Stammkuffen, Barttaſſen, Fruchtkrau⸗ Friedrich⸗Wil elmſtr. 47 gutes Dienſt⸗ 


ſen bei Earl Stahn, Kloſte rtr. 1b. 


Stelten-Anerbieten und 
Geſuche. 
FJaſernoaspreis IM Sgr. 


die Zeile 


Kr Bere ee wird 
ſofort geſucht 

Offerten unter 2. 
Breslauer Selene 


Eine Kinder gärtnerin wird 
für ein vierjähriges Mädchen nach 
Warſchau Jar Antritt bald. Mel: 
dung Carlsſtraße 18/19, 1 Treppe. 


Eine 


tüchtige Directrice, 


ſelbſtſtändige Arbeiterin, wird unter 


22 Expedition der 
[3913] 


l aünſtigen Bedingungen für ein aus⸗ 


wärtiges Putzgeſchäft zu 4 
eſucht. Näheres bei Herrn A. 
ugdan. [3908 


(ini: Mädchen, Isr., i. all. Zw. d. 
Wirthſch. Erle i. Handarb. u. 
hi ee geübt, ſucht eh 

. g. Zeugn. St. d. Frau 1127 
— 13. 


Buchhalter. 


Für ein Wein ⸗Engros⸗ 
Geſchaftwird pr. Januar 1875 
Fein tüchtiger gewandter Buch⸗ 
halter zu engagiren geſucht. 
FReflectanten, welche 1 2 
ſchon ähnliche Stellen bekleidet 
und im Beſitze guter Referenzen 
ſind, wollen ihre Offerten sub 
70 . L. 611 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, in Bus 
nn den. [508 5] 


der Möbelfabrik von 


0 Ein junger Mann ı mit 5 
. ſchöner Handſchrift, firm 
in Buchführung und 5. 5 
reſpondence, der das Pro⸗ 
4 ducten- und Specerei-Ge⸗ 
ſchäft der ſucht 
per 1. oder 15. Novem⸗ 
ber c. in u Fabrik 
oder Engros wie auch 
Endetail-Geſchäft, gleich⸗ 
viel welcher Branche, als & 
rer Engagement. 
Gefl. Offerten beliebe 
man unter J. G. 21 in 
der Exped. der Bresl. 
| Stg. 3 1209) 


. 21105 


5 | Ei 


perſonalals: Bonnen, 2 niet, 
Kellner, Buffetmamſells, Schleußerin⸗ 
nen 2c. 2c. bei prompter Bedienung und 
bittet um geneigten Zuſpruch. [3546] 


Ein Commis, 
Chriſh für Leinen = und 
Wäſchegeſchäft geſucht. 


Offerten umer Chiffre V. 893 beför⸗ 
dert die Annoncen⸗Expedition Bernh. 
Grüter & Co., Breslau, Ring, 
Riemerzeile 24. [5098] 


Ein Commis 
ein Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, finden 


N in meinem Ledergeſchäft ſofort Stellung.. 


Pinczower 


3879] in Beuthen OS. 


Ein Deftillateur 

ledigen Standes, welcher die Deſtilla⸗ 
tion auf warmem und kalten Wege, 
und auch die Eſſig⸗ Sabrifation veritebt, | s 
wird in der Rum⸗, Liqueur: u. Eſſig⸗ 
Sprit⸗Fabrik des Joſef Pollak in 
Troppau unter guten Bedingungen 
aufgenommen. 3902 

Bewerber, welche ſich mit guten 
Zeugniſſen ausweiſen können, wollen 
in eigenhändig geichriebenen Offerte 
nebſt abe der Religion bis 22. d. 
Mts. ee nden. Antritt 15. Decem: 
ber oder ſpäteſtens 1. Januar 1875, 
uach Belieben des Bewerbers. 


[Tiſchlergeſellen 


nden dauernde N hen 
ei hohen Accord ⸗Preiſen Mi) 
[1578] 


J. Grünenwald, 
Bromberg, Mittelſtraße. 
Reiſe IV. Wagen⸗Claſſe wird 

vergütigt. 


Ein Obermälzer, 


der feine Befähigung nachwelſen kann, 


wird für eine hieſige größere Brauerei 
Offerten erbeten sub H. 

3165 an die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler, Ring 29. 


tüchtiger, in allen Zweigen der 
Brauerei erfahrener Mann ſucht, 
geſtützt auf gute 4 Stellung als 
Braumeiſter reſp. Werkführer. 
Gefällige Offerten bittet man unter 
P. 15 in der Exp. der Ba 


: Zeitung niederzulegen. 


Für ein auswärtiged Tapifferie- Geſchäft wird 1 907 15 


Brauche vertraute tüchtige 


zu engagiren gewünſcht. 
Stein, Ning 52. 


Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. 


Verkauf ern ln. 


Breslauer Börse vom 15. Ootober 1874. 


und diverse 


Industrie- 


Bresl. Act.-Ges, 
f. Möbel. 

do. do. Prior, 

do. A.-Brauer. 

(Wiesner) 

do. Börsenact, 

do, Malzactien 

do. Spritactien 

do. Wagenb. G. 

do. Baubank. 

Donnersmhütte 
Laurahütte.... 
Moritzhütte ... 
0.-8. Eisb.-Bed. 
Oppeln Cement 
Schl. Eisengies. 
do. Feuervers. 

do. Immob. I. 

do. 

do. 

do, Lebenvers. 

do. Leinenind. 

do. Tuchfabrik 

do. Zinkh.-Act. 

do. do. St.-Pr. 

Sil. (V. ch. Fabr.) 40 
Ver. Oelfabrik. 4 
Vorwärtshütte. |4 


— 
* 


bzG 


— 
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DS 


BEEEEEZIEERJENBERZRERENE 


Oest. Währung, 
öst. Silberguld, 
do. % Gulden. 
fremd. Banknot. 
einlösb, Leipzi 

Russ, Bankbilt, 94% bz 


92% bzB 


Amtl. Cours. 


Wechsel-Course vom 14. October. 


N EZ S 


Für ein bedentendes Fabrik⸗Geſchäfl 
wird ein mit dem Rechnungs⸗ und 
Calculations⸗Fache gut vertrauter 


Beamter geſucht 


und Meldungen rg D. Nr. 6 an 


die Expedition der eher I 


franco erbeten. 


Ein mit Brauerei: Arbeit voll]! 


ſtändig vertrauter Böttcher wird 
zum alsbaldigen Eintritt als Werk⸗ 
führer von der Koppener Dampf⸗ 
brauerei in Koppen, Kr. Brieg, 
geſucht. [1566] 


Selterfadeit. 


Ein Werkführer, welcher die Selter⸗ 
Fabrikation ſelbſtſtändig leiten kann, 
und einige Hilfsarbeiter werden zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Rei 15 19 
werden erſtattet. 79 

1 S. Friedlaender in in Kallen. 


Ein Wirthſchafter 


findet zum ſofortigen Antritt in mei⸗ 
ner Dampfbäckerei Stellung. Hierzu 
bedarf es, daß derſelbe ein lediger 
Mann geſetzten Alters iſt, ſich durch 
Atteſte als ein nüchterner auber(äffiger 
Menſch legitimirt, in der Feder Eini⸗ 
ges leiftet und bei Pferd und Wagen 
Erfahrung hat. Bei vollſtändig freier 
Station gewähre ich vorläufig 10 Thlr. 
monatlich. Polniſche e Bit : 
mann: 570 
Ruda OS., den 13. Baker 1874. 
Julius Weiß. 


Ein Forſtmann, unverheirathet, 
militärfrei, der polniſchen u. böh⸗ 
miſchen Sprache mächtig, der ſchon 
mehrere Jahre in großen Forſtverwal⸗ 
tungen fungirt hat und gute Zeugniſſe]“ 
beſißt, Sucht zum 1. Januar ein ander: 
weites Unterkommen in einem größern 

orſt. Auskunft ertheilt auf gefällige 

fferten G. Weiß, Oberförſter in 
Hermsdorf bei Liebau i. Schl. [1576] | * 


Ein unverheiratheter, ſehr anſtändi⸗ 
ger und in jeder B N eben 
fo tüchti tiger als gebildeter irth⸗ 
ſchafts⸗Inſpector 1 Neujahr 1875 
anderw. Stellung. Nähere Auskunft 
erth. das Stangen'ſche Annoneen⸗ 
Bureau, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Ein Hoſperwalter 


ie Zeugniſſen und 0 in 
uchführung wird bei 120 Thlr. 
Gehalt zum baldigen Antritt 


mit 
der 
jährl. 


vom eo Laskowitz, Kreis u au, 
geſucht. [1556] 


Lagerböd Getreide ꝛc., große 
257 ebedte Hofraum, 
berrſch 


gene Pla 


Actien. 


Re Große, helle, trockene Lagerräume,“ 
Er: er 1805 für N e ain Er 

agenplätze fur Shekkerne, Tomte re und 
aftliche 51 mit Stallung und Wagenſchuppen ſind Strie⸗ 


rc 


Dre 


Ein Lehrling 


| mit guter Schulbildung ng in 
meinem Geſchäft unter günſtigen 
Bedingungen ſofort Aufnahme. 
8 Wilhelm Prager, 
— Ning Nr. 18. 


Für ein Deſtillations⸗Geſchäft wird 
unter günſtigen Bedingungen 


ein Zeh befing g⸗ 


der polniſchen Sprache mächtig, geſucht, 
gleichviel welcher Feen. 

Unter Adreſſe B. L. poete restante 
Beuthen DS [1550] 


Für ein lebhaftes Buchhandlung N 
geſchäft in Schleſien wird unter gün⸗ ! 
ſtigen Bedingungen [4960] 


ein Lehrling 


zum 2 0 8 Antritt geſucht. Offer⸗ 
ten bitte i 13 an die Expedition der J 
Brest. Ztg. G. Nr. 10 zu richten. 2 


ae mein Deſtillations⸗ ee 
ſuche ich 59] 


einen Lehrling 


zum fofortigen Antritt. 
Iſidor Guttmann in Ratibor. 


Ein Lehrling 


für unſer Specerei⸗Geſchäft 1 5 1 
gleich eintreten. 51] 
Gebr. Künzel in Glelwis. 


En; Knabe, welcher Luſt hat, Kupfer⸗ 
ſchmied zu werden, findet Stel⸗ 


— 


lung bei u in Liegnitz. 


Bermiclhungen 15 | 
Pickhagefune. 


Inſertionspreis ss Sgr. die Zeile. 


Schmiedebrücke 24 


ist sofort die Ill. Etage zu vermiethen. 
Näheres in der.Weinhandlung daselbst. 


Weidenſtraße Nr. 22 
iſt für 205 Thlr. per 1. Same Er E 
Wohnung zu vermiethen. [3914] 


Eine große Wohnung, 

Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 9, 1. Etage, 

iſt un r 1. Pe) 1875 zu vermiethen, 
aͤheres beim Haushälter. Beſich⸗ 


N 11-1 Uhr Vorm. 2 


Rt 


Mat enbau ic, 
m. freie 


scale für W̃ 


Ecke der Berlinerſtraße hierſelbſt, in dem ehemals 
chweitzer' chen Grundſtücke, bald preismäßig zu vermiethen. 
barer Nähe dieſes Grundſtückes (Striegauer Weiche) können 
2 von und für ſämmtliche Eiſenbahnen in Wagenladungen bewirkt 


Aber daſelbſt früh — Uhr, Nachmittag — Uhr. 


n unmittel⸗ 
uf⸗ und Ab⸗ 


51¹¹ 


2 2 

Nichtamtl. C. Preise der Cerealien. 

— Feststellungen 

Sr der städtischen Marktdeputation 

2 5 (in Thalern, Silbergroschen und Pfennigen 
je pro 100 Kilogramm.) 

* Waare feine mittle ordinäre 
52 B. Weizen weisser 60276 6015— 5020— 
2 — do, gelber 601206 5/25 — 5 76 
56 B. ET RE 5127| 6 5117| 6] 5 5i— 
pu. 139 4 839 bz e e 6— — 5/20] — 576 
59 G. L e e e 5.28 — 5/18 — 5010 — 
76 G. Erbesb,, en bie eis srriejale 7110 —1 7 ——1 6ʃ15— 
er Notirungen der von der Handelskammer 

nn ernannten Commission 

80% B. zur Feststellung der Marktpreise von 
er Raps und Rübsen. 

2 Pro 100 Kiligramm, Netto in Thlr. Sgr. Pf. 

16 B. BEE 8—1—1 7200-1 7] 2] 6 
104% B. Winter-Rübsen clan 720 — 7| 5— 6115| — 
104% B. Sommer-Rübsen 720 —1 7 5— 6ʃ15— 
70˙8. o 720.— 7 5— 6ʃ15— 
66% 6. Schlaglein uacyie.s send 9 — —1 815)—] 7125— 
46 B. ' 

| Heu 48 —53 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
Thlr. 27 Sgr. bis 10 Thlr. 5 Sgr- 


— | Roggenstroh 9 


pr. Scheck. à 600 Klgr. 


Roggen 53 


ırııalı 


Amsterd. 250 fl. 3% |kS. 1143% B. — 
do. 775 3½% 2M. 142 , 6. — 

Belg. et 4 [kS. — — 

do. dd 4 [ 2M. — — 

London 11. Strl. 3 [kS. 6.24 bzB. — 16 
do. do. 3 IZM. 6.221 G. — 

Paris 300 Fros. x 7 81 81% G. — 

Warsch 1008. 5 — 81. 40 | — 

Wien 150 fl. kS. % bd. — 

do. do. 2M. 914 b: 


Verantwortlicher Redacteur: Tor, Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Kündigungs- Preise f 


für den 16. Oetober. 
Thlr., Weizen 61, Gerste 58, 


Hafer 56%, Raps 84, Rüböl 17%, Spiritus 18%- 


Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter & 100 % Tralles 
loco 18% B., 17% G. 
dito pro 100 Qnart bei 80 % Tralles 
16 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. B. 
pro 100 Quart bei 80 % Tralles 


Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. G. 


— — — 


